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polnischer Protest in Moskau .
Gegen die Kongreßrede Buchan ' ns .

Warschau . 26. Zuli .

Der poloische Gesandte iu Moskau , p a t e k . hat am 25. Zuli

bei S a r a ch a a dem Vertreter des erkrankten sowjetrusfischeu Volks -

kommlssar » für auswärtige Angelegenheiten , Tschitscherin . wegen
der von v u ch a r i n aus dem 6. Kongreß der kommunistischen Znter -
nationale gehaltenen Rede Protest eingelegt vucharin halte in

seiner Rede unter anderem auch die Lage derkommuuistischeu

Partei Polens behaudelt und der hossuuug Ausdruck gegeben ,

daß der Kongreß dem Exekutivkomitee der kommunistischen Znter .
nationale besondere Vollmachten erteilen werde , die dos

Komitee zur Regelung der Parteiverhältniste ermächtigen , damit die

Kommunistische Partei Polens eines der wichtigsten Werk .

zeuge der kommunistischen Znteruatioaale werde und die Kommu -

nislische Partei Polens für den Fall eines Krieges als

revolutionäre Militärmacht gegen ihre eigene Regierung austreten
könnte . Patek erklärte , daß der Znhalt der Rede vucharins eine

Einmischung in die inneren Verhältnisse Polens und eine ver -

lchung des Artikels 5 des Rigaer Vertrages bedeute .

DieAntwortMoskausist nicht schwer zu erraten :

Die kommunistische Internationale hat mit der russischen
Sowjetregierung nichts gemein . Bucharin ist weder Mitglied
der Regierung , noch Sowjetbeamter , sondern nur Vorsitzen -
der des Präsidiums der Internationale . Was auf dem

Kongreß der Internationale geredet wird , geht die Sowjet -
regierung nichts an : sie hat auf die Beratungen des Kon¬

gresses keinerlei Einfluß . . .

Auf eine solche Antwort konnte sich die polnische Re -

ierung eigentlich im voraus gefaßt machen . Oder hat sie die

' rotestnote dennoch eingereicht , weil sie entschlossen ist , dies -
mal die übliche Unterscheidung zwischen Regierung und Ko -
wintern nicht gelten zu lassen ?

Sowjeirussische Justiz .
Terror gegen Sozialdemokraten .

Wie der „Sozialistische Bote ' meldet , ist Ende April die De -
nojsin Eva B r oid o in Südrußtand verhastet und für die Dauer
von drei Iahren nach dem potitischen Gefängnis in Susdal ge -
bracht worden . Genossin Brvido , die in den letzten Iahren in Berlin
gelebt hat und vielen unserer Genossen wohl bekannt ist , ist seit
mehr ats drei Jahrzehnten in der russischen Sozialdemokratischen
Partei tätig , in der sie viele Jahr « an leitender Stelle stand . Wich -
rend ihrer tangsährigen revoiutivnären Tätigkeit war sie ost dazu
oevurteilt , in den Gefängnisien und Bevbanmmgsorten des Zarismus
zu schmachten . Als der Bolschewismus ans Ruder kam , war sie, wie
all « unsere Genossen , die ihrer Ileberzeugung treu blieben , Gegen¬
stand der kommunistischen Versolgungen . Sie entzog sich ihnen einige
Jahre hindurch , indem sie nach dem Ausland ging , wo sie in der
internationalen sozialistischen Frauenbewegung tätig war . Jetzt , nach
ihrer Rückkehr ist die Heimat , ist sie den bolschewistischen Kerker -
meistern zum Opfer gefallen . Die alte erprobte Kämpferm , die die
besten Jähre chres Lebens der Befreiung der ArbeiterNasie ge -
opfert hat , ist fetzt selbst das Opfer jener unwürdigen Erben der
Revolution geworden , die ihr « Hauptaufgabe in der Bernichteng der

1 verhaßten Sozialisten sehen .

Oer Verzicht auf den Krieg .
Oer Kellogg - Paki : Etappen und Vorbehalte .

Zu einer „ großen Konserenz " der Außenminister
am 27 . August in Paris hat die französische Regierung ein -

leladen . Sieben oder acht Außenminister Europas werden

Raphael fälschlich enilaffen .
Er hat noch eine Gefängnisstrafe zu verbüßen .

Wie de ? Amtliche Preußische Pressedienst mittellt , hat die Nach -

Prüfung durch die Strafvollstreckungsbehörden ergeben , daß die ur -

sprüngliche Annahme , sämtliche in der Gesamtstrafe des früheren

Oberleutnants Raphael enthaltenen Straftaten seien aus

politischen Beweggründen begangen , nicht zutrifft . Soweit Raphael

wegen Anstiftung zu versuchter Gesangenenbesreiung
verurteilt worden ist , fehlt es vielmehr an einem solchen Beweggrund .

Den auf diese Straftaten entfallenden Teil der Gesamtstraf « wird er

daher in voller Höhe , aber nunmehr als Gefängnisstrafe zu

verbüßen haben . Wegen der Vollstreckung des hier noch ver -

bleibenden Strafrestes hat die Staatsanwaltschaft das Erforderliche

veranlaßt .

Amnestie für Schmelzer ?

Die Telegrophen - Union meldet :

In der Presi « ist verschiedentlich die Frage erörtert worden , ob

der Amnestieerlaß aus den viel besprochenen Fall Schmelzer .

VaterundSohn . Anwendung findet . Rünmchr ist dahin ent -

schieden worden , daß der Amnestieerlaß auch auf diesen Fall

anzuwenden ist , und der zuständige Oberstaatsanwalt in Frank -

fürt ( Oder ) ist angewiesen , sofort das Nötige zu veranlassen .

»

Da es sich bei den Schmelzers um ein Tötungsdelikt

handelt , so kommt nach den Bestimmungen des Amnestiegesetzes für

beide kein « Dollamnestie , sondern nur die Herabsetzung der

Strafe auf die Hälfte und Umwandlung von Zuchthaus in Ge -

s ä n g n i s in Frage . Schmelzer sen . hat also statt 1 X Jahr Zucht¬

haus 9 Monate Gefängnis , Schmelzer jun . statt S Jahre Zuchthaus

2' /S Jahre Gefängnis zu verbüßen , worauf außerdem die erlittene

Untersuchungshaft voll anzurechnen ist , so daß Schmelzer

sen . nur noch einen geringen Strafrest abzusitzen haben dürste . —

Auf die zivile Schadensersatzklage der Angehörigen der

getöteten Reichsbannertameraden gegen die beiden Schmelzer hat

die Amnestie keinen Einfluß , sie nimmt ihren Fortgang .

Das Gaiyrspiel mii Ricklin und Rosse .
Mandate ungültig , Nachwahlen notwendig ?

Poris , 26 . Juli .

Die Agentur Havas glaubt auf Grund von Auskünften aus gut

unterrichteten ' Kressen erklären zu rönnen , daß es juristisch ge-

sehen , keinem Zweifel unterlieg «, daß die vom Schwurgericht in

Kolmar verurteilten Dr . R i ck l i n und Rosse nicht ihr Ab -

geordnetenmandat ausüben dürfen , da Artikel 77

und 42 des Strafgesetzbuches , die die Verbrechen und Bergehen

gegen die Sicherheit des Staates betreffen , den Verlust der bürger -
lichen und politischen Rechte vorsehen , und da solche Strafen nicht

«■ss dem Gncidemvege erlassen werden könnten .
*

Das würde praktisch die Ratwendizkeit von zwei Nachwahlen
bebnaen und e unterliegt gar fernen Zweifel , daß beide Abgeord¬

net « mit erheblich vergrößerten Mehrheiten wiedergewählt
werden würden . Das weiß die französische Regierung ganz genau
« md deshalb wird sie nur sehr ungern die beiden Mandate für « n -
gültig erklären .

Die Enideuischung Güdiirols .
Nor noch italienisch in Vrixen !

Znosbruck , 26. Juli .

Wie die Bozener „ Alpenzeitung " meldet , hat der Amtsbürger -
Meister von B r i x « n « inen Erlaß veröffentlicht , wonach auch in
Brixen von nun an alle öffentlichen Bekanntmachungen , Aufschriften ,
Torsse und Fahrpläne in italienischer Sprach « abgefaßt sein
müssen . Bis 30. November müssen auf Kosten der Beteiligten alle
deutschen Aufschriften entfernt sein . Mit dem 1. Ok¬
tober wird in den Brixer Volksschulen der Unterricht a u s s ch l i e ß -
l > ch nur noch in italiensscher Sprache erteilt werden .

Die belgische Miliiärvorlage .
Hauptkampf während des Sozialistischen Weltkongresses .

Brüssel , 2«. Zu « sEig - nberichsi .
Der Senat beschloß , nächste Woche bts Ende September in

Ferien zu gehen . Die Regierung hat also darauf verzichten
müsse « , die Militörvorlage vor den parkameulsferleu auch noch im
Senat z » erledigen .

Inzwischen gehl die Debatte über dies » Gesetz lu der Kammer

schleppend weiter , hier und da belebt von mehr oder minder heftigen
Zwischenfällen . Vor dem 10. August dürfte die Vorlage uichl ver -

abschiedet werden . Die entscheidende parlamenlmische Schlacht wird

also während de » Zuternationalen Sozialisten -
gesehe » vor sich scheu - _

Ordnung in Bulgarien !
Sozialistische Forderung an die Negierung .

s o s i a . 26 . Zuli . ( Eigenbcrichl . s
Die ianerpolitlichea Zustünde Bulgariens sind

gegenwärtig äußerst zugespitzt . Da » Zeutralkomitee und die Paria -
menlsgruppe der Sozialistischen Partei beschlossen d » halb nach einer
ausführlichen Debatte über die jüngsten blutigen Auseinander -
sehungen innerhalb der mazedonischen Bewegung und der erhöhten
Aklioität der faschistischen Organisationen , eine Delegation zu dem
Ministerpräsidenten Liapsschefs zu enlsenden . E » wurde nachdrück¬
lichst darauf hingewieseu . daß die Möglichkeit schwerer
Zusammenstöße besteht uad eine verantwortungsbewußte Re -
gieruag schleunigst scharfe Maßnahmen gegen die mutmaßlichen Ruhe -
störer ergreifen müsse . Die Sozialisten forderten außerdem volle
Amnestie für alle politischen Gefangenen .

ver Schritt der Sozialdemokratie hat weit über die Sozialistisch «
Partei hinaus lebhafte Zustlmwuag gefunden .

ich dort mit dem Außenminister der Vereinigten Staaten um
einen grünen Tisch setzen . Ansprachen an die Welt über die

geschichtliche Bedeutung dieses Augenblickes halten und ein
Dokument unterzeichnen , in dem sie gegenseitig auf den

Krieg als Mittel ihrer nationalen Politik o e r -

zichten zu wollen erklären . Es wird das erstemal sein
seit Wlson , daß ein amerikanischer Staatsmann der jetzige
Außenminister Kellogg — in amtlicher Eigenschaft zur Unter -

Zeichnung eines internationalen Vertrages nach Europa
kommt , und es wird — wenn Stresemanns Gesundheitszu¬
stand es ihm erlaubt — auch das erstemal sein seit 60 Jahren ,
daß ein deutscher Außenminister als solcher die Hauptstadt
Frankreichs besucht : kein ganz gleichgültiges Ereignis der

Gegenwartspolitik , ein so wenig gleichgültiges Ereignis , daß
schon jetzt im voraus vierzehn Tage lang der internationale
Chor der Nationalisten und Militaristen mit immer neuen
Melodien den alten Text auf französisch , aus englisch , auf
polnisch gesungen hat : Aber es wird doch nicht abgerüstet .

Nun ist allerdings richtig : wenn der Kriegsverzichtvertrag
auch am 27 . August unterzeichnet sein wird , der Krieg als
Mittel der Politik ist damit noch durchaus nicht abgeschafft ,
nicht einmal in dem engen Kreise des Dutzends Vertragsunter -
Zeichner . Nach den monatelangen , nunmehr abgeschlossenen
Verhandlungen stellt ja die Vertragsunterzeichnung erst eine

zweite Etappe dar . Die dritte Etappe — die Ratifi¬
zierung des Kriegsoerzichts — ist damit noch längst nicht er -
reicht . Man braucht nur daran zu denken , wieviel Monate
es dauerte und wieviel Fährnisse es sorgsam zu umschiffen
gab , bis das in L o c a r n o vor den Außenministern persön -
lich „ paraphierte " ( mit ihren Initialen versehene ) Vertrags -
werk von der Unterzeichnung in London am 1. Dezember
1926 bis zum Inkrafttreten durch Deutschlands Einzug in

Genf am 10 . September 1926 gedieh . Unterzeichnung
bedeutet ja doch nur die Verpflichtung einer Regierung , einen

Vertrag den zuständigen Instanzen zur Annahme vorzulegen :
erst die Annahme durch diese — in Deutschland Reichstag und

Reichspräsident — und die „ Ratifizierung " durch dazu
bestimmte Delegierte macht einen Vertrag bindend . Und
wenn es auch wahrscheinlich ist , daß in Deutschland . England
und Frankreich ganz große Mehrheiten in den Parlamenten
für den Kriegsverzichtvertrag zusammenkommen werden , bei
den von Monat zu Monat angesichts der Präsidentenwahl in
den Vereinigten Staaten sich zuspitzenden Parteigegensätzen
steht zwar wohl nicht dahin , o b, aber doch durchaus wohl ,
wann der amerikanische Kongreß ratifizieren wird , ebenso
ist es angesichts der antidemokratischen und unsicheren Ver -

Hältnisse in Italien und Polen nicht durchaus sicher , ob durch
sie nicht selbst das Inkrafttreten des Vertragswerkes auch nur
unter den neun ( oder fünfzehn , wenn man die britischen
Dominien gesondert zählt ) Vertragsstaaten lange und unbe -
rechenbar aufgeschoben wird . Und erst dann , wenn die

Unterzeichnung und Ratifizierung durch die Vertragsstaaten
erfolgt ist , steht allen übrigen Staaten der Beitritt offen :
erst dann wird die Frage des Anschlusses der Sowjet -
union an diesem Pakt akut und man kann nur sagen ,
hoffentlich durch ihren Beitritt bejaht werden , wobei Deutsch -
land als Mittler eine besondere Aufgabe zuteil wird . So ist
noch ein weiter Weg , bis auch nur unter den „ Kulturstaaten "
der Kriegsverzicht völkerrechtliche Wirklichkeit sein wird .

Aber auch damit nicht genug , daß die Militaristen und

Nationalisten schon jetzt versichern , daß an den Rüstungen und
den Notwendigkeiten der Rüstungen der formelle Verzicht auf
den Krieg nichts ändere : der einfache und klare Gedanke des

Kriegsverzichtes ist von den Regierungen mit V o r b e -

halten belastet worden , Einschränkungen , die hier und da
die Meinung aufkommen ließen , daß der Verträg nun über -

Haupt nichts mehr wert sei . Dabei ist jedoch zu beachten , daß
alle diese Einschränkungen der Regierungen in den Vertrag
s e l b st nicht aufgenommen werden , sie wenigstens nach
angelsächsischer Rechtsauffassung , für die Auslegung und

Anwendung des Vertrages erst in zweiter Linie in Be -

tracht kommen . So ist , nicht zum wenigsten dank dem

Zusammengehen der deutschen mit der amerikanischen Re -

gierung , der ursprünglich einfache und kurze Vertragstext
des Kriegsverzichts erhalten geblieben . Und allerdings hat
dieser kurze Vertrag , sobald er in Kraft ist , d i e Wirkung .
daß jede Regierung , die einmal noch mit dem Kriege droht
oder ihn als unvermeidlich hinstellt , von einer anderen Re -

bloßgestellt werden kann : die Drohung mit
r i e g, die vor dem Weltkriege zu den werktäglichen Arbeits -

Mitteln der Diplomatie gebörte , sie würde unter der Geltung
eines solchen Vertrages nicht mehr möglich sein , ebensowenig
würde es noch einen diplomatisch - politischen Sinn haben , zu
rüsten und aufzurüsten , um damit , wie das so ost in der Vor -

kriegszeit geschah« ein Nachgeben des VerhaMuogspartner «



zu erzielen . Der Krieg als Mitte ! der Politik ,
der im Völkerbund noch als letzte Instanz vorgesehen ist ,
würde aufhören : kein Zweifel , das würde einen bedeutenden

psychologischen Wert für den Weltfrieden haben .

Wer darüber haben sich die Regierungen nicht nur
beeilt zu ereklüren . daß der Kriegsverzichtpakt den Völker -

bundspakt nicht schwächen oder beeinträchtigen dürfe : das
kann man gelten lassen , um so mehr , als der Kriegsverzicht ,
wie in ausführlichen Beratungen vor einigen Wochen der

Haager Kongreß der Völkerbundsgesellschaften ein -

mutig feststellte , die bisherige , dem Kriegs im Völkerbünde

offengelassene Lücke schließt. ' Schon nicht ohne Gefahren ist
der von Deutschland so gut wie von Amerika , von Frankreich
und von England gemachte Vorbehalt , daß das Recht der
Selb st Verteidigung durch den Kriegsverzicht nicht
eingeschränkt wird . So selbstverständlich das Recht der Rot -
wehr ist , so gefährlich kann es zur Beschönigung
eines Angriffs verwandt werden . Hier ist in der Tat
das prompte Funktionieren des Völkerbundes nötig , der es
nicht jedem Staate überläßt , selber zu entscheiden , ob er
von einem anderen angegriffen wird , sondern in dem „ An -
greiser " und „ Angegriffene " erscheinen und sich rechtfertigen
müssen . Aber hier hängt alles enticheidend von einer wirk -
kamen , öffentlichen internationalen Meinung aln Ist sie vor -
handen , so erhält sie durch den Kriegsverzichtspakt einen

sicheren Maßstab dafür , ob Notwehr oder Angriff
vorliegt : einen Maßstab , den sie früher nicht belaß , solange
jeder Angriff als völkerrechtlich erlaubt galt . So hätte in
der Tat der formale Kriegsverzicht zwischen absoluiistischen
Regierungen nur für die geschicktere den Wert , die andere
leichter ins Unrecht zu setzen . Rur eine kontrollierende und
kritische Demokratie ist wirklich imstande , aus dem Kriegs -
verzicht zwischen den Regierungen einen Kriegsverzicht
zwischen den Völkern zu machen .

Und es gibt noch eine Einschränkung , die dem Kriegs -
verzichtpakt einen guten Teil der Weltbedeutung nimmt . Es
ist die namentlich von der englischen Regierung mit brutaler
Deutlichkeit aufgestellte These , daß der Kriegsverzicht ihre
Handlungsfreiheit in den Gebieten nicht beeinträchtigt , „ deren
Wohlfahrt und Unverletzlichkeit ein besonderes
Lebcnsinteresse für unseren Frieden und unsere Sicher -
heit bildet " . Man bat diesen Vorbehalt , der sich insbesondere
auf den Seeweg nach Indien lArgyptsn , Vorderasien , Indien )
bezieht , mit Recht eine britische Monroe - Doktrin genannt .
Engtand hat nicht obne Ironie darauf hingewiesen ( Rote vom
19 . Mai ) , daß die Vereinigten Staaten „ vergleichbare Inter -
essen " haben ( Mittelamerika ! ) , weshalb „sie glaube , mit
ihrer Stellungnahme nur die Absicht und Meinung der Re -
gicrung der Vereinigten Staaten wiederzugeben " . In der
Tat heißt das , daß der Kriegsverzickt n u r unter den söge -
nannten Kulturstaaten gelten soll . Außerhalb ihres Kreises
soll er nickit gelten , gegenüber Kolonial - oder Halbkolonial -
Völkern soll er nicht gelten . Hier behalten sich die imperia -
listischen Regierungen vor , mü Tanks , mit Flugzeugen , mit

Panzerkreuzern ihre Herrschaft aufrechtzuerhalten . Der

Kriegsverzicht soll nur für die „Geselisä�ift der Nationen "

gelten . Wer außerhalb dieser „ guten Geiellschast " stebt , der
wird der Segnungen des neuen Komments dieser Gesell -
schaft nicht teilhaftig .

Damit fehlt dem Kriegsverücbt da ? Kennzeickien einer
wahrhast internationalen , alle Völker umkalsenden Sache :
Er ist bloß ein Versuch , den i n n e r k a p i t a l i st i sch e n
Frieden zu sichern : nach außen soll er nicht gelten : er ist
kei " e Sache der ganzen Menschheit , sondern nur eine An -

gelogenheit der kapitalistischen Staaten . Er stellt einen
log ! ich folgerichtigen Schritt dar , den Krieg als Mittel der
Politik unter den Kapitalisten auszuschalten , ein Unter -

nehmen , das der Selbsterhaltung de - Gesellschaft dient . Im
Hoebkapitalismus erschüttert jeder Krieg Kred ' t und Profit ,
gefäbrdei die Währungen , vernichtet damit ungeheure
wirtschaftliche Werte und droht in Bürgerkrieg . Umsturz , Re -
nolution und Bolschewismus zu enden . Seit jeder Krieg zum
Weltkrieg zu werden droht , ist der Krieg kein Geschäft mehr .
Es ist eine Lebensfrago für die bürgerliche Gesellsckiaft ge -
worden , sich vor dem Ausbruch eines neuen Krieges ' zu
schützen . Der Kriegsverzicht stellt also ein Stück inner -

kapitalistische Konsolidierung dar . Nur wer
auf blutige Katastrophen angewiesen ist, um seine politisckien
Pläne zu verwirklichen , kann Gegner des Kriegsverzichts -
Paktes sein .

Ehrharöi als Zeltenbauer .
Ein gelehriger Schüler der Kommuniflen .

Kapitän Ehrhardt , der im großen nichts erreichen konnte , fängt
es nun im kleinen an . Er will die Republik von Innen aushöhlen
lassen . Seine neueste Parole heißt Zellenbildung . Ein

ParolebefeHl , überschrieben „ Beginn des neuen Weges " , in feiner
Zeitschrift ordnet an :

„ Revolutionäre Beweaungen sind immer Minderheiisbewe .
gunaen . Das politische Wirkungcmittel der Minderheit ist die
Zelle . Der Aufbau des Zellensystems ist daher die wichtigste
praktische Aufgabe . Zellen können gebildet werden in jedem
Rahmen , in Klubs und Vereinen , in Bünden , Parteien , Berufs -
orgomsationen usw . Das wichtigste Gebiet sind die Gewert «
ichaften , die Bauernorganisationen und die S t u -
d e n t e n s ch a s i. Die Machtbildung kann nur durch die Zelle gs -
scheben . Praktisches Ziel ist die Eroberung der Werkfäle , der
Dörfer und Hochschulen , das Eindringen in Behörde
und Kommune . Sind einmal die ' Anfänge der Zellenbildung
geschaffen , so ist der Angriff auf die jeweils entscheidende Person -
lichkeit des betreffenden Arbeitsgebietes m richten . Je nach den
Umständen vorsichtig durch Ausnutzung von Schwächen des Geg -
ners (Korruptinysfälle , Bonzentum ) oder im offenen Angriff . Die
Eroberung geschieht dadurch , daß unsere Leute sich auf allen
Gebieten in die einflußreichen und führenden
Positionen drängen . Gelingt es nicht , Zsllenleuts selbst
in diese Positionen zu bringen , so ist anzustreben , vorhandene
Führer und einflußreiche Persönlichkeiten in den Bann der
nationalreoolutionären Idee zu ziehen , damit sie zum mindesten
indirekte Unterstützung leisten . "

Herr Ehrhardt ist nicht originell . Sein Plan ist der genaue
Abklatsch der Spalwngs - und Zellenbildungstaktik der Kommunisten ,
die geistige Gemeinschaft zwischen ihm und den Kommunisten offen -
hart sich auch hier . Sein Plan zeigt im übrigen die Notwendigkest ,
chlle diese Nationalrevolutionärs und die , die ihnen indirekt Unter -

stützung leisten , aus der Verwaltung der Republik hin .
auszuwerfen , er ist zugleich die Rechtfertigung für da » rück -

sichtsloseste Vorgehen gegen diese Leute , die Spitzeltum , Vertrauens -
mißbrauch und Unzufnchtigkcit als politische Waffe gebrauchen
wollen . Saubere Entwicklung übrigens , die Herr Ehrhardt genom -
men hat : erst Putschist , dann Spitzelhäuptlingl

Konzern gegei
Oer Ginn des Kalles Lambach .

Der Fall Lambach strahlt auf die Deutsche Volkspartei
über . Der volksparteiliche Reichstagsabgeordnete Thiel
läßt ankündigen , daß er auf der kommenden Tagung des

oolksparteilichen Angestelltenausschusses
seine Sympathie mit Lambach erklären und Kritik an

der Haltung der Deutschen Volkspartei gegen -
über den Arbeitern und Angestellten üben werde . Die Krise

der Deutschnationalen wird zur Krise der „ Dolks " parteien
auf der Rechten . Die Klassenfronten treten klar hervor .

Der „ Deutsche " , das Blatt der christlichen Gewerkschaften ,
schreibt über die Gegensätze in der Deutschnationalen Volks -

Partei die folgenden beachtlichen Sätze :
. . Die wesentlichen Gegenspieler in dieser Entwicklung sind die

g ro ßen Kapitalbesitzer , welche die T r u st » und Kon -

z er n e ' beherrschen , auf der « inen und die organisierten
Arbeitnehmer aus der anderen Seite .

Wenn man die für unseren Gedankengang wesentlichen Grup -

pen kurz als Konzern und Gewerkschaft bezeichnet , dann

bleibt noch die Frage zu untersuchen , worum Herr Huzenberg

seinen ganzen Haß gegen den Angestelltenführer Lam -

dach konzentriert . Die Angestellten spielen in der kopita -

listischen Entwicklung eine Roll «, die unter Umständen den

großen Kapitalbesitzern gefährlich wird . Die Erlangung
einer selbständigen Unternehmerexistenz ist für die Angestellten in

immer selteneren Fällen möglich Dafür » aber gelangen sie in die

leitenden Stellungen der großen Konzerne und

werden die eigentlichen Unternehmer , die auch gegen -
über dem Kapitalbesitzer eine Macht darstellen .

Solange dele Angestellten einzeln herumlaufen , kann man sie

gegeneinander ausspielen und beherrschen . Wenn sie sich aber zu -

s a m m e n s ch l i « ß e n , wird die Situation für den Konzern -

besitzer schwieriger . Es bildet sich ein Gemeinschaftsbewußt -

st i n , das im Riesenopparat der Großunternehmung einen Macht -

saktor darstellt . "

Das Auslieferungsbegehren .
Die Rechtslage .

Das in unserer gestrigen Morgenausgabe angekündigte
vierfache Auslieferungsbegehren der französischen
Besatzungsbehörden liegt jetzt tatsächlich vor . Nach sorg -
fältiger Prüfung der Rechtslage ist das Auswärtige Amt zu
der Ueberzeugung gekommen , daß das formale Recht
leider der Reichsregierung keine Möglichkeit bietet ,
dos französische Verlangen abzuschlagen . Deutschland
wird sich daher grundsätzlich bereit erklären müssen , diesem

Begehren F o l g e zu leisten . Selbst die „ Telegraphen - Union "
knüpft an diese Mitteilung die Bemerkung , daß die deutsche
Regierung keine andere Antwort geben k a n n , solange die

unterschriebenen Vertröge zu Recht bestehen .
Die Verurteilung im Zweibrückener Fall erfolgte nicht

nur wegen Beleidigung der französischen Armee , son -
dern auch wegen schweren Diebstahls , weil die drei Täter

die Fahne vom Offizierskasino nicht nur heruntergerissen ,
sondern auch zerschnitten und beiseite geschafft haben sollen .
Natürlich ändert auch dieser Umstand nichts an dem p o l i t i -

s ch e n Charakter des Delikts . Die außerordentlich hohe
Strafe von 5 Jahren Zuchtbaus entspricht insofern den franzö -
fischen Rechissitten , als die Strafen , die in Abwesenheit

gegen geflüchtete Angeklagte oerhängt werden , stets um ein

Vielfaches härter find , als wenn die Angeklagten persön -
lieh vor Gericht stehen . Deshalb wäre zu erhoffen , daß im

Falle einer neuen Gerichtsverhandlung das Urteil erheblich
milder ausfallen würde .

Wir wissen uns frei von Mitleid mit Burschen , die aus

nationalistischem Haß eine Tat begangen haben , von der sie
wissen mußten , daß sie der deutschen Regierung und insbe -

sondere der Bevölkerung der besetzten Gebiete die schwersten
Ungelegenheiten bereiten würde . Da die formale Rechtslage
auf feiten der französisch - n Bosatzungsbehörde liegt , kann

auch nicht davon die Rede sein , daß man sich in einem Augen -
blick , wo die Frage der Rheinlandräumung akut werden » kaiOr ,
einen schweren Konflikt mit Frankreich aushalft . Das haben
die leichtfertigen Täter weder oerdient , noch verträgt es das

Gesamtinteresse des deutschen Voltes . Indessen sind
wir der Ansicht , daß die Reichsregierung nichts unterlassen
sollte , um noch auf diplomatischem Wege eine glimpf -
lichere Erledigung des Vorfalles zu erreichen . Denn es kann
kein Zweifel daran sein , daß eine Auslieferung für jede
deutsche Regierung eine sehr schwere innerpolitische B e -

l a st u n g bedeutet und daß die französischen Militärbehör¬
den , wenn sie auf ihrem Schein bestunden , den denkbar

größten Dienst den N a t i o n a l i st e n ganz Deutschlands
erweisen würden .

Die ganze Angelegenheit beweist aber wieder einmal ,
daß die Tatsache der Besetzung des Rheinlandes die

deutsch - französischen Beziehungen durch die Schuld einzelner
auf b e i d e n Seiten immer wieder auf die schwersten Proben

stellt , und daß es keinen wirklichen Friedenszustand
zwischen Deutschland und Frankreich wird geben können ,
solange diese Besetzung fortdauert .

Vrotest des StadiraieS von Zweibrücken .
Im Zusammenhang mit dem Zweibrückener Flaggenzwischenfall

ist auch der dortige deutsche Polizeikommissar Bauer vor

einigen Tagen verhaftet worden . Es wird ihm anscheinend zum
Vorwurf gemacht , daß er die U n t « r s u ch u n g de » Vorfalls obsicht -

lich so geführt hätte , um den Tätern die Möglichkeit zu geben , aus
dem besetzten Gebiet zu flüchten . Gestern ist die Anklageschrift fertig -
gestellt und der Kriegsgerichtstermin auf den 2. August festgesetzt
worden .

Der Stadtrat von Zweibrücken hat in seiner letzten Sitzung
einstimmig — mit den Stimmen der Kommunisten — gegen
Bauers Verhaftung protestiert .

Ausschreitungen französischer AtpenjSger .
Speyer . 26. Juli . ( Mb . )

Am 22. Juli , nachmittags geg « 7�» Uhr , wurde in der Nähe
des Stadtparkes . Richtung Platansnallee , in Ludwigshafen
auf belebter Straße ein Mädchen mit seiner lljährigen Schwester
von einem franzosischen Alpenjäger ohne jeden Grund a n -

gepackt und so heftig am Hals g e w ü » g t , daß die Spuren ficht -
bar waren , Der Täter befand sich in Begleitung von drei wetteren

i Gewerkschaft .
- Krach auch in der Volkspartei .

Das ist eine klare Schilderung der Situation und einy

Sprache , die der „ Deutsche " sonst klassenkämpferisch nennen

würde . Hier wird eine Entwicklungslinie gezeigt , die für
die Ueberführung des kapitalistischen Systems in den Sozias
lismus von größter Bedeutung ist . Dies Gemeinschaftss
bewußtsein der Angestellten gegenüber dem Konzernbesitzer�
die Ueberführung der praktischen Verfügung über die Pro -
duktionsmittel aus der Haud der Kapitalbesitzer in die Hand
von Angestellten — das find Gedankengänge , die an den

Grundfesten des kapitalistischen Systems rütteln . In diesen
Sätzen liegt ein vehementer Angriff auf das gehelligte Privat ,

eigentum . Der „ Deutsche " möge uns entschuldigen , aber die

Gedankengänge , die er hitzr vorträgt , sind revolutionär�

Es zeigt sich in dieser Krise der Deutschnationalen , daß .
wenn einmal die Arbeitnehmer in den bürgerlichen Parteien

über ihre Klassenlage nachzudenken beginnen und sich mit dem

Unternehmertum auseinandersetzen , sie sich sehr rasch sozial -
demokratischen Anschauungen und Gedan ,

kengängen annähern .

Oer Nächste !

Die Landesverbandsleitung der Deutschnationalen Volk - partei

Potsdam II veröffentlicht eine Erklärung über den Fall Lambach .

in der es heißt :

„ Ueber die Tatsache der D er ö ffent ki chun g des

Briefes , den das Parteimitglied Direktor Dr . Lejeune ,

Jung , M. d. R. . als bisheriger Vorsitzender der Ortsgruppe Halen ,

see an den Landesverbandsoorsitzenden hinsichtlich seiner Amts -

niederlegung mit völlig tendenziöser Begründung gerichtet hat , ist

eine Beschwerde an den Herrn P a rt « i v o rsitz e nden

gerichtet . Eine Disziplinlosigkeit wird nicht verbessert durch eine

zweite ? "

Noch ein Disziplinarverfahren und ein Herauswurf in Sicht !

französischen Soldaten . Kurz darauf wurde ein Herr in der Nähe

des Elektrizitätswerkes von einem dieser Soldaten angerempelt

und gegen einen Bretterzaun geworfen . Einigen weiteren Ein ,

wohnern wurde die gleiche Behandlung zuteil . _J

Oeutsch - franzosische Besahungsehen .
Aehnlich wie bei der britischen Besotzungstruppe haben auch bei

der französischen Besatzungstruppe eine Anzahl von Unter ,

o f s i z i e r e n sich mit deutschen Mädchen im RheintanÄ

verheiratet . Die Besatzungsbehörde beabsichtigt mm , bei Ab ,

lauf der Besetzungskommandos dieser UM er o iiiziere diese Kon » ,

mandos nicht zu verlängern , sondern die Unteroffiziere im In nervt

Frankreichs zu verwenden . Daraufhin haben - sich die in Frage kam ,

wenden Unteroffiziere an die französische Abteilung der Liga für

Menschenrechte gewandt , mit der Bitte , für sie einzutreten urth

für die Verlängerung der Kommandos zu sorgen .

Metternich . . .

Um seiner Berdlenste für die deutsche Reaktion und für Mö

Knebelung des deutschen Volkes wurde dem berüchtigten Fürsten

Metternich im Jahre 1815 das herrlich « GM , Kloster und Schloß

Johannisberg am Rhein geschenkt . Wie sich Gesetz und

Rechte forterben , so mich Schloß Johannisberg und so auch deck

Sinn und Geist des alten Metternich . Der jetzige Besitzer , eben ,

falls ein Fürst Metternich , fft der Enkel des Unvergeßlichen .

Johannisberg liegt in der Gemarkung des gleichnamigevt

Dorfes . Ein Drittel des gesamten Gemeindegeländes fft Eigentum
des Fürsten . Selbstverständlich gehören dazu die bestgelegenstta

Weinberge . Die Bewohner von Dorf Johannisberg leiden seit

Jahr und Tag unter schwerem Wohnungsmangel . Zwap
fehlte es nicht an Boulust und nicht eimnal an Baugeld . Aber an

Baugelände : denn der einzige zum Bauen geeignete Grund

und Boden fft in fürstlichem Besitz . Die privaten uvd staMtichey

Bauiechniker und Ingenieure erklärten den Neubau von Häuserr »

außerhalb des Metternichschen Grundes für ungesund und unwirt ,

schaftlich . Deshalb ersucht « die Gemeindeverwaltung den Fürsten
um Ueberlassung von Baugelände . Hohnlachend lehnte
er ab . In seiner Antwort an den Bürgermeister Wagner von

Johannisberg schrieb Metternich u. a. sehr sinnig und bieder :

„ Ein altes Sprichwort lautet : Was du geerbt von deinen
Vätern hast , verwalte es und oererbe es weiter . Auch in den

zehn Geboten heißt es : Du sollst mcht begehren deines Nächsten
Haus , Acker und Gut . Dieses Gebot dürfte der Gemeinde

Johannisberg in Vergesienheit geraten sein , daher ich dieses
Gebot Gottes den guten Katholiken am Iohanmsberg
in Erinnerung bringen möchte . Nehmen Sie zur freundlichen
Kenntnis , daß ich freiwillig nicht einen Quadratmeter
Grund abzutreten gedenke . Dollen Sie Gewalt anwenden , so
machen Sie das mit Ihrem eigenen Gewisien ob . . . " Unterschrist :
„ Achtend Fürst Metternich . "

Mit diesem Brief war Seine Durchlaucht an den Unrechten

geraten . Der Bürgermeister von Johannisberg blieb ihm
die Antwort nicht schuldig . Zunächst schrieb er ihm sehr deutlich ,

daß Besitz noch lange kein « absolute Herrschaft und

einen rücksickttslosen Eigennutz bedeutet . Noch göttlichem
Gebot zieme sich lediglich eine Verwaltung des Besitzes unter

billiger Rücksichtnahme auf die berechtigten Interessen der

Allgemeinheit . Abgesehen davon steht das Eigentumsrecht
der Fürsten von Metternich an Schloß und Gut Johannisberg

sicherlich nicht im Einklang mit den erwähnten zehn Geboten Gottes .

Diesem Brief folgte wenige Tage später auf Antrag der

Gemeinde Johannisberg ein Enteignnngsverfahren

gegen den Fürst en , dem nunmehr stattgegeben worden ist .

Die Regierung in Wiesbaden hat die Entschädigung auf 45 M.

pro Rute festgesetzt , während Metternich zuerst 8 » M. hoben

wollte , dann 70 M. und sich schließlich mtt 50 M. zufrieden erklärte .

als er merkte , daß die Regierung nicht mit sich handeln ließ .
Dann aber nahm er , was er bekam : 45 M. pro Rute !

Nikaragua „beruhigt " .
Superior ( wtekonsin ) . 26 . Juki .

Präsident Eoolidgs erhielt eine Mitteilung des Oberbefehls ,
Habers des amerikanischen Geschwaders in den Gewässern von
Nikaragua , wonach die Parteigänger des Generals San -

d i n o ihre Tätigkeit olfenbar vollkommen eingestellt hoben und
Sandino geflüchtet ist . Zahlreich « Aufftändisch «, die gefangen
genommen worden waren , versprachen , sich künstig loyal zu vev ,

hasten .



Kür die Fahrt durch Deutschland stellt Mussolini eine « Gpezialwagen . Ein

Männerquartett singt zum Empfang die Goetheschen Verse : «. Heiß mich nicht

reden , heiß mich schweigen . . . *

Mehr Etatskontrolle !
Lleberschreitungen und nicht bewilligte Ausgaben im Haushaltsjahr - 1927/28 ,

soweit sie bisher bekannt wurden .

Revclutionsromantik .
Max Hölz in eigener Darstellung .

�
In einem kommunistischen Vlott erscheinen seit mehreren

Tagen die Aufzeichnungen von M a x ch ö l z über den mittel -

deutschen Aufstand . Ein „politischer Kriminalroman der
Wirklichkeit " werden sie in der Einleitung genannt . LäHt
mnu sich aber als kritischer Leser nicht von dem Romanhaften .
berauschen , sondern legt man das Hauptgewicht auf das

Politische ( das freilich gegenüber den ausführlichen Schil -
Oeningen von Dynamitsprengungen , Gefechten und Ent »

weichungskunststücken sehr in den Hintergrund tritt ) — was
ergibt sich dann alz Sinn des ganzen Hölzschcn Treibens in

�Mitteldeutschland ? Der typische Putschismus , die künstliche
Revolutionsmacherei , wie sie angeblich von der KPD . auf
. das schärfste abgelehnt , aber in ihrem bedeutendsten Urheber
jetzt geradezu glorifiziert wird . Hölz schreibt zwar einmal
selber , er sei sich bewußt gewesen , daß eine Revolution nicht
gemacht werden könne : — aber dieser angeblichen Erkenntnis

widersprickt jede übrige Zeile seiner Darlegung . SchUdern
wir den Ausgangspunkt mit Holz ' eigenen Worten :

„ Angeekelt und abgestoßen durch den gehässigen Bruderstreit
Anzischen cll den verschiedensten Arbeiterparteien , erachtete ich es für
notwendig und richtig , durch sogenannte Einzelaktionen ,
«nie Attentate . Befreiung von gefangenen Eenosten u. a. die

Begeisterung der lau gewordenen Massen für die revolutionäre Sache
zu entfachen . "

Das ist die künstlich gemachte Revolution in Reinkultur !
Das ist die verwerfliche Taktik , die jedem reaktionären

Lockspitzel gestattet , unter der Maske des Revolutionärs
die Arbeiterschaft zu Wahnsinnstaten zu verleiten und in

blutiges Gemetzel zu verstricken . Denn wie soll der einfache
Arbeiter wissen , ob der geheimnisvolle „Illegale " , der ihn
zu Dynamitansäzlägen auffordert , ein „ Echter " oder ein ' „Un¬
echter " ist ?!

Hölz verrät uns weiter , warum er es gerade im

März 1921 mit dem Losschlagen so eilig hatte . Dan den

wirklichen politischen Hintergründen der Märzaktion , wie sie
durch Paul Lern bekannt geworden sind , von den Befehlen
Moskaus , von der Entsendung des „ Turtestaners " usw . ver¬
rät er allerdings kein Wort . Für ihn persönlich gab es —

angeblich — nur einen ganz primitiven , rein pecfön -
lichen Grund . Hören wir ihn :

« Ich hatte naturgemäß infc - lg « der bereits zwei Jahre dauern¬
den ununterbrochenen Verfolgung dos allergrößte
Interesse an einer roschen Aendcrung der herrschenden Zustände
und war der Ueberzeugung , daß dieses Ziel mit ollen Mitteln ge »
fördert werden müsse . . . Ist es für die Schreibtisch - und Redak -
tionshciligcn so schwer zu begreifen , . . . daß der illegal
lebende Revolutionär größeres Interesse an einer Aende »

rung der Dinge hat als der legal lebende Revolutionär ? "

Ist dies auch primitiv , so hat es doch Methode . Wer

wegen politischer Delikte verfolgt wird , hat das Interesse ,
möglichst bald aus der Verfolgung herauszukommen . Des -

halb ist es nach Hölz sein gutes Recht , möglichst bald einen

Putsch zu entfachen , auch wenn die nichtverfolgten und die

übrigen Arbeiter gar kein Verlangen und Interesse für eine

solche Aktion hoben . Aber Hölz verlangt — einfach aus
„ Solidarität " — , daß der Besonnene sich von dem llnbe -
sonnenen und aus irgendeinem Grunde Ungeduldigen blind -

lings mitreißen läßt . Er verlangt , daß die Inhaftierten für
die in Freiheit befindlichen , daß die Arbeitslosen für die in
Arbeit stehenden Tempo und Taktik anzugeben haben , und

hält das Ganze für — materialistische Geschichts¬
auffassung ! Noch Hölz hat sich die gesamte Arbeiterschaft
bei ihrer Aktion der Leidenschost und Ungeduld derer zu
fugen, die zu einer klaren und sachlichen Beurteilung der Si -
tuation am allerwenigsten in der Lage sind !

Die folgende Darstellung gibt die Probe aufs Exempel .
> ,Von der Absicht einer bewaffneten Akt ' on war nicht das

Mindeste zu spüren . " So berichtet Hölz aus der Streik -

Versammlung von Kloster Mansfeld . „ Auch in Eisleben habe

ich an diesem Tage nicht das Gering st e von Waffen
oder der Absicht eines bewaffneten Auf st an -
des gemerkt . "

Schlagende Seibstzeugnisse , wie sehr diese Aktion k ü n st -
l i ch gemacht wurde , nicht allein von Max Hölz . sondern auch
von den berüchtigten Aufrufen der kommunistischen Presse !
( „ jeder Arbester besorgt sich eine Waffe , wo er sie findet
usw. " ) . In der späteren Darstellung gesteht Max Hölz selber ,
daß der Aufstand „militärisch und politisch nur dann weit -

tragende Erfolge zeitigen konnte , wenn es mir gelang , eine

Truppenmacht von mindestens 10 0R > Mann zusam¬
menzubringen " . Und worüber verfügte er ?

Der Sturmtrupp von einigen IVO Mann konnte Dorzüglubes

zur Erringung lokaler Erfolge leisten , nie ober zur Durch -

sührung von Operationen , die sich über ein Gebiet von hundert
und mehr Kilometern erstreckten .

Trotzdem werden nun munter solche lokalen Handstreiche
vollführt : aus der Dynamitfabrik Leinbach werden 2 l) Z e n t -

ner Spreng st off requiriert und Schienen , Amtsgebäude ,
Villen usw . in die Luft gesprengt , was sich alles sehr romon -

hast liest , aber bei der selbst eingestandenen Ohnmacht zu
wirklichen taktischen Aktionen als sinnlose Revo -

lutionsspielerei anmutet . Noch am dritten Tage
dieser Putscherei weiß Hölz überhaupt nicht , wie

es im Reich aussieht , ob „ im ganzen Reiche oder

wenigstens in den maßgebenden Industriezentren der Auf -
l stand entflammt war " . In völliger Unkenntnis der Gesamt -

situation fährt er mst Gefechten , Sprengungen usw . fort .
Man erstaunt und erschrickt über die sinnlose Drauf -

gängerei , mit der Hunderte von Arbeitern ins Unglück ge -

jagt worden sind . Zweifellos ist Hölz ein urwüchsiges fol -
datisches Talent . dem das Milstärischs im Blute liegt .
Aber feine politischen Fähigkeiten stehen im umgekehrten Der -

hältnis zu feinen soldatischen , und so liefert auch er den De -

weis , daß militaristische Denkweise — hüben wie drüben — ,
sobald sie sich politische Führung anmaßt , nur schwerstes

> U n h e i l erzeugt . _

Fahas Pascha als Geisel .
Kür etwaige Llaruhen persönlich verantwortlich .

r Kairo . 26. Juli .

Der Gouverveur von Kairo machte den Ex - Ministerprösidenten
und Führer der Opposition Rahas Pascha daraus ousmerksam .
er merde ihn . für alle Unruhen persönlich verantwortlich
machen , die irzendwetchen Versammlungen oder Kundgebungen
jotgen würden . _ _ _ _ _ _. ._

Bei den Haushaltsberatungen und den Haus -

halterechnungsprüfungen . die beinahe bis zur Sterbe -

stunde , bis zur Auslösung des vorigen Reichstages ersolgten , ging
es letzten Endes immer wieder um die strengere Durchsetzung
der Reichshaushaltsordnung . Der Kampf zwischen der

Legislative , dem den Haushalt festlegenden Reichstag , und der Exe -
kutio «, hier den ausführenden , also den die Gelder ausgebenden
Ministerien und Behörden , ist in den jüngst vergangenen Iahren
zeitweise ziemlich gründlich , wenn auch nicht immer oberird ' sch ,
geführt worden . Es hat ziemlich lange gedauert , bis der Reichstag
von den Ministerien in seinen Avczabenbsschlüssen wieder einiger -
maßen ernst genommen wurde . Im Neichssinonzmimstertum hatte
sich in der Inflationszeit ein « Auslegungspraxis der Reichstags -
beschlüsse entwickelt , von der bis zur selbstherrlichen Dersügung über

hie Reichseinnohmen der letzte Schritt nicht mehr groß war . Der

„ getreue Fridolin " Getzlsr förderte diese Entwicklung , er deckt « das

Reichswehrministerium , dem di « Reichstagsbeschlüss « als nqio «
Bilanzversuche politisch unklarer Zivilisten erschien , bei der syste »
matischen Mißachtung des Reichshau - halts !

Keine Partei wird bestreiten wollen , daß die Sozialdemokratie
bei der Wiederdurchjetzung der Parlamentsrechte und der Reichs -

Haushaltsordnung jede berechtigte Erklärung von Mängeln und

Schwierigkeiten gelten ließ : aber auch ' dafür gibt es «in « Grenze :
mos für die Vergangenheit entschuldbor war , ist für die Gegenwart
und Zukunft nicht nur verboten , sondern auch streng zu ahnden .

Aus diesem Grunde wurde z. B. im Reichshousholtsgesetz für
1927,28 ( 1. April 1927 bis 31. März 1928 ) im § 6, Absatz 1, auf
sozialdemokratische Initiative hin beschlossen , daß dem Hausbalt - aus -
schuß vierteljährlich «ine Uebersicht der vom Reichsfinanzministerium
bereitgestellten über - und außerplanmäßigen AuS >

gaben im Betrage von 10 000 Mark und darüber vorzulegen sei.
Dieser Beschluß ist vom Reichss ' nanzministsr Köhler und seiner

Haushaltsabtellung nur teilweise beachtet worden . Am
S. Oktober 1927 kam eine erste Vierteljahresübersicht an den Haupt -
au - schuß des Reichstages , im Juni 1928 die zweite , die restlichen
beiden werden ausfallen : sie werden mit der Qorlage der Reich ? »

b. ausholtsrechnung gegenstandslos werden . Di « Vorlag « muß auf
Grund eines sozialdemokratischen Antrages , der einstimmig an -

genommen wurde , zum 1. Oktober 1928 erfolgen .
Für das Haushaltsjahr 1928/29 beschloß der Reichstag «ine

DerschärfungderKontrolleallerüber - undaußor .
planmäßigen Ausgaben . Die dafür entscheidend « Stelle
des § 19 des Houshaltsgesetzes lautet :

„ Uederplanmäßige Ausgaben , insbesondere persönliche Aus -
gaben , sind zu vermeiden . Soweit überplanmäßige Ausgaben im
Betrage van 19999 Reichsmark und darüber unbedingt nötig stirb .
sind sie unverzüglich dem Ausschutz des Reichstags für den
Reichshaushalt mitzuteilen . "

Bis zum heutigen Tage ist feit dem 1. April 1928 — dem

Beginn des neuen Haushaltsjahres 1928/29 — n i ch t e i n e über - oder

außerplanmäßige Ausgabe des Reiches dem . Haushaltsousschuß mit -

geteilt morden ! Optimisten mögen annehmen , daß wir mit dem
Reichsetot hundertprozentig in Ordnung sind , der Pessimist neigt zu
der Annahme , daß der Haushaltsabteibing de » Reichsfinanzministe -
riums bisher der ß 19 des Haushaltegcsetzss noch nicht wieder ein -

gefallen ist , weshalb er hier hoflich in Erinnerung gebracht sei .
Im übrigen seien nun noch die über - und außerplanmäßigen

Ausgaben von 1927/28 etwas untersucht , soweit si « bisher dem

Hauptau - schuß des Reichstags bekanntgegeben worden sind .

Fortdauernd « Ansoaden Einmalige Auegaben
über - ernfter- über - außer¬

planmäßige planmäßige planmäßige planmäßige
1 . 4, —39 . 6 . 27 . TO. 3 192 894 83 593 1 792 853 2 261 995
1 . 7 . —39 . 9 . 27 . „ 674 472 2 883 149 697 578 2 928 622

Zusammen ergibt sich für das erste Vierteljahr an über - und

außerplanmäßigen Ausgaben die Summe von 7 993 512 TO. , für da »

zweite Vierteljahr die Summe von 7 339 257 TO.
An sich erscheinen diese Summen nicht allzu hoch — wenn sie

sich im zweiten Halbjahr nicht noch „verdicken " , was zu befürchten
ist . Schon heute muß aber gesagt werden , daß an einzelnen Stellen
in der Reichsvenvallung nach wie vor nicht mit der nötigen Ge -

wissenhostigteit gearbeitet wird .

Nachfolgend sei eine kleine Blütenlese au » den mehr als ein -

hundert Ueberfchreitungen des Etats im ersten Halbjahre 1927/28

gegeben . .
Das Reichswehrministerium baute nach wie vor

darauslos , es hat allein im ersten Vierteljahr 1927/28 bei den ein -
m a l i g c n Ausgaben die EtatZanjätze um 757 999 TO. überschritten .
( Wir haben dabei die notwendigen Ueberfchreitungen bei de ?

Marine — Berbesserung von Leuchtfeueromlagen usw . — nicht mit

eingerechnet . )
Die Errichtung von Prüfst ellen ( Schund - und

Schmutzgesetz ) sühn « beim Rnchsinnenministerium zur Ueberschrei -

tung des Etats uM 253 660 TO. War das notwendig ?
Das Reichsvertehrsministerium Hot den Zwischen -

kredit für die Junkers Üustoertebr A. - G. . obwohl er schon 22 Millio¬

nen beträgt , noch um « in « halbe Million überschritten .

DieEinrichtüngderWohnungdesReichssinanz -
minister » Köhler ,wnd die Absindung de » friibsren Woh -

nungsinhabers für eingebaute Einr ichtunasgegenftär de " erforderte
95 999 TO. , statt , wie vorgesehen , 59 999 TO.

Der Umbau der Botschaft in Rom wird wesentlich
teurer als veranschlagt , weil sich „die Notwendigkeit der Tiesfundie -
ning " eNt bei Beginn der Bauarbeiten herausgestellt hat . „ Die

gesamt « Uederschreiwng steht noch nicht fest . Sie wird ober vor- -

oussichtlich noch mehr als 74 999 TO. — die derzeit angemeldete
Ueberfchreituna — betragen " '

Ausbau und Einrichtung einer Dienstwohnung
für den Reichswirtschaftsminister üt im zweiten Ouor -
tal 1927 mit 115 999 TO. autzerplonmätzig erfolgt .

„ Zur Förderung de ? wirtschoftlichen Nack -

richtenmesen » " stich 129 999 TO. über , oder oußerplanmätz - g
— die amtlichen Angaben widersprechen sich — ausgegeben worden ,
ehe die Genehmigung diejer Summ « vorlag .

Die bisherigen beiden Rachweijungen der über , und autzerplan -
mäßigen Ausgaben ergeben drei Schlußfolgerungen .

Einmal hat ihre Anforderung durch den Haurhol ' sau - schätz er -

zieherisch außerordentlich günstig gewirkt , die volle Wirkung wird

wohl erst erreicht werden , wenn di « Housholtsobteilung im R«- ch ? -

finanzminilterium sich völlig an die Bestimmungen des Haushalts -
gesetzes hält .

Zum anderen müssen d' « Bauaufträge , die von Reichsbehö - ' dcn
vergeben werden , gründlicher an Bauzeichnungsvorlog « und Kosten -
onlchlsq gebunden werden als bisher . Die Reichshaushaltsordnung
wird hier noch zu wenig beachtet .

Zum dritten muß der Rechnunasbof rolcher als bisher die Not¬
wendigkeit d* r Ausgabe von Reichstag bew - vigter Mittel - ach »
prüfen . Es ist ja nicht gesogt , daß dort , wo ein Housholtstitel ohne
Ueberschreitung bleibt , vbne weitere » die Rotwendigkeit bestand , die
zur Dersügung gestellten Mittel restlos auszugeben . Hier ist der

Kernpunkt der Etatskvntroll « . Kurt H e i n i g.

ZuieruaiionaZer Sozialifienkongreß .
Bulgarien in Brüssel nicht vertreten .

Dos Zentralkomitee der bulgarischen Sozialisten hat aus

finanziellen Gründen beschlossen , kein « Delegierten
zu dem beoorstshenden Internationalen Kongreß nach
Brüssel zu entsenden . Dieser Beschluß macht di « Verschiebung
der im Anschluß an dem Kongreß vorgesehene Konferenz zur
ErörteruM der mazedonischen Frag « notwendig . Die bul -

garischen Hozialisten haben sich deshalb an di « Internationole mit
dem Ersuchen gewandt , in nicht zu ferner Zeit eine Sonder -
k o n f « r e n z zur Beratung de » wazedonischen Problem , nach einem
dem Balkan nahegelegenen Ort « einzuberufen .

Peru und Bolivien im Völkerbund ?
Wieüeraufaahmefchriite bevorstehend .

Lima , 26. Just .

Nach Beilegung de » Taena - Arica - Konfliktes hat man sich
in Lima entschlossen , dam Beispiel Boliviens zu folgen und
wieder dem Völkerbund beizutreten . Die notwendig « «
Schritte werde » s«»fort unternommen werden .

JW « Khan witv m den nächsten Tagen von österreichischen
Kriminalbeamten nach Vassau gebracht und von dort in einem
Polizeiflugzeug nach Hamburg befördert werden . Auf
einem russischen Passagieifchiss soll er dann nach Kronstadt über -
geführt werden .

Die südslawische Regierang besteht unter der Führung des
Dr . Koroschetz lslowenisch - klerikol ) , bisher Innenminister , zumeist
aus den asten TOinistern . TOarinkowitfch bleibt Außenminister
und die Kroaten in hefttgfter Opposition ,



Gewaltpolitik der Bürgerlichen j
Lettes Wahlverfahren m der Angestelltenverfichervvg .

Bei den Wahlen der Vertrauensmänner l « der

Angestelltenversicherung entfielen aus die L i st e n der

AfA - Verbände 270 000 Stimmen , während für die geg -
nerischen Listen , die sogenannten Hauptausschußverdände , rund

073 000 Stimmen abgegeben wurden . Die AfA - Stimmen stehen

also zu den Stimmen der gegnerischen Listen im Verhältnis
von 1 : 2,5 . Der AfA - Bund erhielt jedoch auf Grund des vor -

geschriebenen Wahloerfahrens nur 567 Vertrauensmänner ;

auf die gegnerischen Verbände entfielen jedoch 3 0 60 V e r -

trauensleute . Das Verhältnis verschlechtert sich ganz erheb .
lich ( 1 : 5,4 ) zuungunsten der AfA - Leute . Bei den Wahlen der
Vertreter im Verwaltungsrat schnitten die AfA - Ber -
bände noch schlechter ab . Die Hauptausschußverbände können aus
Grund des Wahlverfahrens 10 Vertreter in den Verwaltungsrat
entsenden , die AfA - Verbände nur zwei . Hier ergibt sich
ein Verhältnis von 1 : 5 zuungunsten der AfA - Ver -
bände .

Das heißt mit anderen Worten : die gegnerischen Ver -
bände haben im Verwaltungsrat doppelt soviel Ver -
t r e t e r , wie auf sie anteilige Stimmen entfallen sind . Hinter

jedem der beiden AfA - Vertreter im Verwaltungsrat
stehen 135 000 Wähler st immen , hinter jedem Vertreter
der Hauptausschußverbönde nur 67 00 0. Um einen AfA - V e r »

t r e t e r zu wählen , waren demnach doppelt soviel Stim -
m e n erforderlich , wie zur Wahl eines Hauptausschuhver -
treters . Das hat zur Folge , daß die AfA - Verbände i m D i r e k t o »

rium keinen Sitz erhalten . Sie find von der eigentlichen Ver -

waltung in der Angestelltenversicherung völlig ausgeschlossen .

Möglich wurde das nur durch die Art des Wahloer -
fahrens . Dieses Verfahren ermöglicht es , die Stimmen derart

zu „sieben " , daß die Majorität , in diesem Falle die Hauptausschuß -
verbände , unbeschränkt über die Sitze im Direktorium verfügen
können . Festgelegt ist dieses Wahlverfohren in der Gesetzesände -
rung vom April 1927 . Damals lag «in Entwurf des Reichsarbeits -
Ministeriums vor , der die direkte Wahl des Verwal »

tungsrates durch die Versicherten fordert . Damals hat aber der

Deutschnationale H a ndl u n g sg e h i l s en v e rb a nd alle

Register der Demagogie gezogen , um die Vorlage des Reichsarbeits -
Ministeriums zu Fall zu bringen .

Heute , nach den oben geschilderten Wahlen , wird es jedem ttar ,
warum damals ein solcher Aufwand von Energie und Geschrei
gemacht wurde ; es galt , die direkte Einflußnahme
der Versicherten auf den Verwaltungsrat zu ver -

hindern und damit die Mitarbeit des AfA - Bundes im Direkto -
rium zu vereiteln . Dieses Vorgehen steht in der Geschichte der Selbst -
Verwaltung der Sozialversicherung einzig da und nmß von ein -

schneidenden Konsequenzen für die künstige Haltung der freien Ge¬

werkschaften sein .
Unter Mißachtung aller sonst üblichen Gepflogenheiten im

Verkehr zwischen Gewerk' schaftsrichtungen , unter Preisgabe ihrer
eigenen , immer wieder betonten Forderung nach einem „ aus -
reichenden Schutz der Minderheit " haben die Haupt -
ausschuK ' erbände ihre Mehrheit im Verwaltungsrat dazu miß -
b r a i! 6 t . um jede Beteiligung des AfA - Bundes am Direktorium
der Reichsverficherungsanstalt für Angestellt « zu verhindern .

Es muß von vornherein die feste Absicht der Hauptausfchuß -
verbände gewesen sein , den AfA - Bund vom Direktorium fernzu -
halten und damit die Einsichtnahme der sreigewerkschastiich
organisierten Angestellten in die interne Geschästsfüh -

Metallarbeiter seid einig !
Macht Schluß mit dem kommunistischen Gpuk !

Ist es möglich , bei den Berliner Metallarbeiterwohlen am

Sonntag den kommunistischen Drahtziehern endlich die längst
verdiente Abfuhr zu erteilen ? Diese Frage stellen heißt ,
sie bejahen . Es ist durchaus möglich , wenn jeder zielklare Metall -
arbeiter der Amsterdamer Gewerkschastsrichtung die gleichgültigen
Verbandsmitglieder aufrüttelt und ihnen die Bedeutung der

Wahlen klarzumachen versucht . Jeder Funktionär und jedes

rege Verbandsmitglied kennt m den Betrieben diejenigen , die wohl
ihren Verbandsbeitrag pünktlich bezahlen und bei Arbeitskämpfen
und sonstigen Gelegenheiten ihren Mann wie jeder andere stehen ,
dagegen in Betriebs - und anderen Verfamenlungen fast immer

schien und überhaupt dem internen Organisationsleben wenig
Interesse entgegenbringen . Das sind die Arbeitskollegen , die meist
jedes auf klärende Flugblatt achtlos beiseite legen und nur durch die

Agitation von Mund zu Mund

zu gewinnen sind . An diese Massen heranzukommen — und daß
es leider noch Massen sind , haben die Verbands ta gswo hlen am
2. Juli bewiesen — nmß das Streben der auf eine reinliche

Scheidung der Geister drängenden organisierten Berliner Metall -
arbester sein .

Es ist eine bekannte Tatsache , daß da » gesprochen « Wort viel

nachhaltiger wirkt als das gedrutfte . An Beispielen aus der Praxis

fehlt es wirklich nicht , um diesen gleichgültigen Derbandsmitgliedern
klarzumachen , wie schädlich sich in allen Arbeiterorganisationen
das wüste Treiben der sich schamhaft „ Opposition * nennenden

Kommunisten ausgewirkt hat und noch auswirkt . Mo » braucht

gar nicht erst auf die klaffenden Widersprüche zwischen
kommunistischer Theorie und Praxis in dem „ einzigen

Arbeiterstaat der Welt " , Sowjetrußland , hinzuweisen . Es gibt in

Deutschland und in den Betrieben Beispiele genug , die jedem noch
so politisch und gewerkschaftsich Unkundigen über den wahren
Kurs der Kommunisten in den Gewerkschaften die Augen öffnen

müssen . Jeder Streik , ja noch mehr , jede ohne Streit beendete

Lohn - und Arbeitszeitbewegung ist von der KPD . weidlich aus -

genutzt worden , um gegen die Gewerkschaften und ihre Führer zu
Hetzen . Die Frage , wem damit mehr gedient wurde , ob den Unter -

nehmern oder den vorwärtsstrebenden Arbeitern , bedarf wlrkkich
keiner Beantwortung .

Wie stark könnten heute schon wieder die freien Gewerkschaften
sein , wenn nicht ein so übler Berleumdungsfeldzug gegen sie gefuhrt
würde gerade von den Leuten , die vorgeben , die einzig wahren
Freunde der Arbeiterschaft zu sein . Wenn es trotzdem von Jahr

zu Jahr in den Gewerkschaften vorwä ' rts gegangen
ist , so ist das ein Beweis dafür , dcch sich die Arbeiterschaft zwar
langsam aber stetig wieder zurücksindet auf den Boden der

nüchternen Wirklichkeit , der mit Phrasen nicht zu be -
ackern fft . Serade die Berliner Metallarbeiter haben

die Folge » der ZersetzungsorbeU der Somwuuiste »

am eigenen Leibe genügend oerspürt . Es wäre bestimmt schon an -
ders um die Lohn - und Arbeitsverhältnisse in der

Berliner Metallindustrie bestellt , wenn schon wieder alle die der

Organisation angehören würden , die ihr einmal entsprechend den

kommunistischen Parolen den Rücken gekehrt haben , und bis heute
noch nicht wieder zur Organisation zurückgekommen sind .

Die „ Opposition " und ihre Hintermänner machen sich die Agita -
tion leicht , indem fie für die gewiß noch sehr verbesserungsbedürftigen
Verhältnisse in der Berliner Metallindustrie die „ reformfftische " Ort » -

Verwaltung verantwortlich machen . Sie verschweigen aber , daß sie
selbst die Schuld daran tragen , daß die Berliner Metallarbeiterschaft
diesen Weg gehen mußte , den sie in den Iahren nach der Inflation

gegangen ist . Die Spuren der letzten Jahre müßten jeden
Metallorbeiter schrecken . Der Wille der Kommunisten ist es , den
Berkner Metallarbeitern noch einmal den Sack voller Leiden auf -
zubürden , den sie leider lange Zeit tragen mußten . Keinem Agitator
der Amsterdamer Gewerkschaftsrichtung kann es schwer fallen , die
lauen Verbandsmitglieder davon zu überzeugen , daß es nach wie vor
die Absicht der Kommunistischen Partei ist , die gewerkschaftlich orga¬
nisierte Arbeiterschaft in Niederlagen und ins Elend zu führen , weil

nur dann ihr politischer Weizen blüht . Es muß den rund 40 000
Berliner Metallarbeitern , die am 2. Juli der Wohlurne ferngeblieben
sind , klargemacht werden , daß es ihr « P s l i cht fft , diesmal r e st l o s

zur Wahl zu gehen und am Sonntag ihre Stimm « abzugeben

für die Listet der Amsterdamer Gewerkschaftsrichtung !

rnng der Angestelltenversichernng unmöglich zn
machen , sonst wäre « in solcher Vorgang völlig unverständlich .
Denn überall dort , wo die Hauptausschußverbände in der Minder -

heit sind , setzen sie sich für den Schutz der Minderheit ein . So fft
z. B. die „billige Berücksichtigung des Schutzes der Minderheiten "
in § 6 des Gesetzes für Arbeitsvermittlung und Arbeitslos enversiche -
rung erst auf Bestreben der Hauptausschußverbände geschaffen
worden . Im AngesteWenverstcherungsgejetz fehlt noch eine gleich -
lautende Vorschrift : deshalb haben die Hmiptausschußverbände auf
ihrem Schein bestanden und die Bertreter einer Minderhett von
270 000 Angestelltenwählern rücksichtslos ausgeschaltet . Die ganze
Demagogie der Hauptausschußagitation hat sich damtt in voller

Klarheit enthüllt . Die AfA - Berbände werden ihren Gegnern natür -
lich die Antwort nicht schuldig bleiben !

Deutscher ReiaHurbeitenerboni ». 22. Bezirk Erkner : Um den Kollcarn , die
am Sonntag Ausflüge »ach Erkner machen , die Wahl zum 13. Gewerkschafts -
kongreß zu ermöglichen , weise » wir nochmals darauf hin , dag unser Wahllokal
bei P. Grund in der Königstrane ist. Die Wahlzeit ist von 8 —14 Uhr. Ztächster
Weg vom Bahnhof über den Weddingsteg durch die sslakenstrahe ( 10 Minuten ) .
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Leipziger Str . Königetraße ~ Rosemthator , Str . 1 Morttzplatz
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Fleisch , Fische , Geflügci, ' Obst und Gemüse weiden nicht « gesandt
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FRISCHES FLEISCH

Kalbsksmm u . Brust . . pw 76 w.

Kafbsnierenbraten . . . « « > 85 rt

Kalbskeule « u » » o - r «- ««>» r . rwi 95 n .

Schweinebauch pw 88 pt

Schweinekamm 98 rt

Schweineschinken . . . . .hm los

Liesen rtu - a 65 pt RUekenffekt 75 rt

Hammelvorderfleisch Ph - d 98 n

Hammelkeule ru . Iio

Querrippe PidTOpt Gehacktes 70Ft

Rinderkamm75ptGuiaschMd . 85pt
Schmorfleisch "*Ro"tbe�,,,K,, ?ä3 1 «

KaSler ohne Koodies , storow . . . . .Pfiad IlS

| Kaibsgchnltsel . . . . . . . .Pstad 2m|
Prima dcfrierflalscli

Rinderkamm u . Brust pftmd 65 rt

FISCHE RÄUCHERV/AREN
Schellfische |
Rotzungen l
Seefachs | » f .

( ganze Fische ) )
Makrelen ■ . . . Pfund 12P ( .

Kabeljau ÄÄ 24 «Ii
Fischfilet l ' lund von 2g Pf. an
Goldbars . . . . . Pfond 32 Pt

Leb . Schleie Pick, von 1,2000

Flundern . . . . Pt - nck 22Pt

Schellfische . . Pfund 30 Pt

Seelachs i . smchen . prd . 36Pt
Makrelen . . • . Pfund 36Pt

FettbQcklinga . Pfand 68 Pt

Seeaal . . . . . .Piund 78 pr.

Aale Pfd. 2 . 70 an Bund 38 ?r ,

Räucherlachs ' m* ; 1 . 80 «a

Ramadou haibfcft , Sick . 0 . 13

Camembert "oiift.°Ä.' 0 - 18

Emmenthaler o. Rind «,
Schachtel 6 Portionen 0 . 58

Stangenkäse u«. . haibr . 0 . 50

Stangenkäse uihvoiir . 0 . 85

Steinbuschervoiifjfd . 0 . 35

Holländer vo „ - . ,nhalbfc «, Pfd. 0 . 78 fett 1 . 10

WEIN Prals « für Vi Floscti «
ohne Glas

10

KONFITÜREN
Vollmilch - Schokolade ral ' 8anlen " gTÄTlOO Gramm 75 Pt

Creme - Schokolade ( Aoreisincn - u.
™mTbafcf-Qiles1�n,�m 45 pt

Apfelsinen - und Zifronenschnitte . . . . .v« Pfund 23 Pt
Eisbonbon 1 18 Pt Erfrischungswaffeln 28Pt

Gelee - Himbeer . ft « pfd . 23Pt . Apfelpasten Pfond 35Pt .
Dassertbrezefn p�nA 38Pf .

Keks - Nischung v « p > dnd 29 riund 78 fl

Tarragona rot . »us , vorzugliche Qualität

. . . . . . .

\
Domains St . Coloma feiner spanischer Rotwein , j

1927 Dflrkheimer Weißkelterung �"�schwein \ ckV
Erdbeerwein aromafisch . krStflg

. . . . . . . . . . .

i | 20
1927 Nitteler Gipfel svm ? er Tlach - n. Bowlenmosel "I « M
1926 Niersteiner «ehr ansprechend

. . . . . . . .

j > 40

Roter Dessertwein Älr . kÄnk » cr FrUh: ]
1926 Castillo Romero 8UM ~ sÄin 1 6o
1921 Chät . Cambon kraiHsrer Bordeai »- M« doc . . j

Wein vom PaB zu Extra - Preisen , z . B.

Renetten - Apfelwein süddeutscher . . . . . . . . . .utcr o . 50
Johannisbeerwein rot , sUß. exlralelne Quamüf '. . . Ufer 0 . 90
1927 Kallstadter Weißkelterung Oenwe * ' L™dr 1 . 35
Muskateller Würzig , sau und kräftig ». . . . . . . . . .Liier 1,50

Einkochglaser Globus
V, Ltr . I *1, Ltr . 1 Ltr . I ' / , Ltr . 2 Ltr .

eng 0 . 32 0 . 34 0 . 36 — —

weit 0 . 36 0 . 38 0 . 40 0 . 42 0 . 48

10 Gummiringe eng 0 . 30 weit 0 . 40

Bnkoch - Apparat kompl . . m. Thermometer 5 . 75

geflOgel u . wild

jWÄl p « . 95P - - JuSK 125 „

96 « . Wolgah Ohner 1 . 15 »

JISI ! e! SÄ! ' 5S» 115 - Rehblatter 1 . 20 »

WURSTWAREN

Rotwurst ( »cwe«. ) Pfand 0 . 95 SchinkenpoInischePlck 1 . 50

Landleberwurst Pf ««» 1 . 10 Filetwurst - - - -p. ' und 1 . 50

Dampfwurst . . . Ptomi 1 . 10 Schinkenspeck 1 . 80

Speckfett 1 . 10 mag , Pfd. 1 . 20 Flockwurst ureslflil , Pfd. 1 . 90

Mettwurst 1 . 20 �" Lschinken - - - - � 1 . 90

Hildesheimer . Pfund 1 . 30 Zervelat u. Salami

Mortadella . . . Pf ° nd 1 . 30 1 - 75 2 . 20

Jagdwurst . . . Pfund 1 . 50 IMtitnti . BamlUlgr ifnts . stnttlulah :
Pökelfleisch 8«kodit . pfd . 150 Bier - u. Teewurst Pfd. 1 . 70

KÄSE U . SPEISEFETTE

Edamer _ _ _ von - .
halbtett , Pfd. 0 . 7Ö fett 1 . 10

Tilsiter vo » f,prd . 0 . 90 , 1 . 05

Schweizerd8nisch, » / . f « it 0 . 95

Schweizer SÄ " 0

Kokosfett l - Pfd . - Tafel 0 . 62

Margarine PfA 0 . 52 , 0 . 58
Tafelbutterl . . Pfund i . gg
Dänische Butter Pfund 2 . 04

OBST U. GEMUSE
Tomaten

. . . . . . . . . . . . . .

. . 8pr .

Tiroler EBäpfel . . . . . . .nad 16 p«.

Knupperkirschen . . . . .20 * .

MUSäpffel chroft « . . . . . . . . . .Pfand 24 Pt.

Muskatellerbirnen _ _ _ _pfa » d 30 rc

Stachelbeeren werd « » * « . Pfand 24 ? , .

Johannisbeeren w- d » . » - . pm . 30 p ,

Holländische Tomaten pm . 30 p, .

Bananen

. . . . . . . . . . . . . .

Pfand 45 ? / .

Weißkohl . . . . . . . .. . . . . Pfand Srt

Wirsingkohl . . . . . .. . . .* * - * 10 « .

Möhren . . . . . . . .. vi ,T : : . pfa - d 12 pt

Schoten

. . . . . . . . . . . . . . . .

Pfand 14 p, .

Schlangengurken . . . * » * » . 10�
Blumenkohl . . . . . . . .koP , » « • 10 ü
KarkOff eün ( gciMeudiig ) 5 p,d . 32 n. 42 ? t

KONSERVEN
Vi Oos - • Vi Dos «

Kaiserschoten . . . . 1 . 70 �*e�cj1 ®nu . S o 45 o ao
, p» g. Pruchtiltelvella ) l>. U. AO
Lelpz . AMerlei - - - - -0 . 82

Rindergulasch v. 0 . 80 1 . 55
Junger Spinat . . . . 0 . 48

�Q�chen do « b Paar 0,90
Karotten seschnitten, »/ ! 0 . 78

Qelsardinen . . . » » . » 0 . 45
Ananas Hawaii . 8S <i,etb . 1 . 0 5

Tafe | ß | pL 0 62 0 95 1 . 50
Apfelmus Dose 0 . 35 0 . 58 nilunnfil .
Apfelmus ( Helvefla ) . 0 . 80 >/< kg Kanister

1 �

KonlitQr « , a - Pfund - Umer Vierfrucht 0 . 82

Pflaum . 1 . 00 Aprikos . 1. 10 Johannisbeer , Orange 1 . 15

Erdbeer 1 . 25 Himbeer , Kirsch 1 . 35 Ananas 1 . 45

KOLONIALWAREN

Bruch - Reis • . Pfund 18 PL Weizengrieß . . ptund 25Pt .

Bassin - Reis . . Pfund 23 pl Hartgrieß . . Pfund 27 pl

Italienisch . Reis Pfd . 27 PL Eier- ' r�ifaV . "' Nudeln 42 pl

Amerik . Reis Pfand 30Pt Makkaroni 42 Pf.

1 Frisch gebr . Kaffee Ko' ,n7� ' * � 21 ? 1
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Burgromantik
und Wirklichkeit

Seitdem es eine Jugendbewegung gibt , seitdem bürgerliche wie

proletarische Jugend hinausdrängt aus den engen Mauern der Groß -
stadt in die Weite , sind als Unterkunftsräume immer häufiger alte ,

fagenumfponnenc Burgen gewählt worden , in denen einige Unter -

kunftsräume vorhanden waren oder mit geringen Mitteln hergestellt
werden konnten . Dies « Verwendung unbenutzt daliegender Räum -

üchkcitcn ist an sich begrüßenswert , zumal es sich hier um Ueber -

nachtungs - und W�hnmöglichkcitcn handelt , die weit ab liegen vom

Dunst und Qualm der Großstadthotels . Hier oben auf den Höhen
der Felsen und Berge , in der Stille einsamer Waldungen , können
die jungen Menschen finden , was sie suchten : Körperliche und

geistige Entspannung , Sammlung und Vorbereitung für die Arbeit
des Alltags . Abseits vom Lärm und der Vielseitigkeit der Städte
kann sich hier ein viel stärker ausgeprägtes Gemeinschaftsleben Vit -

den , das den Führer der Gruppe oder den Leiter der Jugend -
Herberge mit seinen Wanderkameraden verbindet . Hier auf diesem
geschichtlichen Boden , umgeben von tausend Anklängen an die Kul -

turgeschichte früherer Jahrhunderte , hat er die Möglichkeit , zwanglos
ein « Füll « von Problemen aufzurollen , die die lebendige Gegen -
axirt mit der Vergangenheit verbinden .

Falsche Romantik .

Und doch bergen diese eseuumrankten Schlösser und Burgen ,
die von tausend Geheimnissen umschlossen scheinen , eine große Ge -

fahr für junge Menschen , denen noch nicht der Blick für die Wirk -

lichkeit , für die harten Tatsachen des Lebens ausgegangen ist . Sie

züchten und nähren eine falsche Romantik , denen gerade manch «
Jugendliche besonders ausgesetzt sind , und sie fördern nicht selten
unwahre , unklare Vorstellungen über Vergangenheit und Gegen¬
wart , die nicht im klaren Schein der Wirklichkeit , sondern im

Dsxnmerlicht gefühlsmäßig empfundener , romantischer Träume ge-
sehfn werden . Dieser Gefahr soll nicht dadurch begegnet werden ,

daß man nun die zum Teil herrlich gelegenen Zeugen der Der -

gangenheit , die alten Wasserburgen der Tiefebene , die kunst - und

kulturgeschichtlich oft hochinteressanten Höhenburgcn der Berge und

Flüsse einfach übergeht und die jungen Meitfchen lieber in nüch¬

ternen , kalten Schul - oder Wohngebänden unterbringt , um ihnen ja
den Sinn für die Wirklichkeit zu erhallen . Nein , man möge die

Durgen ruhig als Zugendherbergen einrichten , soweit sie dazu im -

stände sind und gesunde , lustige Räumlichkeiten bieten . Auf diese

Weise werden sie einer Bestimmung cntgegengeführt , wie sie zweck -

mäßiger nicht gedacht werde » kann . Aber es ist dringend notwen -

dig , neben dem geheimnisumsponnenen , schönheitsumwobenen Bild ,
das fast jede Ruine bietet , auch ihr « Geschichte und Kulturgeschichte
lebendig werden zu lassen , und zwar nicht mit Hilfe romantisch ge-
färbtcr Borstellungen , sondern gestützt auf moderne Geschichtsfor¬
schungen . Reben dem Anblick der im tiefen Frieden ruhenden Burg ,
die gerade durch ihr langsames Zerfallen und durch die eng mit ihr
verbundene Naturschönheit sich ins Herz schmeichelt , dürfen auch
die ergänzenden Bilder aus gewalttätiger , machtbetonter Vergangen -
heit aus� einer Zeit des Aberglaubens , der Hexenverbrennung , der

Folter und des Justizirrtums , der Grausamkeit und Unwissenheit
nicht fehlen , denn sie allein vermögen es , an Stelle romantischer
Stimmungsbilder klare und wahrheitsgemäße Urteile zu wecken .

Denn in dem alten , von einer hohen Linde oder Ulme beschatteten

Schloßhof , in den Sälen und Gemächern , die noch angedeutet sind ,

bewegten sich nicht nur die zu fröhlichem Jagen ausziehenden Ritter ,
die Edelsraucn mit dem Falken auf der behandschuhten Faust . Die

Burgen waren nicht nur Stötten fröhlicher Feste , glänzender Tur -

niere . In ihren Mauern befanden sich auch die mittelalterlichen

Werkstätten , in denen die Dienerinnen in engen Räumen zu -
sammengepsercht waren und stickten und woben , spannen und

nähten . Unterernährte Knechte und Mägde , die in den Ställen

oder in muffigen Kammern schliefen , drehten die schwere Handmühle ,
sie schleppten die Holzscheite zum Komin und beluden sich mit den

Wasscreimern , die sie von der Quelle oder vom Brunnen in die

Küche trugen . Und draußen auf den Feldern arbeiteten ungezählte
hörige Bauern für den Burgherrn , ohne Rechte , ohne Freiheiten ,
auf die primitivsten Geräte angewiesen , ohne die Aussicht , jemals

frcizuwerden und einen selbständigen Beruf ausüben zu dürfen .
Mit ihnen waren ihre Kinder und Kindeskinder unfrei , bcdingungs -
los der Willkür des Burgherrn unterworfen , der gleichzeitig ihr

oberster und alleiniger Richter war . Und der weit ins Land hin -
ausblickende Bergfried , der meist noch überall erhalten ist , und dessen

Besteigung die wandernde Jugend nie unterläßt , barg im untersten
Geschoß das Verlies , das nur durch eine Oeffnung in der Deck « zu -
gänglich war . Hier wurden die Gefangenen hineingeworfen , hin -
ein in feuchte , lichtlofe Löcher , in denen sie verhungerten oder an
der Schwindsucht dahingerafft rMkden . Wenn der Führer seinen
Wanderkameraden diese Tatsachen ins Gedächtnis zurückruft , dann
werden die Burgen und Schlösicr des Rheins und der blauen

Donau , des Neckar und der Weser nicht nur begeistern , nicht nur
von einseitigen Gesichtspunkten aus empfunden werden . Dann wird

die alte Meersburg am Bodensee , das . öde , geisterhafte Haus " An -

nettes von Droste , nicht nur seines herrlichen Blickes hinüber zu

den Alpen über dem schimmernde » See in der Erinnerung fort -
leben . Sondern auch die Gefängnisse hinter deni schönen Wappen -
gitter , der dumpfe , tiefe Turm , in dem politische Gegner vermoderten ,
wird zu denken geben .

Kostspielige Spielereien .
Es ist bezeichnend , daß die erste große Bewegung , die sich der

Burgen annahm und sie zu neuem Lebe » zu erwecken sucht , von der
Romantik ausging . Unter ihrem Einfluß entstand die große Mode ,
alle Durge » wieder neu aufzubauen . Ludwig von Bayern , Wil -
Helm II . , Wilhelm von Württemberg waren ihre begeisterten Ver -
tretcr , und der Neuschwanstein , der Hohenzollern , die Hohkönigs -
burg , die Wartburg , der Lichtenstcin und die Löwenburg bei Kassel
sollten dazu dienen , das Dasein ihrer königlichen und kaiserlichen
Besitzer mit neuem magischen Glanz zu übergießen . Aber die Zeit
läßt sich nicht zurückschrauben . Im Mittelalter hatte die Burg als
fester Stützpunkt , alz Zufluchtsort in Kricgswirrcn ihre innere Be -
rechtigung . Im 19. und 20. Jahrhundert war das mit Zugbrücke ,
mit Zinnen und Schießscharten versehene Ritterschloß eine Spielerei ,
deren oft recht kitschige Ausführung das Volk Millionen kostete .
Und darum hat gerade unsere proletarische Jugend keinen Grund ,
sich von einer verlogenen Burgromantik anstecken zu lassen . Sie
möge ihre Jugendherbergen auf den Burgen ausschlagen und sich aus
ihren Wanderungen an den Schönheiten , die vor ihren Augen aus -

gebreitet liegen , erfreuen . Aber sie möge sich stets bewußt bleiben , ,
daß sie als Trägerin des neuen Geistes Aufgaben zu erfüllen hat ,
die jenseits aller verlogenen , wirklichkeitsfremden Romantik liegen .

1
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Regierungsrat Ludwig bseibi in Hast ! ]
Die Sachverständigen sotten enischeiden !

Zn der Spionageafsäre gegen den Regierungsbaume ' . sler
Ludwig und die beiden Mitbeschuldigten , den lettischen
Staatsangehörigen Schaide und einen gewissen h ö f s n e r .
wegen Preisgabe von technischen Geheimnissen der Deutschen
Versuchsanstalt für Luftfahrt in Adterrchos , fand gestern

mitlag vor Landgerichtsrat Rehbronn ein mündlicher Haft -
prüsungstermin statt , der sich aber nur aus Ludwig und

Schoibe erstreckte .

Der Verhandlung wohnte als Vertreter des Oberreichsonwalts
Reichsonwolt Eschenau er aus Leipzig bei . Die Rcchisanwälte
Dr . A r t h u r F « l d für Ludwig und Dr . Ernst Meyer für
Schaib « begründeten in längeren Ausführungen diese Anträge
auf 5) astcntlassung . Sic gaben als unstreitig zu, daß Berichte
aus der Versuchsanstalt für Luftfahrt von Ludwig an Schaide
gegeben worden seien , und daß Schaib « seinerseits eine Verbindung
mit einer dritten Stelle unterhalten habe . Daß aber diese Berichte
als geheim zu betrachten seien , werde von den Angeschuldigten
entschieden bestritt ««. Die Berichte enthielt «» allgemeine rein wissen -
schaftliche Dinge , die zum Teil schon von der Versuchsanstalt in
ihren offizielle » Berichten bekanntgegeben worden seien . Zum
anderen Teil seien sie in den Fachzeitschristen des In - und Aus -
Auslandes öffenttich besprochen worden . Die Berichte beträfen .
lediglich Untersuchungen , die den Zwecken der VeroaUtommnnnq
des Luftverkehrs dienen sollten . Bis heute habe kein « Stelle fest -
gestellt , daß die Berichte irgendwelche Staatsgeheimnisse�
cnthallcn hätten . Das werde nur aus der Tatsach « gesolqert , daß
eine Geheimverbindung bestanden habe . Daraus allein stütze sich
der „ dringende Tatverdacht " . Nach längerer Bespreckying kamen
alle Beteiligten zu der Ansicht , daß die Frage , ob Staatsgeheim -
nisse preisgegeben seien , nur allein durch die Sachver -
ständigen geklärt werden könne . Diese Sachverständigen sollen
unverzüglich gehört werden . In Aussicht genommen sind als Sach - '

verständige Prof . Hoff von der . Versuchsanstalt für Luftfahrt und

einige Herren von den in Betracht kommenden Ministerien . Bis

zur Klärung der Schuldsrage durch die Sachverständigen wurde
die H a s t e n t l a s s u n g vom Untersuchungsrichter in

Uebereinstimmung mit dem Vertreter des Qberreichsanwälts ab -

Aie Aachi nach dem Verrat .
isj Roman von Liam O' Flaherty .

( Aus dem Englischen überseht von K. Häuser . )

Schulter an Schulter gingen die drei Männer fort , im

Gleichschrift wie Soldaten , ihre Füße fielen laut auf das

nasse Pflaster , mit den Hacken zuerst . An der Ecke gerieten
die Schritte durcheinander . Gypo spie auf die Straße .
Mulholland nieste . Sie betraten die Kneipe durch ein enges ,
kleines Seitentor , das einen glänzenden Messingknauf trug .
Sie gingen einen schmalen Flur entlang und kamen durch
eine Drehtür mit bunten Glasscheiben in einen länglichen ,
hell erleuchteten Raum .

Ein Mann saß dort bei einem kleinen Gasfeuer auf
einem hohen dreibeinigen Stuhl der Tür gegenüber . Gypo
erblickte den Mann und blieb auf der Stelle stehen .

Der Mann war Kommandant Dan Gallagher .

6.

Während des vergangenen Herbstes hatte der Farm -
arbeiterstreik im M. - Dcstrilt eine unerhörte Aufregung her -

vorgerufen . Die Erregung erreichte ihre Krise durch die

Ermordung des Sekretärs der Farmerunion . Zum ersten

Male entdeckte man , daß die revolutionäre Organisation
ihren Einfluß auf die Farmarbeiter über das ganze Land

ausgebreitet hatte . Einiges war bekanntgeworden . Der Ge -

heimdienst der Regierung hatte die kommunistische Organi -
sation aufgedeckt , und etwas Staub wurde aufgewirbelt ,
aber sofort von der Regierung unterdrückt . Sehr wenig da -

von sickerte in die Oeffentlichkeit . Die Zeitungen durften keine

Berichte geben . Die konservativen Organe ' in Dublin brachten

furchtsame Leitarteikel , die verlangten , die Regierung solle
die Bevölkerung ins Vertrauen ziehen .

Wie groß war in Wirklichkeit der Umfang dieser Ver -

schwörung gegen „ die nationale Sicherheit ? "
Unmittelbar darauf wurde Kommandant Gallagher zur

öffentlichen Figur und zum allgemeinen Gesprächsgegen -
stand . Von einem Tag zum andern trat er mehr aus seiner
Unbekanntheit heraus . Mit einemmal merkten die Leute ,

daß er im Lande eine Macht - bedeutete . Er wurde photo -
graphiert und interviewt « fein Bild erschien in allen Zei -

tungen Irlands und ebenso Englands und Amerikas . Er

stempelte den Mord sofort zum' „ verbrecherischen Anschlag
gegen die Ehre der arbeitenden Klassen und der revo -

lutionären Bewegung überhaupt " . An amtlicher Stelle fing
man an , sich sehr vor ihm zu fürchten , als „ einem gefähr -
liehen Kunden " . Diese Redensart fiel bei einer Kabinetts -

fitzung der Regierung .

Um dieselbe Zeit widmete das führende Blatt der eng -

tischen Aristokratie dem Thema des Kommandanten Gallagher
einen zwei Spalten langen Leitartikel . Darin wurde in

spöttischem Ton ein kurzer Abriß seines Lebens gegeben . Das

Folgende ist ein Auszug daraus .

. . Diese Blüte irischer Männlichkeit erwuchs auf einem

dunklen Dunghaufen , in täglicher Ausübung all der Tugenden ,
welche auf irischem Boden heimisch sind , wenn anders man

den blumenreichen Sprüchen der Politiker am St . - Patricks -
Tag Glauben schenken darf . Sein Vater war ein kleiner

Bauer in Kilkenny . Nachdem dieser sehr wahrschienlich in

früheren Zeiten bei der freundlichen Ermordung mehrerer

Agenten seines Gutsherrn mitgeholfen hatte , beschloß er voller

Ehrfurcht , die berufliche Tätigkeit seines vielversprechenden
Sohnes Gott zu widmen . Aber davon wollte Daniel nichts

wissen . Er war für andere Eroberungen ausersehen . Es

gelang ihm . sich schon auf dem Priesterseminar . in dem er sich
auf seinen göttlichen Beruf vorbereiten sollte , einen Namen zu

machen , dadurch nämlich , daß er einem der katholischen

Priester bei einem Streit auf dem Spielplatz den Schädel ein -

schlug . Das Instrument , das er bei diesem Ausbruch knaben -

hafte ' r Fröhlichkeit benutzte , war die berühmte irische Lieb -

lingswaffe , ein Schleuderstock .

Der junge Fionn McEumhaill ( gälifche Version des

Namens Gallagher ? ) wurde fortgejagt und landesflüchtig .
Er trieb sich acht Jahre lang herum , ohne daß man eine Spur
von ihm entdecken konnte . Sehr wahrscheinlich verbrachte er

diese Zeit in den Vereinigten Staaten . Wir können uns vor -

züglich vorstellen , wie er dort mit offenen Armen von all den

Organisationen empfangen wurde > die , von Iren geleitet , die

Zerstörung des britischen Imperiums versuchen durch Mord

und Totschlag und alle die anderen erfreulichen Pläne , die

das gälifche Gehirn so bereitwillig ausbrütet . Wir können

uns vorstellen , wie er sich in allen Zweigen des Banditentums

vervollkommnete , in jedem Betrug und jenen heimlichen Ab -

arten geschlechtlichen Lasters , die , wie man sagt , von diesem
krankhaften revolutionären Typ ausgeübt werden , um sein
Gewissen zu einer Trägheit abzustumpfen , welche , selbst ' das

Bewußtsein der gräßlichsten Untaten nicht zu durchdringen
vermag . «

Jedenfalls kehrte er reichlich begabt mit jenen Eigen -
fchaften , die ihn dem Herzen aller Iren , die Mordgelüste
hegen , teuer machen , in sein geliebtes Vaterland zurück . Un -

glücklicherweise bildet dieser Schlag Menschen einen bcträcht -

lichen Teil der Bevölkerung von Irland . Mister Gallagher
hat eine mächtige und begeisterte Gefolgschaft .

Die Sorte seines Kommunismus ist diejenige , die der >

irischen Natur am meisten liegt . Eine Mischung von römi -

schem Katholizismus , nationalem Republikanismus » und

Bolschewismus . Sein Schlachtruf lautet : Mord und Plün -
derung . "

Das Folgende ist der Auszug eines Artikels , der kurze
Zeit später in den Spalten des offiziellen Organs der revo -

lutionären Organisationen in Amerika erschien : - .

„ Sollte je die ruhmreiche Geschichte der Kämpfe für die

Befreiung des irischen Proletariats geschrieben werden , so
wird der Name des Genossen Dan Gallagher von Seite zu
Seite in ununterbrochenem Ruhmesglanz fortschreiten . . .

Kein anderer unter den Lebenden hat der Weltreooluiion er -

habenere Dienste geleistet als dieser unerschütterliche Kämpfer ,
der mit . größerer Macht die irischen Arbeiter beherrscht , als

die irische Bourgeoisie zugibt , die dem Namen nach noch inrT !

Sattel sitzt. Der Zusammenbruch des Landarbeiterstreiks /

braucht nicht die Genossen zu entmutigen , die von dem 5?issen
der roten Fahne in M. im Oktober vorigen Jahres große
Dinge erhofsten. Genosse Gallagher hält die Zeit noch nicht
für gekommen , dem irischen Bürger Schach zu bieten . Wenn

die Zeit erst reis ist . . . "

Im November war ein Vertreter des internationalen

Exekutivkomitees der revolutionären Organisation vom Kon -

tinent nach Irland geschickt worden , um einen besonderen Be -

richt über die dortige Situation zu erstatten . Das Folgende
ist ein Auszug aus dem Geheimbericht , den jener geschrieben
Hatte7 nachdem er drei Monate in Irland — das Land durch¬

reisend — verbracht hatte .

„. . . Im Augenblick würde es ein taktischer Fehler sein ,
den Genossen Gallagher aus der Internationale ouszu -

schließen . Gleichzeitig aber kann kein Zweifel darüber be¬

stehen, daß die irische Sektion vollkommen von den PWnzipien
des revolutionären Kommunismus abgewichen ist , wie sie in

den Bestimmungen der Internationale festgelegt sind . Ge -

nosse Gallagher herrscht unumschränkt als Diktator über die

nationale Organisation . Zwar besteht eine Art von Exekutiv -
komitee , aber nur . dem Namen nach , . ( Fortsetzung folgt . ) ,



gelehnt . Der Untersu�yngsrichter versprach den AnqeNachen

jedoch , dotz die Sachverständigen schon in der nächsten Woche

gehört werden sollen und daß dann unverzüglich ein neuer chast -

prüfungsterrnin von ihm angesetzt werden würde . Die beiden

Angeklagten wurden daraus wieder in das Untcrjuchungsgesängnis

� zurückgeführt , L __

Aach einigen Gläsern Vier . . I
Sin seltsamer Polizeibeamter .

- "
Eine Reihe von Kreditschwindeleien , daneben aber auch

ein Fall , der fast wie ein Raub aussah , führten den P o l i z e i-

oberwachtmeister Worlitzer vor das Orojje

Schöffengericht Eharlottenburg .

Die Schwindeleien des Angeklagten begannen damit , daß er bei

einen , Monatsgehalt von 200 Mark einen Radioapparat für
155 Mark auf Abzahlung erwarb , den er angeblich feiner Braut ge -
schenkt haben will . Dann kaufte er unter Eigentumsoorbehalt sin

Fahrrad , das er schon am nächsten Tage versetzte , um sich gleich

darauf ein neues Fahrrad zu verschaffen . Nach seiner Behauptung
soll ihm dies gestohlen worden sein . Dem Gericht erschien das aber

nicht glaubhaft , denn er hat nicht einmal , obwohl er Polizei
beamter war , den Diebstahl angezeigt . Ganz ähnlich lag
es mit zwei Anzügen , die er bei verschiedenen Firmen unter

Ausnutzung seiner Beamtenstellung auf Abzahlung entnahm .
Am schlimmsten war aber der Fall mit einer jungen

Tapcziergehilfin . Das junge Mädchen hatte an einem Tage
ihren Wochenlohn abgehoben . Auf dem Heimwege sprach sie der

Angeklagte an und sie folgte seiner Einladung in ein Gartenlokal .
Was mit ihr dann geschah , weiß sie nicht mehr genau , nur soviel
lroch» daß ihr nach einigen Gläsern Bier so übel wurde ,
daß sie sich erbrechen mußte . Halb ohnmächtig brachte ihr Begleiter
sie in einem Auto nach Hause , wo er dann geblieben ist , weiß sie
nicht , denn sie wurde unterwegs ohnmächtig . Die Droschke hat ihr
Bruder bezahlen müssen . Ihre Aktenmappe , in der sich auch
das Geld befand , das der Angeklagte gesehen hatte , da sie es in dem

Augenblick , als er sie ansprach , gezählt hatte , war verschwunden .
Die Zeugin hat einen Zusammenstoß mit einen , Motorrad gehabt
und lag 14 Tage an Gehirnerschütterung im Krankenhaus . Ihr Ge

dächtnis ist seitdem stark geschwunden , und es ließ sich vor Gericht
nicht feststellen , ob dieser Unfall in Verbindung mit der Heimfahrt
durch den Angeklagten stand oder ob er erst am Tage später erfolgt
ist . Die Zeugin war der bestinimten Ansicht , daß der Angeklagte
ihr etwas in das Bier hineingetan haben müsse . Die

Aktentasche , in der sich die gesaintcn Ausweise des jungen
Mädchens , auch ihre Wohnungsadresse , befanden , wurde etwa
Ii Tage später bei d e in Angeklagten , als infolge der ver -
schiedcuii , Anzeigen bei ihm eine Durchsuchung stattfand , vorge -
sunden / Das Geld war aber nicht mehr oorhaydcn . Der
Angeklagte bestritt , es an sich genommen zu haben , während die
Zeugin bestimmt wußte , daß sie nichts ausgegeben habe . Der An -
geklagte entschuldigte den Besitz der Mappe damit , daß er , nachdem
er das junge Mädchen in das Auto gesetzt hatte , vergessen Hobe , ihr
die Mappe hineinzureichen . Er wollte mit ihr auch nicht mit -
gefahren sein .

Das Schöffengericht hielt zum mindesten in diesem Falle eine
Unterschlagung für erwiesen und verurteilte den Angeklagten hier -
für zu 1 Mo nat Gefängnis . Die Betnigsfälle wurden milder
angesehen und nur mit 2S0 Mark Geldstrafe geahndet . Der
Haftbefehl gegen den Angeklagten wurde jedoch nicht aufgehaben , da
gegen ihn noch weitere Strasversahren bei der Staatsanwaltschaft III
schweben . � _ .
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Aeues Leben im „ Gcheunenvieriel " .
Siadtbibliothek und Stadtarchiv am Bülowplah ?

Die Arbeiten an den Neubauten im Scheunenoiertel haben in
der legten Zeit ganz erhebliche Fortschritte gemacht , und der eine
der Baublocks ist bereits im Rohbau fertig , so daß die neuen Woh -
nungen am IS . November d. I . beziehbar sind .

In etwa 14 Tagen werden auch die Häuser auf zwei weiteren
Blöcken rohbaufertig sein , während bei vier anderen Blocks die Aus -
schachtungsarbeiten in Kürze beendet sind und mit der Fundamen -
ticrung der Neubauten begonnen werden kann . In dem Baublock ,
der zunächst fertiggestellt worden ist , wird bekanntlich ein großes
Kinotheater Platz finden , und die Räume sind bereits ver -
pachtet , so daß ebenfalls Mitte November mit der Eröffnung des
Lichtspieltheaters zu rechnen ist . Des weiteren sind in dem Baublock
Räume für ein großes Bierrcstaurant vorgesehen und , wie
wir erfahren , stehen die Berhandlungen über die Berpachtung der
Restaurationsräume , die mit einer Münchener und zwei großen
Berliner Brauereien geführt werden , unmittelbar vor dem Ab -
schluß . Die Vermietung der mit Hauszinssteuerhypotheken errich -
teten zirka 2S0 Wohnungen wird bereits im Laufe des nächsten
Monats erfolgen . Links neben die Volksbühne wird definitiv
der Neubau für die Berliner Stadtbibliothek
errichtet , während auf der rechten Seite ein Neubau für das S t a d t-
orchiv und Bureauräume des Bezirksamtes Mitte
Plag finden werden . Für die Stadtbibliothek ist bereits die erste
Baurate von den zuständigen städtischen Körperschaften bewilligt
worden . Bei der Einhaltung des bisher angeschlagenen Bautempos
kann damit gerechnet werden , daß die privaten Neubauten im Scheu -
nenoiertel und am Bülowplatz in der Mitte des nächsten Jahres
fertiggestellt sein werden . Die Vollendung der vorgesehenen städti -
jchen Bauten dürste allerdings noch längere Zeit in Anspruch nch ncn .

Vom Autobus totgefahren .
Beim Ueberschrciten des Fahrdammes am Hohenstaufen -

platz wurde gestern abend der 46jährige Steinmetz Wilhelm Hank -
ner aus der F l u g h a f e n st ra ß e 21 von einem Autobus
der Linie 30 erfaßt und überfahren . Der Verunglückte wurde mit
schweren inneren Verletzungen in das Urban -
krön kenhaus geschafft , an deren Folgen er einige Zeit nach
jeiner Einlieferung st a r b.

*
In den Räumen der Buchdruckerei von Hömsen im

Hause Ritter st raße 71 ereignet « sich gestern ein eigenartiger
Unfall . Infolge U e b e r l a st u n g st ü r z t e ein mehrere Meter
hohes Bücherregal zusammen und begrub den S7jährigen
Buchbinder Hermann Schulz aus der Selchower Straße 27 zu
Neukölln unter sich . Sch . wurde schwerverletzt geborgen und
durch die zu Hilfe gerufene F c u e r w e h r in die K li n i k Z i e g c l -
st r a ß e übergeführt , ,

Für 35 Mark « ach Bremen « « d Helgoland .
Die Reich sbohndirektion Berlin veranstaltet gemein .

sam mit dem Mitteleuropäischen Reisebureau sMER . )
vom 11 . bis 13 . 21 u g u st eine Sonder fahrt über Bremen
nach Helgoland . Der Sonderzug verläßt Berlin , sBahnhof Friedrich -
stroße ) um 12,14 Uhr und kommt in Bremen 18,23 Uhr an . Hier
wird der im Bau befindliche 46 000 Tonnen große Ricscndampfer
. ,B r e mni besichtigt . Am 12. August geht es dann weiter mit
dem DMpfer „ Roland " nach - Helgoland . Am 13. August
6,19 Uhr trifft der Zug auf dem Bahnhof Charlottenburg wieder
ein . Der Preis für die ganze Fahrt beträgt einschließlich Fahrgeld
für Hin - und Rückfahrt , Abendessen , U- bernachtung in Bremen und
Frühstück sowie Strohenbahnfahrt und Dampse' rbesichtiguna nur
33 M. Der Berkaus�der Fahrkarten und Gutschein .

Oer „ Gegen " kommt von oben ?
Wenig Erfreuliches vom Flugverkehr .

V , Die modernen Flugzeuge sind mit ollem Komfort aus -

' liH gerüstet . Auch die sicherlich sehr wichtige Toilette ist nicht ver -

äf gesien worden . Leider scheint man gerade bei dieser Ein -

� richtung die ähnlichen Anlagen der Eisenbahn zum Vorbild

genommen zu haben . Bei diesen werden die Fäkalien bekannt -

i '
'

lich während der Fahrt zwischen die Schienen aus den Gleis -

K körper befördert . Zu welchen Zuständen die gleiche Anlage

! bei einem Flugzeug führen kann , möge die folgende Zuschrift
1 zeigen .

„ Seit einiger Zeit machte ich die Beobachtung , daß während
meines Aufenthalts auf meinem Balkon oder im Garten einzelne
Tropfan auf meinen Kopf oder in mein Gesicht bzw . auf Hände

sielen , phne daß am Himmel auch nur das kleinste Regenwölkchen

zu sehe » war . Bor einigen Wochen traf meine Frau in meiner

Gegenwart , als sie auf dem Balkon saß , ein Schlag in den

Nacken . Sie glaubte , daß ihr ein größeres Insekt angeflogen sei .
das den Rücken langsam hinabspazierte . Beim Nachsehen fand ich
einen dunkelgelben weichen Körper von der Größe einer weißen
Bohne , von welchem eine Flüssigkeit nach allen Seiten verspritzt
war . Den Fingern meiner Frau , welche sofort nach diesem ver -

meintlichen Insekt gegrissen hatten , entströmte ein höchst unange -
nehmer Dust . Eine uns besuchende Dame hatte ist meinem Garten

am Kafseetisch das gleiche Erlebnis , nur daß die dunkclgelbe Masse

auf die linke Wange klatschte . Meine Spalierobstbäume zeigten an
den Früchten und Blättern verschiedentlich rostbraune auch orange -
sarbene angetrocknete Klümpchen , die sich niemand erklären konnte .
In dem Wahne , daß es sich um eine neue Pslanzentrankheit handeln
könnte , wurden die Bäumchen genau untersucht , und da stellte sich
dann heraus , daß von oben eine breiige Masse über diese Bäum -

chen geschüttet worden sein mußte .

Als nun am Sonnabend , dem 7. Juli , nachmittags auf meine

Zeitung ( auf dem Balkon ) wieder ein gelbes Klümpchen aus dem

Himmel mit klatschenden , Geräusch fiel , und zwar zu gleicher Zeit ,
als ein dreimotoriges Flugzeug , das vom Tcmpelhofer Flughafen

kam , über uns geflogen war , unterlag es für mich keinem Zweifel ,
daß es sich nicht um Gaben des H i m m el s handelte , sondern
um Unrat aus dem Flugzeug . Die Bestätigung jür diese
Annahme sollte ich kutz nachher erhalten , denn als ein anderes

Flugzeug auf dem Wege nach dem Tempelhafer Flughafen an
meinem Hause vorbeigeflogen war , prasselten bei vollständig klarem

Himmel mehrere Wassertropfcn auf meine Glatze und in mein Gesicht .

Nunmehr paßten wir angestrengt auf und tatsächlich fiel » am

Montag , dem 23. d. M. . am Nachmittag , nachdem wiederum ein

Flugzeug über meinen Garten geflogen war , ein größerer braun -

gelber Klumpen auf ein Tischchen , neben dem eine zu Besuch weilende
Dame saß . Die sofort vorgenommene Untersuchung ließ schon an
dem Geruch die Art der Substanz zweifelsfrei erkennen .

Die Folgen dieser unglaublichen Fahrlässigkeit , das Wort

„ Schweinerei " wäre besser am Platze , sind nicht abzusehen . Während
jede Gemeinde bestrebt ist , die Fäkalien auf unterirdischem Wege
aus dem Bereich der Menschen zu entsernen , müssen wir uns jetzt
gefallen lasten , daß der Inhalt von Nachttöpfen uns auf die Köpse
gegossen wird .

Damit dürste der Beweis erbracht sein , daß das Flugzeug bei
allen seinen sonstigen Vorzügen eines der gefährlichsten Seuchen -
Verbreiter ist , daher ist dringend zu wünschen , daß die in Frage
kommenden Behörden sich unverzüglich mit dieser für die Volks »

gesundheit höchst wichtigen Frage beschäftigen . K. W. "

»

Unsere Techniker sollten es sich überlegen , ob es nicht möglich

ist , die üblen Stosie während der verhältnismäßig kurzen Fahrten

zu sammeln , zu desinfizieren und dann auf den Flugplätzen zweck -

mäßig zu entleeren . Nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch können
die von dem „ Flugzeugs egen " Betroffenen gegen die Lufthansa auf
Unterlassung klagen . Bielleicht würde eine solche von vielen

Geschädigten erhobene Klage sehr schnell esne Abhilfe dieses

„himmelschreienden " Zustandes erzielen !

straße und den Ausgabestellen des Mitteleuropäischen Reisebureaus
im Kaufhaus des Westens , bei Wertheim , im MER . Potsdamer
Bahnhof , in Scherls Rcisebureau und im MER . Bahnhof Friedrich¬
straße . Sollte der Zug wegen zu geringer Beteiligung nicht fahren ,
so wrrd das Geld für bereits gekauste Karten zurückgezahlt .

Zum Ltnfalt der „ Monte Cervantes " .
Dank für die Hilfe des „Krassin " .

Die Gosandschaft der Sowjetunion hat ein Telegramm von
Prosejsor Somoilowitsch erhalten , in dem es heißt , daß die
Taucher des „ Krassin " ein 3,80 mal 1,30 Meter großes
Loch in der „ Monte Cervantes " gesunden haben . Di « Taucher
sind mit der Abdichtung beschäftigt . Man ist dabei , das Wasser aus -

zu pumpen .
Wie aus Maskmr gemeldet wird , teilte der Eisbrecher „ Arassin *

mit , der Kapitän des deutschen Schisses „ Monte Eervanles "

habe dem „ K r a s s i n " seinen Dank für die Hilfeleistung au « -

gesprochen , worauf der Kommandant des „ Krassin " , Egge , erwidert
habe , daß es der Stolz eines Seemannes sei , dem in Rot Aesind »
liehen Hilj « zu leisten . _

_ _

Mißglückter Ozeanflug .
Kurz nach dem Start gelandet !

J Rocksord ( Illinois ) , 26 . Juli .

Die Flieger Hassel und E r a m e r starteten heute mit ihrem

Flugzeug , . G realer Rockford " zu einem Flug nach Schweden
in Richtung Grönland . Nach einem Flug « von etwa 23 Minuten

Dauer mußte das Flugzeug plötzlich niedergehen . Di «

Piloten blieben u n v c r l e tz t , die Maschine wurde jedoch schwer

beschädigt . Cramer erklärte , das Flugzeug fei zu hoch belastet ge -

wesen , so daß die erforderliche Flughöh « nicht erreicht werden tonnte .

Brückeneinsturz in Tirol .
20 Personen verletzt !

Innsbruck , 26. Juli .

Bei P a r t s ch i n s in Südtirol stürzte während eines Gewitters
ein Steg über den Döllbach , auf dem sich etwa 20 Personen be -

fanden , infolge der starken Belastung ein . Sämtliche 20 Per -
s o n e n stürzten in die Tiefe , fünf von ihnen erlitten schwere V« r »

letzungen .

Booisunglück auf dem Genfer See .
Vier Tote .

Genf . 26 . Juli .

Wie aus B e v c y gemeldet wird , find am Mittwoch auf dem

Genfer See vier junge Leute im Atter zwischen 18 und 20 Jahren
bei einer Bootsfahrt ertrunken . Die Leichen der vier jungen Leute
tonnten bisher noch nicht geborgen werden ,

Abbruch des Hamburger Bahnbaues .
Die Mittel fehlen !

Der Bau der Hamburger Untergrundbahnstrecke Kellinghusen -
straße — Jungfernslieg ist mitten auf der Strecke , an der Ecke Eo -
lonnaden - und Große Theaterstraße abgebrochen worden , weil
keine Mittel mehr zur Verfügung stehen . Man beschränkt sich
daher für die nächste Zeit im wesentlichen auf zwei Arbeiten : es
werden jetzt im Iungsernstieg Bohrungen vorgenommen , um die
Untergrundverhältnisse an der Stelle zu prüfen , an der der unter -
irdische Bahnhof für 12 Gleise geplant ist . Beim Dammtorbahnhof
beginnt man im Augenblick mit dem Bau eines elektrischen
Unterwerks . Wenn dieses Unterwerk fertig ist , wird man die
fertige Teilstrecke der Untergrundbahn Kellinghusenstraße —
Stephansplatz in Betrieb nehmen können .

Bei lebendigem Leibe geröstet .
In der Gasanstalt in Hotzenplotz in der Ischecho »

flowakei ereignete sich ein tragischer Unglücksfall . Ein Arbeiter .
der nachts allein bei einem noch in Glut befindlichen Kokshoufen
arbeitete , wurde anscheinend von einer Ohnmacht befallen , so daß
er auf denglühenden Hausen fiel . Da niemand da war ,
der ihm 5iilfe bringen konnte , wurde er bei lebendigem Leib « ge »
röstet . Man fand seine zum Teil verkohlte « jurchtbur verjtum «elt «

Sffi i8 & a Erichen � j |

Flugzeug Marina I traf gestern abend von
Teil der schwedischen Expedition ein , die von

Wie Aobile nach Narvik kam !
Vom „ weißen Schweigen " zum eisigen Schweigen !

Oslo . 26 . Juli . �

In Erwartimg der „ C i t ta di Milan o" , die . wie gemeldet ,
heute früh in Narvik eintraf , waren viele Leute die ganze Nacht

wach geblieben . Als der Dampfer jedoch ipätcr als erwartet einlief ,
waren nur wenig Leute an der Landungsstelle . Die

norwegischen Behörden waren nicht vertreten . Dagegen befand sich
ein Vertreter der italienischen Gesandtschast in Stockholm unter den
wartenden ausländischen und norwegischen Journalisten und Phcrta -
graphen . Als das Landirngsseil an Land geworfen wurde , hals
niemand das Seil festmachen, ' und ein Mann der Besatzung mußte
an Land springen . Die aus der Eiswllste , dem großen weißen
Schweigen , zurückgekehrten Italiener wurden mit eisigem Schweigen
empfangen . An Bord des «chisses waren neben den geretteten
Italienern auch drei Schweden , die an der Schlittenexpedition bei
der Suche nach der Latham teilgenommen hatten . Als die Schiiss -
Mannschaft merkte , daß Besucher des Schisses durch ikis Oberlicht¬
fenster in das Innere des Schirfcs sahen , zog man schnell einen

Vorhang über das Fenster . Bon den Geretteten ließ sich
niemand sehen . Sosort nach dem Herablassen des Fallreeps
wurde hier ein Matrose mit Gewehr und aufgcpslanz »
t e m Bajonett ausgestellt . Tics rief allgemeines Erstaunen hervor .
Die Geretteten setzen heute abend mit der Losoten - Eisenbahn , ie

Reise fort . Diese Bahn führt nach einigen Meilen durch Norwegen
aus schwedisches Gebiet und weiter südwärts . Ein Eisenbahnwagen
ist dicht an die „ Citta die Milano " rangiert worden , um die Italiener
sosort nach Verlassen des Schisses auszunehmen .

Freudige Begrüßung der Schweden !
Das italienische

Trvmsoe mit emem Teil
Spitzbergen zurückkehrte . Unter den Schweden befindet sick�auch der
Fuhrer der Expeditton Thornberg . Die s ch w c d i s ch c n. F l i e g e r
wurden von einer großen Menschenmenge mit Hurra - Rufen
empiangen . Das Flugzeug Marina I kehrt heute nach Tromso «
zurück ,

ltnsälle beim Segelflugwettbewerb .
Ein Bauer vor Schreck gestorben .

Paris , 26 . Juli , l

Die am Segelflugwettbewerb in Cherbourg teil -

nehmenden deutschen Flieger benutzten gestern günstige Winde zur
Ausführung mehrerer Flüge . Kegel unternahm einen Angriff

gegen den Entsernungsrekord , mußte jedoch nach 30 Minuten
an derKüste niedergehen . Dabei ereignete sich ein merk »

würdiger Unfall . Ein in der Nähe arbeitender 24jöhriger
Landwirt eilte während der Landung herbei . Der Apparat ging in

geringer Höhe über ihn hinweg . Dadurch erlitt der Neugierige
einen solchen Schreck , daß er an einem Schlagairfall ver - c

schied . H i r t h führte einen Flug von 46 Minuten aus . N e h »

ring legte 8 Kilometer zurück , beschädigte aber bei einer Landung in
den Dünen seinen Apparat , da er sich aus den mit zahlreichen Bade -

gasten belebten Strand nicht niederlassen wollte . Die Reparatur
wird mehrere Tage in Anspruch nehmen . Ein Darmstädter Kon -

struttcur zog sich beim Sturz auf einen Baum leichte Bertetzungeu
am Arm zu . Der Wettbewerb geht heute abend zu Ende ,

SÄ Kilometer im Segelflugzeug .
Paris , 26. Juli .

Bei dem Segelflugwettbewerb in Bauville Hai gestern Rlox Kegel
mit dem Flugzeug „ Kassel " eine Strecke von SZ Kilometer zurück -

fielegt. Er ist bei S t o u v i l l e - V i e l c t t e gelandet . � Mager -
uppe flog mit dem Flugzeug „ Kegel " 42 Minuten 34 Sekunden ,

H irth auf dem Flugzeug „ Württemberg " 37 Minuten 34 Se -
künden . Magersupp « flog . alsdann mit dem Flugzeug „ K e g e l "

zwei Minuten lang , Hirth auf dem Flugzeug „ Württemberg " wie -
derum 36 Minuten 1 Sekunde . Auger erreichte mit dem Flugzeug
„ Wautour " in 26 Minuten 24 Sekunden eine Höhe von 31,9 Meter ,
M a g e r s u p p e mit dem Flugzeug „ Kegel " in 32 Minuten 38 Se¬
kunden eine Höhe von 90 Meter . Am Abend landete Hirth mit
dem Flugzeug „ Württemberg " bei Earteret und flog damit den am
20. Juli von Rehring aufgeslelllen Weitstreckenrekord .

• • • •
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Die städtischen Hospitäler .
Die Berliner städtischen Krankenanstalten kann man in drei

große Gruppen einteilen . Die erste Gruppe bilden die allgemeinen
Krankenhäuser , die Spezialkrankenhäuser ( einschließlich der Ent -

bindungsanstalten ) und die Leichtkrankenhäuscr . Zur zweiten
Gruppe sind die Heil - und Pslegeanstalten , früher Irrenanstalten
genannt , zu rechnen : zu diesen gehört auch die Spczialanstalt sür
Epileptiker in Wuhlgarten . Die dritte Gruppe umfaßt die söge -
nannten Hospitäler , die zur Aufnahme schwer chro -
nisch - kranker , siecher und altcrsgebrcchlichcr
Personen bestimmt sind .

2000 Hospitaliten .
Nur allzu oft — immer wieder macht man diese Er -

sahrung — wird das Hospitalwcsen in seiner großen
kommunalen und medizinischen Bedeutung untcrschäßt .
Man gibt sich in weiten Kreisen , sowohl bezüglich des Umfangs
des Hospitalwcsens wie auch hinsichtlich des Charakters der ver -
schiedcnen Hospitäler , vielfach abwegigen Anschauungen hin .

Die Stadt Berlin hat für iibcr 7000 Hospi¬
taliten zu sorgen . Die Plätze verteilen sich in folgender
Weise : es entfallen an Betten auf das Hufcland - Hofpital
( in der Prenzlauer Allee ) 14 3 0 , auf das Fricdnch - Wilhelin -
Hospital ( in der Palisadcnstraße ) 660 , auf das Hospital Buch
IS 70 , auf das Hospital Lichtenberg 700 , auf das Bürgerhaus
in Charlottenbura 400 , auf die 3 Spandauer Hospitäler 320 , auf
das ursprünglich Schönebergcr Hospital in Deutsch - Wustcrhausen 130 ,
auf das Hospital in Neukölln ( am Mariendorfer Weg ) 130 , auf
die Hofpitalabteilung in Wuhlgarten 200 und auf die beiden kleinen
Hospitäler in Köpenick und Weißensee je 40 Betten . Dazu kommen
noch 1100 Plätze in den Siechenabtcilungcn der Lan -
d « s a n st a l t e n der Provinz Brandenburg , deren Belegung auf
auf Grund vertraglicher Vereinbarungen zwischen der Stadt Berlin
und der Provinzialoerwaltung , die ' im Anschluß an die Bildung
der Stadtgemeinde Groß - Berlin erfolgten , gewährleistet wurde . Im
Jahre 1929 dürste voraussichtlich das im Bau befindliche
Hosplkal in Buch - Hobrcchtsfelde , das SOO Betten um¬
fassen wird , beziehbar werden . Der Bedarf an Hospital -
betten ist ober auf weitere Sicht auch dann noch nicht sicher -
gestellt . Aus drei Gründen . Erstens zeigt die Zahl
altcrsgebrechlicher Menschen , die einer Hospitalisicriiiig bedürfen ,
wachsende Tendenz . Diese Erscheinung ist sicherlich größtenteils auf
die stark veränderte Altersgliederung der Bevölkerung zurückzuführen .
Der Anteil der alten Leute an der Gesamtzahl der Bevölkerung
ist beträchtlich gestiegen : es gibt mehr alte Leute als
früher , sie leben durchschnittlich mehrere Jahre länger als in
verflossenen Zeitläuften . Der zweite Grund liegt in der seit Jahren
bestehenden Ueberfüllung der Krankenhäuser , aus
denen ein hoher Prozentsatz chronisch kranker Menschen in die
Hospitäler verlegt wird . Drittens hat die st ä n d i g wachsende
Belegung der Irrenanstalten indirekt Einfluß auf die
Zahl der verfügbaren Hospitalbctten . Man beabsichtigt nämlich
die in den Provinzialanstaltcn zur Verfügung stehenden Betten
künftig in geringerem Umfang mit Hospitaliten , dafür aber mit
einer entsprechend größeren Zahl von Geisteskranken , insbesondere
idiotischcnJPersone », zu belegen . Eine solche Umstellung kann ohne
größere Schwierigkeiten durchgeführt werden , da die Provinzial -
anstaltcn , freilich in besonderen Häusern , sowohl für die Aufnahme
von Hospitaliten wie auch auf die Beherbergung von Geisteskranken

. eingerichtet sind , � � . . . . .. ,

Oer Charakter der Hospitäler .
' ? m Jahresdurchschnitt des letzten Jahrzehntes wurden
in Berlin über 200 Personen hospitalisicrungs -
bedürftig . In manchen Jahren sank diese Zahl , i » anderen
Iahren stieg sie jedoch bis auf etwa 300 . Man kann damit rechnen ,
daß etwa 2 auf das Tausend der Berliner Bevölkerung sür die
Hospitalpslege in Aroge kommen . Um die hierfür genügende Anzahl
von Betten künftig bereitzustellen , plant man das Hufeland - Hospi -
tal und das Hospital in Buch mit einer größeren - Anzahl von Hospi -
taliten , als das jetzt der Fall ist , zu belegen . Dies kann ohne Bc -

nachteiligung der jetzigen Insassen geschehen , wenn man für das
' zurzeit in den Hospitälern untergebrachte Anstaltspersonal andere

Wohngclegcnheiten zur Verfügung stellt . Es wäre sehr rationell
so zu verfahren , da dann eine weit bessere Ausnutzung vieler
Räume , die sich sehr gut zu Krankensälcn , aber sehr schlecht zu
Wohnzwecken eignen , ermöglicht werden könnte . Man darf sich
nun nicht der Täuschung hingeben , als ob die Anstalten , die gc -
wissermoßen unter dem Sammelnamen „ Hospitäler " zusammen¬
gefaßt sind , durchweg gleichartige Einrichtungen wären . Zwar
dienen sie sämtlich , im Gegensatz zu den Altersheimen und Stiften ,
- - - - -- - - - - - - -. . . - - - - - -- - - - - - »- essen ist der

voneinander
vornehmlich spezifisch krankenpslegerischen Zwecken : indessen ist der
Charakter der einzelnen Hospitäler voneinander
recht verschieden . Das H u f e l a n d - H o s p i t a l hat leinen

'
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omiAnstaltscharakter im Laufe des letzten Jahrzehnts fast vollkommen

geändert . Aus einem Heim für altersgebrechlich « und sieche Men -

schen ist «in Krankenhaus siir schwer chronisch kranke Patienten
geworden . Von den 1430 Insassen gehören nur noch etwa 120 hoch -
betagte Greisinnen und Greife zur Gruppe der Altersgebrechlichen .
Die anderen Hospitaliten , die zum großen Teil aus den allgemeinen
Krankenhäusern nach dem Hufeland - Hospital verlegt werden , sind
eben schwerkranke , sogar SchiSer st kranke . Aehnlich , wenn
auch nicht ganz so lwrt ausgeprägt , liegen die Dinge hinsichtlich
der Veränderung dK Anstaltscharatters im Hospital Buch .

Auch in anderen Hospitälern , z. B, im Hospital in der

Palisaden st raße und im Bürgerhaus z u C h a r -
l o t t e n b u r g , das eine Spezialabteilung für zuckerkranke Hospi -
taliten enthält , hat mancher Wechsel in der gekennzeichneten Rich¬
tung stattgefunden .

Wartung und pflege .
Der veränderte Charakter der Struktur der Anstalten verlangt

gebieterisch eine entsprechende Ungleichung des ärztlichen
Dienstes . Man hat in den letzten Jahren die Zahl der

assistierenden Acrzte im Hufeland - Hospital und auch in anderen

Hospitälern verdreifacht bzw . verdoppelt . Jetzt ist es an der

Zeit , die „ R' i e f « n a b t c i l u n g e n" , auf denen schwerkranke
Hospitaliten liegen , planmäßig zu teilen und die abzuzweigen -
den Abteilungen neuen dirigierenden Aerzten anzuvertrauen . Im

Hufeland - Hospital hat man bereits im Jahre 1920 eine besondere
Abteilung als Ncroenabteilung geschaffen . Diese umfaß ! jetzt 500

Betten und stellt als solche die größte neurologische Krankenanstalts¬
abteilung in Europa dar . Dringlich ist jetzt die Teilung der inneren

Abteilung des Huseland - Hospitals , und auch eine Halbierung oder

gar einc ' Drittelung der bisher einzigen Abteilung im Hospital Buch
kann man nicht mehr lange umgehen .

Di « schwerkranken Menschen , die in diesen Hospitälern liegen ,
bedürfen einer sehr « ingehenden Wartung und Pflege , aber

auch der häufigen Untersuchung und einer sehr vielgestaltigen
ärztlichen Behandlung ! Das wird nur allzu oft vergessen oder

übersehen . Mancher glaubt nämlich , die Hospitaliten , die aus den

allgemeinen Krankenhäusern nach den beiden großen Hospitälern ver -

legt werden , kämen mit einer genauen Diagnose , nach langer
Krankenhausbeobachtung , gewissermaßen als hoffnungslos kranke

Menschen in das Hospital , um dort ihre Tage zu beschließen : eine

- »N.

und «s ist ck) arakteristisch , daß im Jahr « 1927 über 300 Personen aus
djm Hufeland - Hospital — entlassen werden konnten . Chronisch krank
ist eben nicht gleichbedeutend mit hoffnungslos trank ! Geeignete
Behandlungspraktiken des Grundlcidens und von Krankheits -
komplikationen (! ) — gar nicht festen auch neue diagnostische Er -
kenntnisse — vermögen den Hospitaliten in hohem Grade zugute zu
kommen . Daß die wissenschaftlich « Arbeit in den Hospitälern , die
selbstverständlich in keiner Weise zu einer irgendwie unnötigen Be¬

helligung der Patienten führen darf , sür die medizinisch « Forschung
sich als hochbedeutsam zu erweise » vermag , man denke da nur an
die Krebsbekämpfung , das sei in diesem Zusammenhang nur

angedeutet .
*

Neben der sorgfältigen ärztlichen und krankenpslegerischen Be -

tr « uung der Hospitaliten ist in ganz besonderem Maße der Ver -

pflegung der Patienten stete Aufmerksamkeit zu
widmen , sowohl aus medizinisch - physiologischen Gründen wie auch
aus menschlichen , allzu menschlichen Ursachen . Das Essen soll nahr -

hast und bekömmlich sein , es muß aber auch gut munden : denn die

Einnahme der Mahlzeiten gehört nun einmal zu den kleinen Freuden
im olltäglichen Leben der meisten Hospitaliten . Als ich vor einem

Jahr « ein großes Hospital , das nicht zur Berliner städtischen Ver -

waltung gehört , besichtigte , wunderte man sich allgemein über das

mangelhafte Essen , das an die dortigen Insassen gerade ausgeteilt
wurde . Auf eine entsprechende Bemerkung erwiderte das Haupt

jener Küchenverwaltung . ein alter Inspektor , dessen forsche

wilhelminisch « Allüren ins Auge sielen : „ Warum geben Sie denn

in Berlin ihren Hospitaliten so gut zu essen ? Die werden ja doch

nicht wieder gesund ! " DicStadt Berlin wird gu : tun , sowohl

bezüglich der Beurteilung der Erfolge der Anstaltsbehandl <ung wie

auch hinsichtlich der Verpflegung der Hospitaliten umgekehrt zu ver -

fahren , wie es jener menschenfreundlich « Inspektor ihr anzuraten sich
bemüßigt fühlte . , , , yjV -v ! » i vr , « ed . Alfred Korach . 1

Wohnhausbaufabriken .
Eine wichtige Frage .

'
In den Fachkreisen des Berliner Baugewerbes wird zurzeit über

Pläne einer Berliner Grundstücksfirma diskutiert , die sich mit der

Absicht trägt , in Berlin eine Firma zu gründen , die Werkstatt -

mäßig die Fabrikation von Häusern übernimmt . In

dieser Fabrik soll alles so weit vorbereitet werden , daß an der Bau -

stelle nur noch die Montage vorgenommen wird . Mit diesem

maschinellen Hausbau soll erreicht werden , daß man vom Wetter

unabhängig ist und auch im Winter bauen kann , zudem soll

eine Verbilligung der Baukosten erzielt werden .

Ansätze eines maschinellen Hausbaues finden wir schon über -
all in Deutschland . In den meisten Fällen handelt es sich aber

bisher nur um Versuche , die kestieswegs immer günstig ge¬
endet haben . In Berlin hat vor zwei Jahren eine holländische
Firma mit einer neuartigen Betonhausbauweise Aussehen erregt .
Nach diesem System sind in Lichtenberg für eine Kriegs beschä -

digtcnsicdlung eine Reihe Häuser gebaut worden . Die Firma
hat nach der „ Occidcnt " - Bauwcise gearbeitet . In großen Formen
wurden in unmittelbarer Nähe der Baustelle die Hauswände i n
Beton gegossen , mit einer Zwischenschicht , die als Wärme -
lciter dirnen ' sollte. Ein riesiger Ära n, der über den 5) äusern —

meist Kleinhäuser bis zu zwei Treppen — errichtet wurde , bringt
die Wände an ihren ' Standort . Mit Eisenbolzcn werden die Platten
mit den übrigen verbunden . Bei dieser Bauweise ist das Ver -

mauern des einzelnen Steines gespart worden . Die Herstellung
der Platten mußte an der ' Baustelle vorgenommen werden , so daß
auch diese Bauweise von den Wetterverhältnissen abhängig blieb .

Ersparnis war lediglich beim Rohbau vorhanden und betrug nach
den eigenen Angaben bis zu 30 Proz . , d, h. da die Rohbaukosten
etwa die Hülste der Gesamtkosten sind , beim ganzen Bau nur etwa

7,5 Proz , Der zum Ausstellen der Wände benötigte Kran ist aber

nur bei Großbaustellen rentabel . Bei den kleineren Baustellen wird
die billige Bauweise durch die Aufstellung des Krans Wiederaus -

gehoben . Wie schon betont , ist diese Bauweise gciwu , wie die
alte Methode des Hausbaues , vom Wetter abhängig . Die fabri -
kationsmäßige Herstellung der Häuser ist nur im Holzhausbau
praktisch durchgeführt worden . In den großen Maschinen -
anlagen wird heute das Holz zu Türen , Wänden und Dach -
abschnitten fertig verarbeitet . Auf der Baustelle wird lediglich
Wand an Wand gefügt , das Dach wird auf - , die Fenster werden ein -

gesetzt . Die großen Holzhausfabriken haben sich vom
Wetter und der Konjunktur unabhängig gemacht . Sommer wie
Winter arbeiten sie in ihren Fabriken und brauchen nur für die

Montage einigermaßen gutes Wetter . Nicht nur die Kon -
j u n k t u r f ch w a n t u n g e n sind durch eine fabrikmäßige Her -
stellung ausgeschaltet , auch die Bauzeiten können erheblich ver -
kürzt werden und damit ist das Betriebskapital wieder für andere
Bauten verfügbar .

Genau wie beim Holzhausbau sind auch Versuche unter -

nommen worden , den S t c i n h a u s b a u maschinell auszuführen .
Das Vermauern eines jeden einzelnen Steines wollte man einsparen
und ganz « ! Wand fronten oder Teile davon , die fabrikmäßig

hergestellt werden , verarbeiten . Alle Versuche , die auf diesen : Ge -

biete bisher unternommen worden sind , haben insofern noch n i ch t

befriedigt , als die Kosteneinsparung nicht erheblich ist .
Die Ausführung eines Gerüsts aus Stahlträgern , die notwendig ist .
um die Wandplatten untereinander zu verbinden und dem 5) aus
den Halt zu geben , stellt sich teurer als die Ersparnis beträgt .

Auch bei den neuen Versuchen handelt es sich darum , das Ver - -

mauern der einzelnen Steine zu ersetzen , indem man ganze ;

Wandplatten verwendet .

Ob und inwieweit diese neuen Versuche zu einer S c nk u n g
der Baukosten führen und damit eine Mietpreisocrbilligung
bringen können , bleibt abzuwarten . Uns scheint , als ob die Wege ,
die von den Bauhütten gegangen sind , weit eher zum Ziel
führen als diese Versuche . Die Bauhütten haben schon beim Bau
der letzten großen Siedlungen eine Reihe von Maschinen in den .
Arbeitsprozeß eingeschaltet . So wurden die A u s b a g g c r u n g s - '

arbeiten durch einen Bagger vorgenommen , der die Arbeits -

leistung von acht Arbeitern versah . Auch in den übrigen Arbeirs -

prozeß wurden , soweit es möglich ist — wie bei Material - «

transportcn zum Arbeitsplatz — , Maschinen einge¬
schaltet . Größere Maschinen sind natürlich auch nur bei Groß -
b a u st e l l e n rentabel . Die Ersetzung der teuren Hand - durch
billige Maschinenarbeit wird sich nur langsam nach und nach er -

möglichen lassen . Bei den Bauhütten wird der Arbeitsprozeß
genau kontrolliert . Jeder Arbeitsvorgang wird sorg -
fältig beobachtet . Schon allein dadurch , daß bei den Groß -
baustellen immer eine bestimmte Kolonne eine b e st i m m t e Ar -
b e i t so das Mauern der Fundamente — verrichtet , wird der

Arbeit�ozeß mit dieser eingearbeiteten Gruppe beschleunigt und
verbillig *

Auch dadurch , daß dem Maurer das Material handgerecht
hingelegt und fein Arbeitsplatz so eingerichtet wird , daß er in

möglichst bequemer Stellung arbeitet , hat die Arbeitsleistung des
Maurers gesteigert . �

Das aus Platten aufgebaute Haus wird sicher eines Tages
kommen , wird sicher auch die Baukosten stark beeinflussen .
Noch fehlt das richtige Baumaterial , Stahl und Beton sind in den
meisten Gegendcnj u teuer . Von uns ist immer wieder gefordert
worden , daß der Staat nicht warten soll , bis sich die Bauhütten
oder Privatfirmen zu entscheidenden Versuchen aufraffen .
Der Staat muß unter Unterstützung der Bauherrenorganisationen
die notwendige » Versuche unternehmen , um die maschinelle Her -
stellung der Wohnhousbauten aus dem Stadium der Versuche in
das der praktischen Verwendbarkeit zu bringen .

Arno Scholz .
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Oer Flugplatz Britz .
Neue Beschlüsse und Vereinbarungen .

Die „ Deutsche Versuchsanstalt für Luftfahrt "
wird dach , wie wir bereits im „ Abend " mitteilten , van dem der

Stadt Berlin gehörenden Rittergut Britz geeigiietcs Gelände für
einen Flugplatz erholten . Der Platz wird aber nicht östlich ,
sondern westlich der Buckomcr Chaussee liegen .

Bekanntlich hatte die Deutsche Versuchsanstalt für Luftfahrt
außer von der Stadt Berlin noch Angebote van Stuttgart
und Bayern für die Anlegung eines Flugplatzes für Betriebs -

Zwecke der Versuchsanstalt erhalten . Die Deutsche Versuchsanstalt
selbst wollte zunächst ein bei B r i tz liegendes Gelände haben , auf
das S i e d ! u n g s b a u t e n errichtet werden sollten . Der Berliner

Magistrat und die Stadtoerordnetenversammlung haben nach Ab -

lehnung dieses Geländes ein anderes , westlich der Buckower
Chaussee in Britz , für die Versuchsanstalt angeboten . Magistrat und
Stadtverordnetenversammlung haben auf Bitten des Reichsverkchrs -
Ministeriums schon vor Wochen der Ueberlassung dieses Geländes
zugestimmt . Trotzdem schien es in den letzten Wochen , als ob
in gewissen Kreisen immer noch Neigung bestände . die Versuchs -
anstatt aus Berlin zu verlegen . Der Beschluß der
Reichsregierung macht dem unerträglichen Zustand der ständige »
Diskussionen über die Verlegung ein Ende . Selbstverständlich
müssen nun die Verhandlungen beginnen . Das angebotene
Gelände hat einen Flächeninhalt von 164 70 ( 1 Quadrat -
ureter . Die Stadt war gezwungen , zur Abrundung einige
Grundstücke zu erwerben und hat sich außerdem verpflichtet ,
die Planierung und Einrichtung des Flugplatzes , die Zuleitung
des elektrischen Stromes sowie die ständige Unterhaltung zu
ü b c r n e h in e n. Es handelt sich um ein Gelände von etwa
80 Hektar , das zu einem jährlichen Pachtzins von 23 000
Mark dem Reich auf die Dauer von 99 Jahren überlassen wird .

Die Stadt ist außerdem oerpflichtet , die Anlagen zur Entnahme
von Gas , Wassel und elektrischem Licht und Kraft sowie Kanal ! -
sationsvorrichtung bereitzustellen und instandzuhalten .
Besonders ist hierbei bemerkenswert , daß eine Leitung zur Eni -
nähme einer elektrischen M a x i m a ll ei st u n g von 4000
Kilowatt zum Betrieb der großen Prüfcinrichtungen angelegt
werden muß . Die Stadt übernimmt weiterhin die V e r p s l i ch -
t u n g , daß in einem Umkreise von 1000 Meter von der Flugplatz -
mitte aus die Höhe der Baulichkeiten auf höchstens 15 Meter
beschränkt bleibt . Außerdem verpflichtet sich die Stadt , die
Höchstspannungsleitung der Golpawerke auf ihre
Kosten in einem Abstand von mindestens von 6000 von der Flug -
platzgrenze zu verlegen . Wie schon ausgeführt , wird über die
einzelnen Bedingungen dieses Vertrages noch weiter -
verhandelt .

lieber den Zeitpunkt der Verlegung ist im Augen -
blick noch nichts zu sagen . Im letzten Etat für 1928 sind die Mittel
für den Neubau der Fabrikanlagen der Deutschen Bersuchsanstalt
für Luftfahrt wieder g e st r i ch e m worden . Di « Mittel müssen
nun entweder in einem Nachtragsetat vom Reichstag ge -
fordert oder aber in den nächsten Etat , also den für 1929 ,
eingesetzt werden . Wahrscheinlich wird dann die Versuchsanstalt
erst im Frühjahr des nächste » Jahres mit den Bau¬
arbeiten auf dem neuen Flugplatzgelände in Britz - Rudow b e -
ginnen können .

Mrfassungsfeier der AfA- Gewerkfchasten l
Den Wünschen aller Berliner AjÄ- Gewcrkschgftcn folgend, .

hat das Berliner A f A - O r t s k a r t e l l für den 11 . August
eine besondere V e r fa s su n g s f ei e r im Konzertsaal der

Staatlichen akademischen Hochschule für Musik in Charlot -

tenburg vorbereitet . Die Vorbereitungen waren ursprünglich in
der Erwartung getroffen , daß der 11 . August ein offizieller Feier -
tag sein würde und die besondere gewerkschaftliche Verfassungsfeier
des AfA - Bundes am Vormittag stattfinden könnte . Nunmehr wird

eine Abendfeier abgehalten , die um 7 Uhr beginnt .
Diese Feier wird einen rein künstlerischen Charakter haben , in

dessen Rahmen eine besundere Betonung des Verfassungstages er -
niäglicht werden soll . Orgelwerke von Bach eroffnen und
beschließen die Feier . Der Berliner Lendvai - Chor unter
Leitung seines Chormeisters G. O. Schumann bringt vier Lic -
der zum Bortrag , darunter „ Weihe des Gesanges " von Mozart ,
„ Schwarz - rot - gold " van Schumann und „ Bet und arbeit " von
Weihheimer nach dem Tert von Herwegh . Oberregisseur
Hugo Gau - Hamm vom Ostdeutschen Landestheater <iwird einen
Auszug von Artikeln der Deutschen Reichsverjassung zum Vortrag
bringen , ferner auch eine von Walter E f ch b a ch verfaßte Rezita -
tion . /Das Vobk ist fouverä n" . Diese Rezitation soll den
Mittelpunkt der Veranstaltung bilden , für die , ab -
weichend vom sonstigen Brauch , eine besondere Festrede nicht vor -
geselpm ist . Die Feier soll insgesamt die Dauer von 90 Minuten
nicht überschreiten . Die Ausschmückung des Saales wird gleichsalls
dem Charakter des Tages angepaßt werden /

Unentgeltliche Eintrittskarten können van Mit -
gliedern der Berliner AfA - Gewerkschaften und Interessenten gegen
Ausweise bei den Geschäftsstellen sämtlicher zehn Berliner AsA -
Gewerkschaften schon jetzt entnommen werden .

„ Sparbrenner . "
f Es ist festgestellt worden , daß Mieter an Gaskochern mit tech -
»tisch einwandfreien Brennern durch herumreifende Handwerker so -
genannte „ S p a r b r e n n e r " anbringen lassen und iKiß hierbei
die an dem Gasverteilungsrohr des Gaskochers vorhandenen , für
die Kleinstellung der Flammen erforderlichen sogenannten Spar -
röhren aus den Rohrnetzen herausgeschraubt und die etwa 7 Milli -
meter . im Durchmesser großen Oeffnungen kurzerhand mit Blxiweiß

Ndergldt man nur dem Naibwri , bn
Deutschen Musikerveedaudes . Bertin . Kam-
manbantenftc . 63/Gt Dönhoff 8277 —78,
»eichiiftszelt 9 —5 , Sonntaqo 10 —3 Uhr.

Auf Wunsch : Vertreterdesuch .

verschmiert werden , anstatt sie ordnungmäßig , wie es die all -

gemeinen Vetriebsbcstimmungen vorschreiben , abzustäpseln , d. h.
durch Schraubverschluß zu sichern . Diese Anbringungsart von Spar -
brennern bedeutet eine große Gefahr für Leben und Gesundheit
der Bewohner , da der Kitt nach einör gewissen Zeit eintrocknet ,
heraussöllt und alsdann die Gasausläfsc frei werden , so daß Gas
bis zu etwa 50 Litern pro Stunde je Brenner ausströmen kann .

Auf diese fahrlässige Art der Anbringung von Sparbrennern
wind aufmerksam gemacht : es wird empfohlen , Aenderungen an
Gaskochern nur von gewijsenhafteu Firmen ausführen zu lassen .

Der Schulhof als Kinderspielplatz .
Da in der letzten Zeit wieder einige Kinder beim Spielen auf

der Straße überfahren worden sind , hat sich das B c z�i r k s o m t
Charlotten bürg entschlossen , versuchsweise den S ch u l h o f
der 1. /2 . Volksschule , P e st a l o z z i st r. #9 ' 90 , für den Rest
der Sommerferien vom 26. Juli bis 8. August 1928 für noch nicht
schulpflichtige und schulpflichtige Kinder als Kinderspielplatz
freizugeben .

Aektiingl Leserinnen der Frauenweltl

Freitag , den 3. August , große gemeinsame Dampferfahrt

nock) wollersdorser Schleuse . Abfahrt morgens 3 Uhr ah Oberbaum - oder
Waisenbrilcke . Karten zum Preise von 1,39 M. siir Erwachsene , Kinder ,
50 Pfg . sind noch im Sekretariat der Arbcitcrwohliabrt , Uindcnslratze 3

2. Hof, 2 Treppen , Zimmer 1, zu haben .

Für die Herbstjugendweihen
werden noch Anmeldungen unter Zahlung der Einschreibcgcbühr
von 50 Pf . entgegengenommen ( die Einladungen zum Beginn der

Lebenskundevorbereitung gehen nach den großen Ferien schriftlich
hinaus ) :

Berti »: Sraff », Schauspielbau »: Iugendsekretariat , ED «?,
Lindensir . Z. 2. Hof, 2 Trcppen , Zimmer II , neosfnct non S bis 17 Uhr , Mitt -
wachs und tzreiiags van g bis lg Uhr. E. Iaseph , NW 2l, Wilhelmshaaener
Strohe Ib ( Barwijris - Speb . ) , P. Krall , N SS, Utrcchtrr Str . 21 iRestourant ) ,
A. Hanisch , N SS, Müller - Erle Utrechts : Strohe tVarwörts - Sped . ) , D. Hofs-
man » , N S8, Lnchener Sir . 8 sRcstauront ) , E, Lehmann , N öl , Ackcrstr . 174
iVorwärts - Epeb ), P. Dabrohlaw , N Z?, Swincmllnbcr Str . 1t <Nes«ourant >,
K. Anbersson , R ZI, Etralsunbcr Str . 19, E. Gerth , N 113, Greisenhagener
Straft « 22 sVarwärts . Epeb . ) , S. tzischer , N 20, Bostianstr . 7 ( Varwärts - Speb . ) ,
P. Diilz , NO Sä, Immanuclkirchstr . 24 iVarwärls - Speb . ) , ffl. Gilbe , 310 18,
Landsberger Ällce 43 1, M. Wartmann , O 34, Königsberger Str . 37 <Phata .
geschiift ), K. Melle , O 34, Petersburger Plaft 4 ( Vorwärts . Epeb . ) , L. Witt -
schuft, O 34, Petersburger Str . 3 iRestaurant ) , F. Arndt , O 27, Markusstr . 3K
iVorwärts - Speb . ) , F. Pctke , SO 3S, Glagauer Str . 30, vorn IV, P. Böhm ,
SO 38, Lausiftcr Platz 14 15 sBarwarts - Epeb . ) , P. Litt , £ 0 26, Naunnnstr . 9
iRestaurant ) , Varwarts - Lped . . 6 61. Baerwalbstr . 47 (o. b. Gneiscnaustrafte ) ,
W. Gallas , Baumschule » weg , Schraberstr . 18, vorn 3 Tr. , E. Mcrlel -
bürg , Treptow , Graetzstrafte 30 iVarwörtsspeditian ) , Frau Klowitter ,
Echöneberg , Apastel - Paulus - Slr . 7, R. Petrie , Schöneberg , Ebersstr . 70,
Rathmanu , Echönebcrg . Beiziger Str . 27 iVarwarts - Sped . ) , G. Schaudt ,
Friedenau . Bachcstr . 9, Frau Ungcrer , Wilmcrsdarf , Hanauer
Strafte 43 iEiedlung ) , K. Schbnwetter , Lichterfeibe - Weft , Händel -
platz 5, F. Hamburg , Steglitz . Echioftstr . 103, W. Skubig , Steglitz , Ring .
strafte 7, Gartenh . III , G. Felgenireu , Lankwitz , Charlattenstr . 34.

Gharlottenburg : Schiller - Theater : Vorwärts . Spedition , Cbarlottenburg ,
Sesenheimer Str . 1. par». , Frau Joachim , Gharlattrnburg , Kaiserbamm 95,
Eingang Ragnitzstrafte , van 14 —18 Uhr iVarwärts - Speditian ) . Schulz , Chor .
latienburg , Draysenstr . 12, I. Gartenhaus III , Puscniak , Ehorlottenburg , Aug».
burger Str . 47, pari . , F. Schmidt , Charlottenburg , Rasinrnstr . 4 <Laben ) ,
Deutscher Berkehrsbunb , Charlottcnburg , Bayreuther Str . 31.

P» » low : Lgzeum : Konsumverkaufsstellen i » Pankow , Wallank .
strafte 103, Berliner Sit . 47, Breite Str . 16, Kissingenstraft «, und bei Mar
Schorfstedt , Pankow - Eilb , Epiekermannftr . 30. K o n s » m v « r k a u s s -
stellen in Nieder schön Hausen , Koiser - Wilhelm - Str . 79 und
Kaiserweg «0.

Köpenick : 23. September , 10 Uhr, Körnerschule . Lehrer Erich MiMer , Kaiser -
Wilhelm - Str . 33, Emil Schubert , FleMmiugstr . 19, Max� Tallsbarf , GUe-
nicker Str . 3a, Butzke. Parrisiusstr . 25, Pirritz . Kietzer Str « iZigarren .
geschäft ) . Köpenick . Nord , Uhlenhorst und Dommseld : Friedr . ' Schulze ,
Unter den Birken 34, Bruno Kettner , Mahisbarfer Str . 67. Köpenick -
Elsengrund : Erwin Monte , Dahlwitzer Platz 3. Erllnau und
Schmöckwitz : Franz Klein , Grünau , Friedrichstr . 17. piriehrichs -
Hagen , Wilhelmshagen und Rahnsbarf : Heinr . Etafchke ,
Friedrichshagen , Kirchstr . 25, Fricdr . Krail , Rahnsdorf , Forststr . 9.

Die Säuglings - und Sleinkindersürsorgestelle Wittenau , Rosen -
thaler Straße , hält während der Schulferien Freitags von 13 bis
14 Uhr Sprechstunden ab .

„ Die bisherigen EntdeckungssahrteN nach dem Nord - und Süd -
pol " nennt Gustav Eckhardt seinen Vortrag , der einen kurzen
historischen Ueberblick gibt über die Bemühungen , die Polgegendcn
zu erforschen . Da Eckhardt sotzar die Normannen erwähnt , hat er
nicht genügend Zeit , die wichtigsten Expeditionen eingehend zu be -
schreiben . So bleibt es nur bei einer Auszählung , aber auch daraus
erkennt der Hörer das Abenteurertum , die Kühnheit , die Energie
und den Idealismus dieser Forscher , zu denen ein Nobile nicht
gehört . Ein Bild aus der srühen , römischen Kaiserzeit entwirft
Prof . Dr . Hinze aus Dessau , in seinem Bortrag „ Pompejanische
Wandiiischristen " . Aus den Inschriften auf den Wänden pompe -
janischer Häuser kann man das Leben der damaligen Zeit rekon -
struiren , das genau wie die Gegenwart u. a. auch glühende Wahl -
Propaganda und wüste Reklameorgien kannte . Die Wände der Häu -
ser bildeten gewissermaßen einen Zeitungscrsatz . Aus diesen In -
schristen erkeimt man , daß es eigentlich nichts Neues unter der
Sonne gibt , daß damals die Oeffentlichkeit ebenso korrupt war wie
in der Gegenwart . — Das Nachmittagskonzert bringt Konipositionen
von Bach , Mozart und Mahler . Wie immer glänzt der Flötist
Alfred L i ch t e n st e i n mit seiner brillanten Technik , während
die Altistin Maria P e j ch k e n manchmal etwas gaumig singt .
Innig ist ihr Vortrag der Mahlerlieder . Abends eine halbe Stunde
Hans Reimann . Darauf „ Volkslieder verschiedener Rationen " . Der
Tenor Alberto Pineas singt mit angenehmer , weicher und aus -
geglichener Stimme . Besonders gut liegen ihm die getragenen ,
slawischen Volksweisen . F. S .

Wohnungsfürsorgesellschafi beleiht wieder !

Doch Einzelsiedler haben noch wenig zu hoffen .

Bei der Wohnungssürsorgegesellschaft Berlin

liegen noch innner in großer Zahl Beleihungsan träge

vor , die in den Borjahren eingereicht worden sind . Es handelt sich
um Reste , die noch nicht verabschiedet worden konnten , da bekanntlich
die Häuszinsstcuermittel in Berlin im Verhältnis zu
dem Wohnungsbedarf und der vorhandenen Brnilnst unzurei¬

chend sind . In jedem Jahr konnte nur ein Teil der eiugercichten

Anträge Berücksichtigung sindcn . Auch die im Jahre 1928 zur Ver -

sügung stehenden Mittel würden noch nicht ausreichen , die jetzt noch
verbliebenen Anträge zu erledigen . Trotzdem Hot sich die WFG .

entschlossen , die seit längerer Zeit bestehende Annohmesperre aus -

zuHebe u und bis auf Widerruf wieder Neuan träge c u t -

g e g e n z u n c h m e n , da es sich bei der gegenwärtigen Lage nicht

mehr rechtfertigen läßt , daß die Anbringung neuer Anträge für den

Berliner Baumarkt noch weiterhin unterbunden bleibt . Die Ver -

teilung der im Jahre 1928 noch verfügbaren Mittel wird in Uli -

beschränktem Wettbewerb zwischen alten und neuen Anträgen er -

folgen . Bei der Auswahl wird maßgebend sein , daß die Z ' ün -

st ig st c n u n d preiswerte st en Objekte in er st er Linie

Berücksichtigung finden . Demgemäß werden im wesentlichen

bei der Vergebung der Mittel folgende Gesichtspunkte entscheidend

sein : preiswerteste Miete , niedrigster Baustellenpreis , gesicherte M-

nanzierung , Bonität der Bauherren , Rücksichtnahme auf allgemeine

städtische Interessen , Bevorzugung von Großbaustellen und Bau -

lücken . Für C i n z c l s i c d l e r , die Eigenheime mit einer Wohnung

oder mit zwei Wohnungen bauen wollen , liegen die Verhältnisse

noch weniger g ü n st i g. Anträge von Emzelsiedlcrn sind noch

in solcher Zahl vorhanden , daß mit einer Berücksichtigung

neuer Anträge in größerem Um fange nicht gerechnet
werden kann .

Sprechstunden der Säuglings - und klcinkindersürsorgcstclle im

Bezirk weißcnsee . Vom 1. August 1928 an finden folgende ärztliche
Sprechstunden statt : Fürforgcstelle 1 in Weißensee , Pistoriusstr . 17 :

Montags : 2 —4 , Dienstags : 10 —12 , Mittwochs : 2 — 4, Donnerstags :
10 —12 , Freitags : 2 —4 . Fürforgestelle 2 in Hohenschönhausen ,
Hauptstr . 50 : Dienstags : 2 —4 , Donnerstags : 2— 4 Uhr . Die Sprech¬
stunden werden von der städtischen Fürsorgeärztin Frau vr . meck .

Kahler gehalten .

Hans Keimann und Stadtrat A. Hoilih sprechen heute im Garten -

restaurant „ B ü e g e r p o r k" in Pankow während einer Ver -

anstaltung der Gruppe Pankow des Arbeiter - Radio - Vundes . Vor -

träge und Reden werden durch Großlautsprecher verbreitet .
Das Programm des Abends heißt : „ Hört . hört , der Arbeiter sendet ! "
Unkostenbeitrag 10 Ps . Beginn der VeraiiftaUung um 7 Uhr . Alle

Genossen , besonders die Mitglieder der 128. , 130 . und 131 . Ab¬

teilung werden um ihr Erscheinen gebeten .

Sport .
Rennen zu kiarlshorst am Donnerstag , dem 26 . Zuli .
1. Rennen . 1. Trier ( Häuser ) , 2. Jrkutsk ( Derschug ) , 3. Caesar II

( Leutn . ». . ReiSnitz ) . ' Toto : 31 i 19. Drei liesen .
2. R e n n e n. 1. Peter Sonnenschein ( Möbl) . 2. Tiber lBraß ) ,

3. Dämon ( Narr ) . Toto : 224 : 19. Platz : 47, 34, 34 : IC Ferner liesen :
Qucllendors , Friederun , Winska , Comptcndorf , Landbnnd .

3. R c n n c n. 1. Eigensinn ( Belitz «) , 2. Sllleluia ( Lenin , v. Jmhpf ) ,
3. Vclcda ( Leutn . v. Götz ) . Toto : 20 : 10. Platz : 17, 30 : 10. Feiner
liesen : Frustra , ?!ettelbect ,

4. R e n n e n. 1. Lord Val ( Kränzlcin ) , 2, Malkasten ( Derschug ) ,
3. Mariza ( Moritz ) , Toto : 20 : 10. Platz : 67, 20, 22 : 10. Ferner liesen :
Rubel , Marchesa , Mannestreue , Merkur II , Opar , Loour d ' Almeo .

5, Rennen , 1. Hadrian ( Thiel ) , 2, Wink ( Kutulies ) , 3. Trutzig
( Sths ) . Toto : I9t : lO. Platz : 53, 48, 24 : 10. Ferner liefen : Der
Zukünftige , Tartar , Siegberte , Grisettchen , Nil , Ernani , Wels . Donnerlönig ,
Maskerade .

6, Rennen , 1. CJuo vsOis ( Lenin , v, Rcibnitz ) , 2. Genius ( Leutn .
v. Jmhoj ) , 3. Llmara ( Leutn . v. Götz) . Toto : 74 : 10 . Drei liesen .

7, Rennen , 1. Kaisertag ( Eichhorn ) , 2. Minenkönig ( Bittner ) ,
3. Falkenscder ( Wolff ) . Toto : 67 : 10. Platz : 22, 20. 4g : 10. Ferrcr
liesen : Narrcngold , Steineibe , Leichie Isabel , Marcion , JmmoileUe ,
Melon , Feldblume .

Fischgevuft . Die Nachricht von einer Maffenerkronkung durch Fischgenuft
anläßlich einer Nheinianbsohrt , die ber Deulsche Touring - KIub Enbe Zuin
unternommen hat . hat sich als unzutreffend erwiesen . Es ist inzwischen ein -
wanbfrei festgestellt werbe », baft Typhusbazillc » bie Ursache sitr bie Er -
Iraiikungen waren . Für bie . Bevölkerung braucht in hezug aus den Geni' ft von
Fische » keine Besorgnis brstehei ! . ba eine sorgfältige Bchanblnng ber FUche im
reguläre » Veririeb garantiert ist. Eelbswerftänblich müsse » Fische im Sommer
unmittelbar nach dem Einkous Verwendung finden , wie überhaupt eine Reihe
von Nahrungsmitteln im Sommer strengeren Bedingungen unterworfen stnd
als in der kühleren Jahreszeit .

Morgen . Sonnabend . 28. Juli 1923, beginnt endlich ber schon von vielen
Kreisen seit langem erwartete diesjährige Saisonausverkauf des Schuhwaren .
Hauses Carl Sliller . Wieder ist der Saisonausverkauf vou Stiller eine grofte
Sensation , denn dir fadeshost billigen Preise , die bie vielen Schaufenster slle
erstklassige Qualitätswaren aufweisen , übertressen tatsächlich olles bisher Da-
gewesene . Rücksichtslos sind hie Preise in allen Abteilungen herabgesetzt . Nicht
nur Rest - und Einzelpaare sind im Preise wesentlich ermäftigt , sondern auch

einzukaufen beabsichtigt , wirb bahcr gut daran tun , diese einzigartige Geleg - n-
heit wahrzunehmen . Im übrigen verweisen wir auf das Inserat der Firma
am kommenden Sonntag .

� ■ Was ist Togal ! -
Togal - Tabletten sind ein hervorragendes Mittel gegen

Rheuma , Oicht , Ischias , Grippe , Nerven und Kopf
schmers , Erkäitunqskrankheiien !

Schädigen Sie sich nicht durch minderwertige Mittel ! lleÄr 5000
Aerztc anerkennen die herootragende Wirkung des Togal .
Fragen Sie Ihren Arzt . In allen Apotheken . Preis Mk. 1. 40.

� 0,46 Acid. acet . sal . ad 100 Ainyl . _
J

' Die Q uolii : di: Zigarette

angenehm mild und
aromatisch
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Gold - , Silber - , Platinwirtschast .
Die Beherrscher der Edelmetalle .

Gold , Silber und Platin sind die Metalle , die man als Edel -

metalle bezeichnet , weil sie in der internationalen Wirtschaft ihrer

Seltenheit und ihres hohen Preises wegen einen hohen Wert dar -

stellen . Wenn man bedenkt , daß aus beb ganzen Erde rund 600 000
Kilo Gold gewonnen werden , dagegen die Welterzeugung von

Kupfer ungefähr 1,6 Millionen Tonnen beträgt , so hat man schon
einen Begriff davon , wie wertvoll die Edelmetalle im Vergleich zu
den N c u m e t a l l e n, nämlich Kupfer , Blei , Zink , Zinn , Aluminium

u. a. sind . Hinsichtlich der Machtverteilung der Neumetalle ist bei

früherer Gelegenheit an dieser Stelle schon einmal auf das lieber -

gewicht der Bereinigten Staaten , besonders bei Kupfer hingewiesen
worden . Für die Edelmetalle läßt sich nur für

das Silber eine herrschende Stellung Amerikas

bei der Erzeugung und auch beim Verbrauch feststellen . Im Jahre
1013 betrug die Wclterzeugung rund 6,4 Millionen Kilo , wo¬
von die Vereinigten Staaten etwa 60 Proz . kontrollierten . Nach
dem großen Nückgang der Weltsilbergewinnung in den Kriegs - und

ersten Nachkriegsjahren ist dann seit 192S ein außerordentlicher Auf -
schwung festzustellen , so daß 1927 mit einer Welterzeugung von rund

8,0 Millionen Kilogramm die letzte Vorkriegsproduktion beträchtlich
überschritten wurde . Auf die Vereinigten Staaten entfallen
nach dem Ergebnis des vergangenen Jahres ungefähr 64 Proz . In
Amerika wird dos Silber entweder direkt durch die Veredelung der
in Mexiko befindlichen Erze oder als Nebenprodukt der Kupfer - ,
Zink - und besonders der Bleierzeugung gewonnen . In Deutsch -
land schätzt man die Silberproduktion Amerikas aus der Neben -

gewinnung der oben angegebenen Metalle auf 60 bis 66 Proz .
Diese Feststellung ist insofern wichtig , als die Amerikaner schon seit
einigen Jahren ein großes Interesse an der Preisgestaltung von
Silber zeigen und mit allen Mitteln versuchen , den Preis so hoch
w i c m ö g l i ch ' zu halten . Sie brauchen nämlich einen Ausgleich
für den Rückgang des Bleipreises , den sie durch einen entsprechend
hohen Silberpreis erhallen . Silber kostete zu Ende des Jahres
I9l3 rund 70 M. je Kilo , im Jahre 1924 etwa 90 M. und im Juli
1928 83 M. Der Derbrauch von Silber entfiel vor dem

Kriege etwa zu 50 Proz . auf die Industrie und zur anderen Hälfte
jür mllnztechnische Zwecke .

Sehr wichtig ist der Bedarf der Länder im fernen Osten wie
Indien und China . Diese beiden Staatengebilde hatten noch
sehr lange die Silberwährung und waren aus diesem Grunde

große Abnehmer von Silber . Seit Ende 1926 ist in Indien durch
den Vorschlag der englischen Münz - und Währungskommission die

Goldwährung eingeführt worden , was eine Abgabe eines Teils der

großen indischen Silbcrreserven zur Folge hatte . Durch den Verkauf
indischen Silbers ging der Preis vorübergehend bis auf 79 M. her -
unter , da jetzt erst die große Erzeugung auf die Preisbewegung sich¬
voll auswirkte . In China werden jetzt immer noch große Mengen
Silber gebraucht , und besonders zur Zeit kriegerischer Maßnahmen
ist ein steigender Bedarf zu beobachten , da die chinesischen
Generäle ihre Söldlinge mit Silber bezahlen .

Bei der industriellen Verwendung kam vor dem

Kriege in erster Linie die Luxuswarcnbranche in Frage . Allein in

Deutschland wurden für die Herstellung von silbernen Bestecken und
anderen Geräten , Schmucksachen usw . 1913 etwa 100 000 Kilo ver -

braucht . Der gesamte deutsche Verbrauch wurde vor dem Kriege
auf 400 000 Kilo geschätzt . Durch die Verschlechterung der

w i r t s ch a f t lsi ch e n V e r h ä l t n i s s e ist ein Rückgang des Silhcr -
Verbrauchs in der Luxuswarenindustrie eingetreten , während auf der
anderen Seite in der Film - und Photoindustrie nicht mir

her deutsche , sondern auch der Wdtverbrauch gestiegen ist .

Veim Gold stellt England den gröhten Anteil der Erzeugung ,

das infolgedessen auch bei der Münz - und Währungspolitik seines
Jinperiums alle Maßnahmen zugunsten des Goldes trifft . Vor dem

Kriege stellte sich die W e l t g o l d g e w i n n u n g auf rund 691 000

Kilo . 1923 auf 553 000 , 1925 auf 593 000 und 1927 auf über 600 000

Kilo . Von England wurden 1913 rund 50 P r o z. kontrolliert ,
wovon allein auf Südafrika über 43 Proz . kommen . Der Anteil

des britischen Imperiums an der Weltgoldgewinnung stieg bis zum
Jahre 1927 auf fast 60 Proz . Es ist im besonderen eine Steigerung
der Ausbeute in Südafrika innerhalb der letzten Monate fest -

zustellen , so daß sich für das laufende Jahr die Weltgoldgewinnung
erhöhen wird , ebenso wie man mit einer Vergrößerung des Anteils

Englands an der Wellcrzeugung rechnen muß .

Die Kriegs - und Nachkriegszeit brachte naturgemäß
einen Abfluß der in Europa befindlichen Mengen Goldes nach
Amerika mit sich, was in der Hauptsache aus die internationale

Verschuldung gegenüber den Vcreingten Staaten zurückzuführen ist .

Auch Deutschland wurde davon stark betrossen . Die Bestände
der Reichsbank hatten zu Ende des Jahres 1913 einen Wert van

4,180 Milliarden Mark , Ende 1923 , nach der Inflation , nur von

523 Millionen Mark . Durch das Rcparationsabkommen
war das Deutsche Reich verpflichtet , zur Erhaltung seiner Währung

auf die Steigerung der Goldbestände zu sehen , und so wurden große

Mengen van der deutschen Reichsbank angekaust . Ende 1927 be -

liesen sich die Goldvorräte bereits aus 1871 Millionen , Mitte Juni

1928 auf über 2062 Millionen .
Der Verwendungszweck von Gold in der Industrie be -

schränkt sich in der Hauptsache auf die Herstellung von Goldwaren

aller Art , wie Uhren , Ringe , Ketten und anderen Schmuckgegen -

ständen . Ferner wird es wegen seiner Beschaffenheit in der Zahn -
technik zur Herstellung von Zahnersatz bei Kronen , Gebißplatten usw .
verwendet , während die Verwendung in der Technik eine geringere

ist . Der Preis des Goldes betrug vor dem Kriege 2785 M. je Kilo .

Er stieg während des Jahres 1924 auf rund 3000 M. , im Jahre 1928

kostete dos Gold 2800 M. Der Hauptverwendungszwcck bleibt aber

der münz - und währungstechnische , da die meisten
Staaten im Lause der letzten Jahre wieder zur Goldwährung zurück -

gekehrt sind und für die Ausgabe von Noten eine entsprechende

Golddeckung unterhalten .

Das teure Platin — Sowjetrußland beherrscht 57 Pro ; .

Platin ist ein Edelmetall , das erst spät entdeckt wurde und dessen

wirtschaftliche Auswertung erst Mitte des vorigen Jahrhunderts

beobachtet wurde . Die Welterzeugung betrug 1912 ungefähr
11300 Kilo , wovon auf Rußland 95 Proz . oder 10 750 Kilo entfallen .
Es befinden sich im Uralgebirge die größten und

reichsten Platinerzlager der Welt , und es ist daher
verständlich , daß Rußland schon vor dem Kriege im internationalen

Platingeschäft eine beherrschende Stellung einnahm . Durch den

Krieg und noch mehr durch die russische Revolution wurden lange
Jahre die großen Erzläger teils infolge der gesteigerten Unkosten und

auch wegen der allgemeinen Unsicherheit nicht ausgebeutet , so daß
im Jahre 1922 nur 2322 Kilo in der Welt hergestellt wurden , wovon

auf Ruhland nur 31 Proz . entfielen !
Es waren allerdings neue Erzläger , und zwar in Süd -

amerika im Staate Kolumbien , gefunden worden , die unter

cnglisch - amerikanischer Kontrolle ausgebeutet wurden und bis zum
Jahre 1925 für den internationalen Platinmarkt die entscheidende
Rolle spielten . Vom Jahre 1925 an ist dann wieder eine steigende
Bedeutung der Platinerzförderung Rußlands zu beobachten . Im

selben Jahre wurden neue Lagerstätten in S ü d a s r i k a entdeckt , die

wirtschastlich aber noch keine große Bedeutung haben . 1926 stieg
die Welterzeugung auf 5355 Kilo , wovon auf Rußland 56 Proz .
entfallen , 1927 auf 5650 Kilo mit 57 Proz . für Rußland .

Bis zum Jahre 1926 verkauften die Russen fast ihre ganze Aus -
beute an Platinerzen und halb veredelten Materialien an sogenannte
Scheideanstalten , insbesondere an einige Firmen in Deutschland .
Seit April 1927 ist eine russische Verkaufsorganisation
gegründet , deren Zentrale sich in Berlin unter dem Namen Edel -
metall - Vertriebs - A. - G. befindet . Hauptaktionär ist der russische
Staat . Außerdem werden Agenturen und Vertretungen in allen
Ländern , besonders in den Vereinigten Staaten , England und in

Frankreich unterhalten . Der Platinpreis betrug vor dem Kriege
ungefähr 6300 M. , 1924 18 000 bis 20 000 M. und jetzt 11 500 M, je
Kilo . Für münztcchnische Zwecke findet Platin außer zur
Deckung der russischen Währung keine Verwendung .

Platin ist infolge seiner Färb - und Säurebeständigkeit und seines
hohen Schmelzgrades ( 1764 Grad ) das Edelmetall der Industrie , der
Laboratorien und der Medizin . Man stellt Chemikalien her und
Artikel für die Laboratorien wie Schmelzticgel , Schalt » , Elektroden
und andere Geräte . Auch wird es in der Medizin für Injektion ? -
kanülen und bei der Herstellung von Röntgenröhren verwandt , in
der Zahntechnik zur Anfertigung künstlicher Gebißplatten und bei der

Herstellung von künstlichen Zähnen . Schließlich findet �cs noch Ver¬

wendung in der Elektrotechnik , um die Kontakte gegen das Oxydieren
bei Stark - und Schwachflromapparaten und bei Blitzableitcrspigen
zu verhindern . Allerdings ist man vielfach infolge der hohen An -

schaffungskosten dazu übergegangen , Platin durch billigere Rohstoffe

zu ersetzen . L — h.

Kamps um die Braunkohlenpreise .
Veto gegen Hausbrandverteuernng . — preise für Industrie »

brikettö ohne Einspruch erhöht .

In der gestrigen Sitzung des Reichskohlenverbandes
und des großen Ausschusses des Reichskohlenrates wurden

die feit Ende vorigen Jahres bereits andauernden Kämpfe um die

Erhöhung der Brauckkohlenbrikettpreise für Mittel - und Ostdeutsch -
land fortgefetzt . Ueber die Sitzung liegt folgende Mitteilung vor :

In der gemeinsamen Sitzung des Reichskohlenoerbandes und

des großen Ausschusses des Reichskohlenrotes am Donn « : siog wurde

zunächst von der Kommission , die in der letzten Sitzung " ur näheren
Untersuchung der Selbstkosten und Wettbewerbslage des Braun «

kohlenbergbaues eingesetzt war , Bericht über das Ergebnis der
Untersuchungen erstattet . Die Kommission ist nicht zu einem

einheitlichen Ergebnis gekommen , hat jedoch in ihrer Mehrheit
dem großen Ausschuß des Reichskohlenrats zur Erwögung anheim -
gestellt , die Preise bis einschtießlich Dezember d. I . unter teilweiser
Erhöhung bis zu 1 Mark je Tonne gegenüber

k Preisen festzusetzen .
. . N . . _ _ __ _ _ _ _ _ _den vorjährigen

M D D Im Verlause der einachenden Erörterung
k dieses Borschlages durch die Organ « der KoHienwirtschaft wurden

von den Brauntohlensynditaren schließlich fol¬

gende Anträge gestellt : 1. für H a u s b r a n db r i k e t t s die

Preise für beide Syndikate für August auf 14 M. und für September
auf 15 M. festzusetzen : 2. für In d u str i « b r i t e t t s die Preis «
für Mitteldeutschland auf 14 M. und für Ostelbien aus 13 M. zu
erhöhen . Vom großen Ausschuß des Reichskohlenrats wurde
der erste Antrag mit Stimmenmehrheit , der zweit « ein -

stimmig angenommen . D« r Bertrerer des Reichs wir t -

schaftsmini fters erhob gegen den Beschluß über die Festsetzung
der Hausdrandbritett preise insoweit Einspruch , als der

Beschluß eine Erhöhung gegenüber den Preisen des letzten Jahres
Vorsicht .

Daraus ergibt sich also , daß sich in den b « i d e n Körperschaften
der deutschen Kohlenwirtschaft eine Mehrheit gefunden hat ,
sowohl für die Verteuerung der Hausbrandbriketts für vorläufig
August und September ' d. I . als auch für tine Verteuerung der In -

dustriebriketts vom 1. August bis 31 . März nächsten Jahres , und daß
nur gegen die Verteuerung der Hausbrand briketts der Der -
ireter des Reichswirtschaftsmipisters Einspruch erhoben hat . Der

Reichswirtschaftsminister wird ' im Lause der nächsten vierzehn Tage
erklären , ob er die von ihm im Augenblick verhinderte Verteuerung
der Hausbrandbriketts auch weiterhin hintanhalten wird . Wir

hoffen mit aller Bestimmtheit , daß dos geschehen wird ,
denn wenn auch Abschlußbilanzen für das Jahr 1928 noch nicht vor -

liegen können , so hat man bisher noch nichts darüber erfahren , daß
sich die Lage des Braunkohlenbergbaues in finanzieller Hinsicht
irgendwie verschlechtert hätte .

Es ist bedauerlich , daß man von der im Kommunique er¬

wähnten Untersuchung der Fünfmännertommission
über die Selbstkosten und Wettbewerbslage im Braunkohlenbergbau ,
die wegen der Kürze der Zeit gewiß nicht sehr eindringlich gewesen

sein kann , in der Oessentlichkeit bisher nichts gehört hat . Die

Oeffentlichkeit hätte einen Anspruch darauf , wenn Preiserhöhungen

beantragt oder vorgenommen werden , derartige Bericht « erst recht

kennenzulernen , wenn man nicht annehmen tonn , daß sie sehr viel

Neues bringen . Solche Untersuchungen dürfen nicht zur Farce

wer de n.

Daß sich in den beiden Körperschaften eine Mehrheit auch für
die Erhöhung der Preise für Hausbrandbriketts finden konnte ,

das läßt darauf schließen , daß neben den Arbeitervertretern wieder

nur sehr wenig Vertreter der Derbraucher und kein

Vertreter des Handels sich gegen die Preis »

« rhöhung ausgesprochen haben . Es ist in der Tat nicht zu ver »

stehen , wenn sich die eigentlichen Vertreter der Derbravchermassen
und selbst die beteiligten Bergleute gegen die Verteuerung aus

sicher wohlerwogenen Gründen wenden , daß dann die von den
Städten und der ländlichen Bevölkerung delegierten Vertreter sich
f u r eine Erhöhung der Hausbrandpreise einsetzen . Die Rentabilität ? -

läge im Braunkohlenbergbau scheint heute so eindeutig klar zu sein ,
die Feststellungen des Schmalcnbach - Gutachtens über die

Ersparnismöglichkeit bestehen heute noch so sehr zu Recht , daß man

schlechthin nichr begreifen kann , wie durch Verbrauchers

stimmen ein « Mehrheit für Preiserhöhungen zustande kommen

konnte . Demgegenüber ist es keineswegs eine Beruhigung , daß das

Veto des Reichswirtschoftsministcrs die Verteuerung der Hausbrand -
briketts vorläufig inhibiert hat .

Angespannte Kreditwirtschast .
Die deutschen Banken Ende Juni . — Leichter Rückgang

der Bankentätigkeit .

Die statistische Abteilung der Reichsbank hat die fällige Monats »

Übersicht der deutschen Bankbilanzen für Ende Juni veröfsentlichr .
Das Bilanzbild der deutschen K' reditwirtschaft zum Halbjahresschluß
1928 ist besonders durch zwei Momente gekennzeichnet , einmal durch
die Verstärkung des schon sür Ende Mai beobachteten leichten Ab -

sinkens der Kreditgewährungen an die Wirtschaft , und sodann
— was besonders charakteristisch ist — durch die bei den sieben
Berliner Großbanken erstmals zu beobachtende V e r r i n g e -

rung der Bilanzsummen . Es haben sich gleichzeitig die

Kreditgewährungen für die Börsen wieder erhöht und die

Summ « der den Banken zur Verfügung stehenden fremden
Gelder verringert . Wenn man auch in Rechnung setzen

muß , daß der ziemlich scharf angespannte Juniultimo bei den Bilan -

zen gewisse , die Vergleichbarkeit beeinträchtigend « Veränderungen

hinterlassen hat . so ändert das doch nichts an der zur Beurteilung
der Wirtschaftslage wichtigen Tatsache , daß die Gesamttätigkeit der

Banken wie auch die Hergabe von Wirtjchaftskrediten ein « leichte

Einschränkung erfahren haben .
Die Bilanzsumme der sieben Berliner Großbanken ist

gegenüber Ende Mai von 10 210 auf 10190 Millionen ge funken .
Dabei ist immerhin interessant , daß bei sämtlichen 92 berichten -
den Banken , ohne Staatsbanken und Girozentralen , die Bilanz -

summe sich noch von 14 472 auf 14 523 Millionen erhöht hat .
Die Gesomtzifser der fremden Gelder ( Kreditoren ) zeigt eine

ähnliche Entwicklung : eine Verringerung bei den sieben Groß -
danken von 8725 auf 8693 Millionen und eine Steigerung bei

sämtlichen 92 Banken von 11 315 auf 11 351 Millionen . Dabei

scheinen die kurzfristigen Gelder relativ st arterhöht ,

während die längersristigcn ziemlich erheblich zurückgegangen sind .
Als Moment der Anspannung dürfte diese Tdtsache besonders zu
beachten sein . Bankakzepte wurden im ganzen nicht mehr als Ende
Mai ausgewiesen .

Die Anlag « der fremden Gelder zeigt «ine neuerliche Ver »

schiebung von den Wirtschafts » zu den Börsen »
k r e d i t e n bei einer gleichzeitigen Verringerung der bei anderen

Banken aus Liquiditätsgründen bereitgehaltcnen Gelder . Me

Wcchselbe stände sind bei den sieben Berliner Banken �Nt
2084 um 16 Millionen niedriger ausgewiesen als End « Mai . Eine

beträchtliche Steigerung zeigt sich bei der Bevorschussung von

lagernden oder schwimmenden Waren , be ! den sieben Groß -
danken um 51 auf 990 Millionen Mark , woraus man schließen

möchte , da die auf laufendem Konto von den Großbanken

gewährten Kredite gleichzeitig um 33 Millionen gesunken sind ,
daß die Banken in der gegenwärtigen Lage durch Waren gesicherte
Kredite bevorzugen .

Zur Beleihung von Wertpapieren und sür die Finanzierung
des Börsengeschäfts wurden in Berlin wie im ganzen
Reiche die Kreditgewährungen erhöht . Bei Börsengelder » allein

stieg die Kreditgewährung der sieben Berliner Banken um 30 auf
491 Millionen , und bei sämtlichen 92 Banken un� 32 auf 533 Mil -

lionen . Die bei fremden Banken gehaltenen flüssigen Mittel

haben sich zum Iunifchluß bei den sieben Großbanken von 1022 auf
967 Millionen , bei sämtlichen 92 Banken von 1334 auf 1253 Millio »

nen verringert .

Reichsbank kauft immer noch Gold . Die Reichsbank wurde in der
dritten Juniwoche von Wirtschastskrediten wieder ziemlich e n t -
lastet . Es erfolgte ein Rückgang der Wechsel - und Lombordkredite
um 1s) 8,6 auf 2 211,4 Millionen , womit etwa 500 von der 723 - Mil -
lioneN - Mark - Belastung zum Juni ende wieder beseitigt sind . Im
Vergleich mit anderen Monaten war die Entlastung der drei ersten
Juliwochen allerdings weniger stark . Die W e ch s c l bestände sind
um 158,7 auf 2 083,2 , die Lombarddarlehen um 9,9 aus 34 Mil -
lionen gesunken . Die Kundschaftsgelder aus Girokonto zeigen mit
einer Zunahme von 109,9 auf 668 . 3 Millionen eine erhebliche Ver -

mehrung . Dieser Zufluß von Girogeldern steigerte den Rückgang
des Notenumlaufes auf 237,5 Millionen Mark . Insgesamt
liefen noch 3 987,4 Millionen Rcichsbanknoten und 533,4 Millionen

Rentenbankscheine um . Aus russischen Käufen wurden die
Goldbestände wieder um 21,56 aus 2148,8 Millionen erhöht ,
während die Bestände an deckungssähigen Devisen sich um nur 6,1
auf 194,0 Millionen senkten . In den allerletzten Tagen hat die
Reichsbank noch für 13,3 Millionen Mark englisches
Gold erworben .

Die neuen waqqonauslräge der Reichsbahn werden — nach
noch nicht bestätigten Zeitungsmeldungen — beträchtlich verkürzt
werden . Sie umfallen 325 Stadtbahnwaacn für Groh - Berlin ,
100 moderne v - Zug - Wagen und gegen 700 Personenwagen für Eil -
und Personenzüge . Gedeckte und offene Güterwagen , besonders
Großraumwagen , kommen voraussichtlich bis zum Herbst noch nicht

zur Vergebung . Sämtliche Aufträge gehen auf Rechnung des B e -

triebsjahres 1929 , Vorschüsse aus die Lieferungen sollen
aus Etatgründsn nicht gegeben werden können . Der Wert der Auf -
träge beläust sich auf 5 0 b i s 6 0 M i l l i o » e n Mark .

Ein amerikanischer Freigabcscheck über 3 Millionen Dollar .
Di « endgültige Freigabe der in Amerika beschlagnahmten deutschen
Vermögen hat begonnen . Der Verwalter des beschlagnahmten
fremden Eigentums hat zugunsten der Firma ? lron Hirsch u. Sohn ,
Halberstadt - Berlin , einen Scheck über 3 Millionen Dollar aus -

gefertigt , womit die fälligen 80 Prozent des amerikanischen Gut¬

habens dieser Firma abgeglichen werden .

Fristen für Llquidationsgeschädigle und Verdrängte . Der
Deutsche O st b u n d weist darauf hin , daß a m 3 1. I u l i die Fristen
ablaufen für Beihilfeanträge aus dem 37 - Millionen - Härtefonds nach
§ 20 des Kriegsschädenschlußgesetzes , wonach Verdrängt « und Liqui »
dationsgefchädigte unter gewissen Voraussetzungen Beihilfen erhalten
können . Bis zum 31. Juli müssen die Anträge beim P r ä s i -
denten des R c i ch se n t s ch ä d i g u n g s a m t e s in Berlin -
Friedenau , Rheinftr . 46/46 , eingereicht fein . Die Richtlinien —
auch für Beihilfen aus dem 3- Millionen . Härtefo >iids für durch den
Krieg aus Rußland Verdrängte — sind vom Deutschen
Ostbund , Berlin W- 3, Potsdamer Straße 14, zu beziehen ,
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�ßnS VIM putzt

M den ganzen Hausrat blank ,

Die Töpf ' / die Messer ,

Den Tisch , den Schrank .

M VIM macht das Scheuero und

M Putzen leicht und sparsam . Es |

01 verleiht mit wenig Mühe allen i

i Sachen aus Holz , Porzellan oder M

f Metall strahlende Reinheit m

VIM kratzt und schmiert nicht Ä
VIM ist in der ganzen Welt

unerreicht

« njtnbangfn fit diese StabtU find
» • ClU CS 68, Liadeiistraße 3.0pariemachn ' chien�M�sürGroß- Rerlin

stet » an das «ezltlsfetretatle «
Z. Hof. 2 ittf . recht », zu richte »,

heule . Freilag . 27 . Zuli :

tL Adt . StsUDn . 19V4 Udr Vorfiandefidung mit den Stjitfsflftrtttt bei
Etahmann . Zieuter - Münchener Ltraßc .

Morgen , Sonnabend . 28 . Juli :
<8. Abt . I8 >� JU) r Abrechnuna bei Kelle, ssürstenstr . I.

All - Landederg . zo>» Uhr bei itSichatzet Monatsoccfammlung .

7. «bt . Seilte ,
Frauenveranstallungen . '

Freitag , 27, Juli , 20 Uhr , in Cornis ssestsäsen . «Korten str. S,
Bortrng des Genossen Micthk « über „Religion und Sozialismus . " Alle
Genossinnen find herzlich eingeladen .

HB. Abt . vberschZneweid «. Sonntag . 20. Juli , Auosluq nach der KSnigsheide .
Kosseekochen im Restaurant Waldesruh , Treffpunkt Ii Uhr Königsplatz ,
All « Genossinnen usd Genossen sowie die Jugend und Kinderfreundc find
herzlichst eingewden . Die Helferinnen werden gebeten , einzuladen .

Zungfozialislische Vereinigung .
G roh. Berlin : Gruppenkonferenz am Montag » ZO. Juli , pünktlich 10 Uhr , im

„ Bund " , Albrechtstr , IX. Jede Gruppe entsendet zwei Vertreter . Vorher ,
18 Uhr , ebenda Arbeitsausschußfitiung . — Zur Anti - Kriegs - Demonftration am
Mittwoch , l. August , im Humboldthain nehmen wir um Uhr am Brunnen .
platz gemeinsam mit der Arbeiter - Iugend Äufstcllung , — Photographien nom
Iungsozialistentrcffen in Brieselang find an den Genossen Hans Ecigewasser ,
Charlottenbura . Suarezstr , II , zu senden . Auch solche von früheren ssahrten
usw. können dorthin gesandt werden , da die Zusammenstellung eines Albums
geplant ist.

Gruppe Wilmersdorf : Leute , sfireitag , treffen wir uns um xs Uhr am
Untergrundbahnhof ssehrbelliner Platz , — Gruppe Schöncberq : Leute , ffreitag .
treffen wir UN» zur Bummelfahrt durch den Grunewald um 10 Uhr am Nestau .
rant Waldfriedcn .

[ Sterbetafel der Groß « Berliner Partei - Organisation�
87. Abt . Wilmersdorf . Unser Genosse R a d i ik c , Grunewald , ist per »
den. Die Ginäschrrung findet heute , ssreitag . 18 Uhr , im Krematorium

ilmersdors statt . Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten .
ftorbe
Silin

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Verlin
Sinseadangen für diese Ztubrit aar an da» Zugendlekretariat ,
Berlin 63B 68, Tlndenssrabe 3

Achtung , Handball - , Faustballspieler und Stafcttenläuser für Dortmunder
Zugendtagl Sonnabend , 28. Inli , 10 Uhr , im Uichtenberger Stadion Ucbung
und Training . Jeder mutz erscheinen .

Abrechnung der Beiträge heute , Freitag , zwischen 17 und 10 Uhr .

Heute . Freitag . 27 . Iuli . 19' / - Uhr :
Rosenthaler Vorstadt : Seim Zehdeuicker Str . 2ö. „Die Lage der russischen

Arbeiter in Sowietrutzland . " — Hansa : Heim Bochumer Str . 8K. „Körper .
bildung und Noekttultur . " — Moabit l: Schule Woldcnserstr . 21. „Tages .
politische Fragen . " — Fallplatz II : Schul « Sonnenburgcr Str . 2». Politisch .
satirischer Abend , Morgen . Sonnabend , Ztachtsahrt Erkner —Peetzsec . Trefs ,
Punkt 21>h Uhr Bahnhof Schönhauser Allee, Fahrpreis SO Pf . — Sohenschön .
Hausen : Heim Freieuwalder Str . ö/8. Anti - Kriegs - Abend . - Nordost : Heim
Danziger Str . 82. „ Dortmund und die Arbeiterschaft . " — Andreasplatz : Heim
Brommnftr . 1. „Unsere Arbeiterführer . " — Dtralaucr Tor : Heim Gotzlerstr , 81,
„Iugendgrrichtshilfe, " — Sharlottenbnrg : Heim Nofinenftr , 1. „10 Jahre Ehar ,
lottenburger SAI, " — Britz : Beteiligung am Wcrbebczirksfilmahend . Treff .
punkt 10 Uhr Bufchkrug , — Bohnsdors : Heim Wachtelstr . 1, . . Dortmnnh und
der Iugendtag . " — Baumschulenweg : Heim Ernststr , t8, „Berufsberatung . " —
Ziiederfchöneweide : Schule Berliner Str . lll , Bekanntinochungon für Dortmund .
— Tegel : Heim Bohnhofftr , 1ö, Zehn . Minuten . Beferntr , — Panko » I: Heim
Kissiitgenstr , 48. Fahrtenberichtc . - - Pankow II : Heim Äissingenstr . 48 IKkller ) .
„Die Gclckiichle der Internationale . " — Otfedcrlchönbausen : Lokal von Reibe ,
Kaiscr - Dilhelm�Ir . 10. „ Das Wesen der Demokratie . "

Wcrbebezirk Neukölln : Filmabend im Saalhau Bergssr . 147. „Freies Poll "
und Beiprogramm . Einlatz I »>h Uhr . Eintritt so Pf . Parteigenossen ! Unter ,
stützt un » durch euren Besuch .

Doriräge,Vereine und Versammlungen .

W
Reichsbanner . . Schwarz - Rol - Gold " .

Geschäftsstelle : Berlin 6. 14, Sebastianstr . 37/38, Hot 2 Tr.
Freitag , 27. Juli . Kreuzberg : Zug K 20 Uhr wichtige Versammlung
bei Gravenhorst , Echönlcinstr . 15. Frankfurt . Fahrer bestimmt er.

scheinen . Sichtenderg : Kameradschaft Nummelsdurg 20 Uhr Sitzung bei Neu .
mann , Leopoldstr . 17, Ecke Emannelslratzc . Kamcrodschast Gustav Tempel 20 Uhr
bei Hönow , Frankfurter Allee 233, mit Fahile , in Bundcsklcidung . — Reukölln ,
Britz : So „ d. 28. , Antreten des Orlsvereins zur Nachtfahrt 22 Uhr Ring .
bahnhöf Neukölln . Iungbanner 21-, ; Uhr Hohcnzollernplatz . — Sanntag ,
20. Juli . Friedrichshain : Badetour mit Familienangehörige » des Tambour .
korps des Kreises Osten . Abmarsch 8 Uhr Bahnhof Köpenick . Rückfahrt
18-, ; Uhr Bahnhof Fricdrichshagen . Kreis Osten : Epielleule Antreten zur
Badetour 7gs Uhr Bahnhof Köpenick . Schöneberg . Fricdenau : Sporlobteilung :
0 Uhr Hondballwellfpicl Schönevcrg . Friedenou I gegen Iugendbund ehemaliger
Schüler der 19ö. Schule , Berlin , Manteuffelstratze , Rheingau , Schule Friedenau .'

alltz lOrlsvereln ) : Alle Kameraden von 0 bis 12 Uhr im Lichterfelder
itzenhau ». Wichtige Besprechung . Köpenick : 8 Ubr Antrete » Bahnhof

. -nick zum Ausmarsch der Tamhonrkorns des Kreises Osten nach Friedrich »,
Hagen . — Nentölln - Britz : ®it _ Gruppenführer haben umgehend die Karten für
die Berfassungsfeier Neue Welt am 12. Augnft bei den bekannten Stessen
abzuholen . — Friedrichnhaiu : Kameradschaft Bllschinz So. , d. 28. , 10- ; Uhr ,
Komeradschaftsfitznng in den Fortunasälen , Etrausbcrger Str . 3. Vortrag . —
W>nt «rsport »dteilnng : Eo. . b. 28. , 17- 4 Uhr, Abfahrt zur Mondschcinsahrt ,
Gröbenufer , Obcrbaumdrückc , nach dem Möllensee . Gäste willkommen .
abzuholen . _ _

_ _

Kleinkaliber - Schitz - norreiu . Republik " c. ? . Geschäftsstelle : Berlin S 14.
Eebast - anstr . 37/38. Krruzberg : Sonntag , 29. Juli , ab 0>,I Uhr, auf dem neuen
Platz Friedrichsfclde . Treskow - Allee , Upstallwcg iLinic 80. 154, oder Eisenbahn ,
dann Linie 70>. Rundschreiben beachten . — Steglitz lOrlsoerein ) : Sonntag ,
29. Juli , 0 —12 Uhr, im Lichlcrfclder ScklUtzcnhaus Uebungsschicßcn . Außer ,
dem wichtige Besprechung . Erscheinen unbedingt erforderlich .

Berliner Sckiubert . Ehor, Mitglied des DASB. . hält feine Uebungsfwnden
Dienstag » für Männerchor , Donnerstags für gemischten Chor von 20 bis 2L Uhr
in der Aula der Werner - Siemens - Rcalschule , Badstr . 22, ab. Cangesfrcunde
herzlich willkommen . _

weNtrberlch « der öffrnllichen wcl/erdienststelle verlln und Umgegend .
fRachdr . verb. l . Teils wolkig , teils heiler und lo weitere Erwärmung ,
keine wesentlichen Niederschläge , Winde aus westlicher Richtung . — Jüt
Deutschland : Im Südwesten und « üden sehr warm , im übrigen Reiche
etwas wärmer . Niederschläge strichweise an der Ostscelüste .

Ilm . aas in die Frr -

« uf schnellem Mifa > Rad

Folgen Sie dem alt vertrauten
Klang . Das Fahrradgibt Ihnen
die schönste Möglichkeit , weite
Gebiete IhrcrHei in at zu durch¬
wandern . Bedenken Sie ober ,
dass nur ein Onahtätsrad ,
wie es von den Mi/ - » - Werken
In höchster Vollendung her¬
gestellt wird , mit seinem
leichten Lauf und seiner un¬
verwüstlichen Konstruktion
wirklich befriedigen kann .
Mifa - Kääer fZyf M Kassapreis

von Lf * T an
Wochen - Sfl
raten von 4 . 0 \ J M an

Mifa - Fabrlk - Verkaufsslellen
Berlin NW 7, Schiffhauerdamm 1;
NW 21, TurmstraBe 3 ( gegenüber vom
Kriminalgericht ) ; N, Chaussees - r . 37;
N 51, Schon haus . Allee 177; O 34, Peters¬
burger Straße 8; SW6I , Bellc - Alliance - Str . 6; SW6S, Alex -
andrinenstr . 15; Charlottenburg , Tauroggencr Straße 12;
Kaiserin - Augusta - Allee 44; Friedenau , CranachstraBe 57,
direkt a. Wannseebahnhof ; Bln . - Lankwitz , Kaiser - Wilhelm
Straße 89; Neukölln , Friedelstr . 27; Pankow , Schloßstr . 18;
Potsdam , Berliner Sir. I : Spandau , Potsdamer Srraße la :
Tegel , Berliner Straße 15; Tempelhof . Berliner Straße 62.

Standcnrennen hinter Tandemlührung
Berlin , Rütt - Arena 21. 7.
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Staats -Oper
Unter d. Linden

25 . Aa�OSl

erste Voistellong
nadi den Fnien

Staats -Oper
Am Pl. d. Republ .

25 . ADälUt

erste Vorstellung
nidi den Ferien

Städtisäie Oper
Bismarckstr .

Fsrlsnlialtor

gestiHgiseol

Staatl. Staspielli .
Im diDdamnimarki

Ferienlialiier

5050105523 !

üaatl.Sdiilier -Ttieatgr.Diorltlig.

FerieDlialliergosijiiossen!

Komische

l8l/j Ohr Oper 8li , Öhr)
Ijames KLEIN * s |

gewaltiges neue »
Revue - Stück

3ieV
dich aus ?

200 Mitwirkende
IVorverk . ab 10 Uhr vediln .

Katatos
gratis !

NiiiM laeaier

VolKsbäluie
deslei am Sülowgieti

8V, Uhr

Orpheus In der

llnterwelt _
yeoisüiösTnW

Norden 12310
<U. Ende nach lOV-,
Ar Eisten

fegjt Max Rpinhardt

ÖieToinöilie
Bismarck 2414/75 ) 6
l' /s U. Ende 10»/ , U.

Es liegt In
der Luft

Sevue von Schiffer .
Husik v. Spollanskv

sanolkiidt-ia/St. UodO. i IC
P/i, Ende nach IO' /j

' oer�v- e� Residenz -IhBalei
Marv Dnean

Reichshallen • Theater
Allabendlich 8 Uhr bis zum 31. Juli :

Dresdner
Viktoria - Sänger

Ab I. August :
ftß Stettiner SUnger

jffSS WiHtenulttel« »on Paul Briuon .

K U6nhoff * ti ( rett * i :
( Saal und Garten )

Varietö — Kabarett —Tanz

Siltendirg -Siüinen
Bis . Künstler - 1h.

8" , Uhr
Es kommt

dran !
Revue von

Fr. Holländer

Lessing - Theater
räglich 8' / , Uhr

Jpigl im Sdiloss"

teer ass Westeiis
8' / , Uhr

Lori Leux in
Die

ungeKQOIeEva
Operette in 3 Akten -
Muiikv. Martin Knopf .
Rundfunkhörer

lia ! be P- eise

Berliner Prater
Kastanienallee 7/9,

7Vi Tödlich Vi,
Die keosdie SusanDE.

Außerdem
Konzerf , Variete .
Tanz. Kaffeekochen .

Blupienstr . 8.
Täglich 8' / , Uhr
Skandai

im Bett !
S 1tt e n s c h wank

in 3 Akten .
In der Hauptrolle

Elfriede Mertens i.G.
Jugendliche haben

keinen Zutritt t
Parkett auch Sonnt .

statt 4. — Mk.
nur 1 . — Mk .

Kieioes Ttieator
8>/ , Uhr

SprvnSdett
der Liebe

Rundfunkhörer
halbe Preise

Kose - 7beater
Gr. Frankt . Str . 132

5 Uhr:

Komy�ind bunter Iii ).
»-/ , Uhr:

Der FQrsi von
Pa - roenhelm

Theater am Kottbusser Tor
KoUbusserStr . 6 Tel. : Mpl. 16077

Bis 31. Juli täglich 8 Uhr

GrossesSonder -Gastspiel
Otto Pauls Bunte Bühne

m

Freitag , den 27. Juli
nachmittags 3 Uhr

Walhalla - Tli .
Weinbergsweg 19/20

Täglich 81/, Uhr

Absteige¬
quartier

hgendlidn keinn kiwAl
Park . auch Sonntags

statt 4— M.
nur 60 Pf ,

Lustspielbaus
Täglich SV. Uhr

Die Reise dudi
Berlin in (OStBnden.

| vvospe4si man
em n . bumr

Nur
GreB - Beriin
Alexanderplalz

ßf SOtirlPfS wirksam Sind dl »Dcsiunucri » Kleinen Anzeige ,
In der 0e,am » » Anklage
des Vorwärts und trotzdem 4

« S » » SS « » OOSSSO « » SUSO » SS » » » » « Sch

Berlin NW 21

. Tarraslr . 6 .
vis - ä- vis Kriminalgericht

Alt - Moabit 83 und ( . ' hland - traOe 1O0 .

Rudolf Fink,1

Aus eigener Spezial - Rösterei
stets frisch gerösteter Kaffee :

Ptd . 2. 80, 3io , 3. 80, 4. 20, 4. 60 RM.
von bekannter OUte. Aroma und Ergiebigkeit

Echter Soudioii £ - Tce Pfd . von 4 . 80 RM an
Empfehle in reicher Auswahl und jeder Preislage ;

ff. Kakao — Zodier — Sdokola- Ieii — Koks und Frudrtsälle
Oelsardinen , Feinkostwaren , lt . Liköre II. Spirituosen
Gut gepflegte Rot - , Weifj - und Sfid weine
Echte Braunscbw . Mettwurst . . , Pfd . 1 . 90
Echte Scbmidtbals Teewurst . . . M 2 . 70
Echter Braunscbw . Schinkenspeck „ 2 . 20

Prima Daucr . Zervelatwurst Ptd . 2. 40

Butter - Handlung

Totaler Ausverkauf ! ! ?
wegen Auflösung des seit 40 Jahren besiehenden Detailgesdiäffes A

CkröOtfe Elle S « kS » S « s » ? ? ?
* « a

Nur la Qualitäten ! In allen Abteilungen Passendes für stärkste Figuren !

_ s » _ jl�w ScalHcdric Flaulwurl
.

Persianer Peczanlkl
H flh ■ WMMmlW UWFM früher 450 . - 650 . - 575 . - O50 * 1650 . - 2300 . - 900 . -

MUM Ml �LßSLmJM IH Ku , Verkaufspreis 250 . - 325 . - 345 . - 500 . - 815 . - 1550 . - 475 —

Krimssser - , o . AstradtaimSülel
früher 58 - _

126 —

39 . - Ö9�

M « « e « W dt . KS � X. .
Einzelne Sonuncrmsmel 9Iä EnczeUie Pelzmäntel 150 . -

seaiphisdunaniei
175 . - 215 . -trüher

AuAtrerkauli »

Wialermaiuel mit und ohne Pelz ä
45 . -früher 22 - 68 - 115 . - 175 . -

48 . -9 . 75AusTerkaut »- 18 . 29 . 75 .

Westmaim
Berlin W 56 , Mohrenstr . 37a

an den Kolonnaden ,

Uaiergrond - BahcslaHon Frledriduiadt / Ausgang Mohren tfraS «
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| Das prächtige Modell .
Von Pierre Mille .

r Sie trafen einanbcr in der Nachtherberge der Heilsarmee . Bu -
tat , ein kleiner verhutzelter , ninzliger Geselle , und Taoigard , ein

großer , magerer Man » , ganz mit Bart überwuchert .
Die militärische Disziplin der Heilsarmee imponierte ihnen

mächtig . Sie gehorchten blindlings . Sogar als man sie unter die
Brause kommandierte .

Nachdem sie ihr Abendbrot verzehrt hatten , sprach der Heils -
armeehauptmann ein Gebet und hielt ein « etwas unverständliche
Rede , der sie nicht die geringst « Zlufmerksanikeit schenkten . Dann
gingen sie endlich hinauf in den Schlossaal . Dort wählten sie zwei
Betten , die nebeneinander standen , denn sie hatten sich gleich mit -
einander befreundet .

„ Die sind ja hier rein verrückt mit ihrer Sauberkeit, " meinte
Tavigard , nachdem sie sich unter den wärmenden Decken ausgestreckt

. hotte ». „ Was niachen die sich bloß für Umstände mit dieser verfluch -
s ten Reinlichkeit . Das Spaßige an der ganzen Geschichte ist , daß

sie es ia in Wirklichkeit gar nicht leiden mögen , wenn wir gar zu
xein sind . "

„ Können sie das wirklich nicht leiden ? "

„ Nein , paß auf , ich will dir mal was erzählen . Du kennst sicher
die 5tap «lle Saint Magloire . Diese Kapelle wurde einmal als Nacht -
asyl benutzt , lediglich aus dem Gniude , weil darin geheizt war , denn

sonst war sie zu diesem Zweck sehr wenig geeignet . In der Kapelle
, waren näinlich steise und harte Stühle , in denen wir schlafen muß -

ten , und außerdem wurden wir vor Tau und Tag auf die Straße
gejagt , nur damit die Leute , die zur Frühmesse kamen , keinen An -

stoß an uns nehmen sollten .
Schließlich hotte es sich ober doch herumgesprochen , daß die Ka -

pelle als Herberge diente , und gerade aus diesem Grunde fanden
einige der feinen Leute es irgendwie amüsant , beim Morgengrauen
zu kommen , um uns zu sehen . Sie erschienen zusammen mit dem
Kirchendiener , als dieser uns an die Luft setzen wollte .

Eines Morgens hörte ich einen Herrn zum anderen sagen :
„ Sehen Sie doch nur , wie hübsch und stimmungsvoll es hier ist , wie
das Licht durch die Kirchenfenster fällt auf all die tragischen Gesich -
ter dieser schlafeirden Menschen — und hören Sie auf die Atem -

züge . . . Sehen Sie mal , jenen dort — ist er nicht einfach präch -
tig ? " wobei er auf mich zeigte , als sei ich irgendein sonderbares
Tier .

„ Wollen Sic hundert Sous verdienen ? " wandte er sich plötzlich
an inich .

„ Tjaao , was soll ich denn dafür tun ? " fragte ich ganz ruhig ,
denn es fällt mir ia gar nicht «in , mich für einen solchen Kavalier

zu überanstrengen .
„ Ach — so gut wie nichts . Sie sollen nur ungefähr eine Stunde

sang ganz still sitzen — das ist alles . "

Ich blickte ihn etwas erstaunt an .
'

,Va — ich möchte eine Studienskizze van Ihnen machen ! "

„ Er war also Maler , verstehst du — Künstmaler natürlich —

nicht etwa so einer , der Zäune anstreicht — und er wollte ein Por -
trat von mir machen . "

„ Ia — wenn ich also nur still sitzen soll, " sagte ich — „ dann

pull ige ich ein . "

„ Er gab mir seine Adresse und bestellte mich zu I<1 Uhr am

selben Vormittag . Ich erhielt auch gleich die hundert Sous , und er

bemerkte , daß er sich auf mich verließe . Er wollte also ein Bildnis

von mir malen — mit Farben — verstehst du — kannst du das

begreifen ? Ich war ganz bedeppt . — Auf dem Wege zu ihm ging
ich in eine Wirtschaft , wo ich mich plötzlich selbst im Spiegel sah —

und ich erschrak nicht gerade wenig — das geht nicht — sagte ich

zu mir selbst — so kannst du unmöglich gemalt werden — ist ja ein

Skandal — mein Haarwuchs glich einem alten struppigen Besen —

übrigens glich mein ganzes Gesicht einem Besen ,
Daran konnte ich natürlich nichts ändern mit meinen 100 Sems .

Ich ging aber in einen Friseurladen und sagte : „ Schneiden Sie mir

das Haar und barbieren Sie mich — aber richtig elegant und mo «

derp . Der Friseur glotzte mich an , worauf er meinte : — das ist

zoahrhastig keine kleine Arbeit . —

„ Das kann Ihnen ja ganz gleich sein, " entgegnete ich. „ denn

»ch bezahlte . Beeilen Sie sich und reden Sie nicht so viel . "

„ Er schnitt mir also das Haar , seist « mich ein und barbiert «

Mich , daß es nur so schäumte und spritzte . Als ich mich nachher im

Spiegel betrachtete , konnte ich mich kuapp�wiedererkennen . Ich

glich , weiß Gott , einem feinen Herrn . Dreser Spaß kostete mich drei

Francs . Ich behielt also nur noch zwanzig Sous , um essen und

trinken zu können . Meine Gedanken kreisten aber mir um die eine

Idee , welches herrliche Bild der Maler jetzt von mir machen könne

und beeilte mich , um nicht zu spät zu kommen .
Als ich das Zimmer bettat , faß da noch ein anderer Herr .

' Mein Maler sah mich ziemlich verständnislos an , als ob er

keine Ahnung hätte , wer ich überlzaupt sei .

„ Ich bin ' s — Sie gaben mir doch hundert Sous , um mich zu
malen . "

„ Nein — Sie sind es also — "
schrie er mich an und rang ver -

zweifelt die Hände , mein Gott — Sie haben sich ja gewaschen �und
haben sich die Haare schneiden lassen — einfach katastrophal . . . "

Dann wandte er sich dem anderen Herrn zu und sagt «: „ Dieser

Kerl war heute morgen noch das wunderbarste Modell , was Sie sich
denken können . Einen Ribera — einen Goya hätte man schassen

können . � . Wer hat Lust , den da zu kaufen — so wie er jetzt aus -

sieht — was zum Teufel fange ich mit diesem Idioten an ? ! "

Dann fauchte er mich an : „ Sie können gehen ! Ich kann Sie

picht mehr gebrauchen ! "
Und ich — na — ich verschwand schleunigst —» beim ich hatte

Pas Geld doch schon vermöbelt . , ,

6 Milliarden Dollar für Anzeigen .
� Bes einer Tagung der „ International Advertising Association "
in Detroit wurde die Mitteilung gemacht , daß die amerikanischen

Produzenten und Händler im letzten Jahre 1500 Millionen Dollar ,

also über « Milliarden Mark , für die Anzeige ihrer Waren aus -

gegeben haben . Bon dieser Riesensumme erhielten 3200 Millionen

Mark die Zeitungen , 800 Millionen die Zeitschriften : 800 Millionen

wurden für Straßenreklame und 1200 Millionen für Briefreklame

ausgegcbetl . Als ein Beweis für die außerordentliche Wirksamkeit

der Anzeigen führte Francis H. Tisson , der diese Zahlte mitteilte ,

an . daß eine Bürstensabrik den Umfang ihres Geschäfts in 8 Jahren

durch Reklame um 300 Proz . vergrößerte and dabei doch » d «

Loge fops , Jk ch - M LWMijje Zp- absljHes .

Im dunkeln Warschau .
Eindrücke von Heinrich VierSücher .

Ein Streifzug durch das Iudeiivieriel von Warschau bietet
Bilder , die man in ihrer Einprägsamkeit nicht so leicht vergißt . Die
polnischen Freunde waren nur schwer zu bewegen , nns zu führen .
Mir schien , als ob da ein Unbehagen , ein leises Gefühl der Ber -
antwortung vor der schwärenden Wunde , die den ganzen Osten pei -
»igt , im Spiel sei . Wir sollte » uns alle an die Brust schlagen .
Das Grauen dieses geballten Elendes , dos einem hier begegnet , ist
nur c i n Ton aus der Höllenmelodie , welche die Bergangenheit uns
in allen Städten unseres Erdteils «ntgegenschreit . Es offenbart sicl>
überall die Kultur eines Zeitalters , das Ritterrüstungen , Dome und
prunkende Rathäuser erbte und viel zu wenig tat , um diese Erbstücke
Unfreiheit , Unrecht , Unwissenheit , Not und Schmutz zu überwinden .
Wer ins Ghetto geht , um sich zu enttüsten , der durchstteis « i » Ber¬
lin das Scheunenoiertel , nianche Partie des alten Köln , dos Haar -
mannguartier Hannovers — geniig Häuser - und Menschenschutt .
Nur , daß da im Osten das Elend greller , konzentrierter austtitt , mit
dem Anspruch , gleichsam ein Lexikon aller menschlichen und kul -
turelleu Nöte zu sein .

Wenige Schritte abseits vom Gedröhn des Autotreibcns , der
eleganten Müssigänger , den Prunkgebäiiden ist inan plötzlich in
einer anderen Welt , einem anderen Volk , im Schatten einer — ich
möchte es so nennen — rieseiilzaften Enge ; in einem Getriebe , so
fremdartig , so gestrig , so erfüllt von Zlhiiungen und Bildern selbst -
erlräumtcr Phantastik , daß man starr die Augen össnet , um sich zu
versichern , daß das Geschaut « kein Traum ist .

Wir sind in einer großen Iudenstadt , einem Stadtteil vonwicr -
hnnderttouscnd Menschen . Ghettos . Ich sah sie in Smyrna , Aleppo ,
Damaskus , Jerusalem . Ileverall Enge , Düsterkeit und den gedrück -
ten Ernst , der aus der Pein der Vergangenheit , dem Mißtranen ,
der Hetze der Gegenwart erwuchs . Stadtteile und Städte ohne
Sonne : Leben , wimmelndes Leben , aber ein Leben ohne Lachen .

So auch in Warschau : eine Sinfonie in Grau und Schwarz ,
Armut , Gespensterei am lichten Tage , Gerüchen und Geräuschen , die
uns von fern vertraut und doch wieder als Ausdruck einer uns
völlig fremden , geheimnisvollen Welt erscheinen . Glaubenswahn ,
ausgepeitschter Haß trieb die Kinder Israels aus den deutschen
Landen in das damals gastliche Polen . Damals , als der sogenannte
deutsche Osten im großen polnischen Reich einen Hott der Freiheit
und in den Ordensrittern eine hochnäsig « Räuberbande sah , haben
polnische Fürsten den Scharen des Flüchtlingsvolkes Leben und
Eigeiüum feierlich verbürgt . Boleslaus der Fromme und Kasimir
der Große gaben ein leuchtendes Beispiel für die Behandlung der
Minderheitenfrage . Selbswcrwaltung , eigenes Parlament , eigene
Schule brachten cm « Entfaltung der besten Kräfte . Polen blühte
dabei . Es war lange vor England das Land der inneren Freiheit
und Sicherhett . Da kam das große Verbrechen von 1772 . Die
preußischen , russischen und österreichischen Räuber sielen über den
Staat her , der niemals einen Angriffskrieg geführt hatte , dessen
d- nwkratische Fortentwicklung man als ansteckende Pest fürchtete .
Polen wurde zerhockt in ' dem Augenblick , als es ein freies Wahlrecht
einführen wollte . Rußland wurde der Herr im Herzen Polens .
An die Stelle der Rechte trat die Willkür , die Gesetze wurden ab -
gelöst von Knute und Folter .

Was wurde aus der jüdischen Minderheit ? Schlagbäume ver -
riegelten das Land kreuz und quer . Zarcngouverneure trieben

blut - und raubgieriges Gesindel zu Pogromen in die Gassen . Di «
Ritualmordlllge ließ den Fanatismus schäumen : das Blut der Er -
schlagenen mischte sich mit dem Spülicht in der Gosse .

Das durch den Weltkrieg zu staatlicher Selbständigkeit erweckte
Polen hat eine furchtbare Erbschaft , eine Drachensaat der Geschichte
übernehmen müssen . Bon den fünf Millionen Juden hat wohl
kaum die Hälfte eine Existenzgrundlage . Man kann die Entwick -
lung nicht aufnehmen , wo man sie vor 150 Jahren verließ . Was
kann geschehen ? Auswanderung , etwa nach Palästina ? Dies Land
wird niemals solche Men schemnassen aufnehmen können , da es doch
bereits bevölkert ist . Wahrhastig , die Polen sind nicht zu beneiden .
Kein tobender Pilsudski wird diese Herkulesausgabe meistern . Das
könnte nur ein Staatswille , der nicht vom Wahn der Allmacht und
Unfehlbarkeit besangen ist und ein gesunder Lebenswille , der nicht
mir zetert und rückwärts schaut , sich verkrampst und verkapselt , soa -
dem Bräuche und Arbeitskrast dem Atem unserer Zest anpaßt .

Im Ghetto leisten Unzählige keine nützliche Arbeit . Ihr Vater »
land wurde die hungernde Familie , ihre Verfassung blieb der Tal »
mud . Da schleichen die bleichen Menschen in speckigen schwarzen
Kastancn mit todesernsten Mienen umher , als wollten sie alle
Skepsis der Welt spazieren führen . Schon die Jugend trägt die
Runzeln des Alters . Eine erkältende Gleichförmigkeit . Läden
über Läden , gefüllt mit diskutierenden Müßiggängern . Keine
Käufer . Wovon lebt diese seltsame Stadt ? Kaum sieht man auf
den Straßen sich balgende Kinder . Die Jugend sitzt in den Talmud »
schule », kaut Formelkram , über den unsere hastige Zeit hinweg -
braust . Der tote Buchstabe , Ecdankcnspalterei feiern Triumphe «
unfruchtbarer Gehirnqual .

Wo sind die Frauen ? Man sieht wenige jnrfge Mädchen . Mit
dem Tage der Ehe ist die Frau lebendig begraben . Immer war
die Orthodoxie eine Kettenlast für die Frau . Im Düster erzieht sie
ihre Kinder .

Da kommt ein Wagen , um den sich ein Menschenhaufc wäl . zt .
Totentragen . Das gellende Geschrei , die verkrampften Gebärden
erinnern leise an manche Glaubensraserei im Orient . Wir folgen
von weitem und gelangen aus den Iudenfricdhof von Warschau ,
Der erste Eindruck : Eng « , Enge , wie im Ghetto der Lebenden .

Peinliche Raumausnützung , und doch sieht man manches prächtige
Grabmal . Als wollte man im Tode scheinen , tvas das Leben an
äußerem Glanz versagte . Wir werden auch für Juden gehalten , die
etwa Gräber von Verwandten suchen . Man erbietet sich, uns suchen
zu helfen und gegen eine Gebühr in unserem Namen Gebete zu
verttchten , Wir können uns kaum der auf uns anstürmenden An »

geböte erwehren . Ein junger Jlche ist so freundlich , uns vor seinen
aufdringlichen Landsleuten in Schutz zu nehmen . Wir sehen die

würdevollen Gräber von Peretz . Anski und eines jungen Dichters .
der dem Sozialismus diente . Und dann , an den Gräbern von un -
gezählten Namenlosen vorbei , stehen wir vor der Ruhestätte von
Zamenhoff , der uns das Esperanto gab , Em Stern von immer -

grünen Pflanzen deckt das Grab des schlichten Mannes , dessen Werk
der Völkerverbrüderung dienen soll , dessen Tat eines der LMcr
war , die aus dem Dunkel des Ostens aufgingen . - . »««&

Als wir die Region des Todes vettiehen , mußten Pstveiitt
Gasse unsäglich zerlumpter Bettler passieren .

Gporipsychose .
Die bürgerliche Spottbewegung hat den Sport zur Relordsarce

degradiert , alles unter dem Beispiel Amerikas .
Der «spart beherrscht heute in Amerika das Denken einer ganzen

Generation . Alles Denken ist in gewisser Weise sportlich beeinslußt ,
jede Tätigkeit erhält «inen sportlichen Charakter , jeder Mensch wird
in seinen Leistungen , nach seiner Sportlichkeit bewettct . Jnsolgedessen
gedeiht auch jeder Sport wie er inuner heißen mag . Nicht in seiner
Zweckmäßigkeit für die Llusbildung des Körpers liegt sein Wett ,
sondern allein in der Tatsache , daß er eine spotttiche , d. h. eine Weit -

bewerbsbttätigung ist . So ist die ganze Nation von einem Wett -

bewerbssimmel befallen , für den be . z«ichn ° nd ein Vorfall ist , über den

kürzlich die amerikanische Presse ausführlich berichtete . Ein amerika -

nisches Professorenehepaar machte außerordentlich gefährliche Experi -
mente mit Krankheitsbazillen . Es suchte zu diesem Zwecke freiwillige
junge Leute , die sich zur Erprobung der Bekümpsungsnüttel der

einzelnen Krankheiten mit den betrefsenden Krankheitsbazillcn impfen
ließen . Die Erkrankungsgesahr war in solchem Falle selbstverständ -
lich ziemlich groß und man nahm deshalb an , daß niemand oder nur

sehr wenige sich für solche Versuche hergeben würden . Aber zum
größten Erstaunen der Forscher meldete sich eine so große Anzahl
von Bazillenkandidaten , daß sie gar nicht alle in Frage kommen

tonnten . Der Professor und seine Gattin mußten die Abgewiesenen
auf weitere , spätere Experiment « vertrösten und in der Presse öfsent -

lich mitteilen , daß sie vorläusig keine neuen Kandidaten brauchten .
Unter diesen Bewerbern befanden sich nicht etwa nur Leute , die um
des Verdienstes willen sich der großen Gefahr aussetzen wollten ,

sondern eine gr�ße Anzahl junger Leute aus besten Kreisen

Ohne Frage ist diese ganze Erscheinung nur aus der sportlichen

Psychologie heraus zu erkläre », die heute Amerika beherrscht und
die in jedem Wettbewerb , in jeder Rekordleistung , in jeder uuge -

wohnlichen Leistung etwas Ersttebenswertes sieht .
Auch die Zissern , die die Einnahmen und Kosten der spottlichen

Veranstaltung wiedergeben , geben ein Bild von der Größe und Be -

dcutung der amerikaiiischen Sportbewegung . Man schätzt die Bc °

sucher der Spiele der anierikanischen gußballsaison auf nicht weniger
als 15 Millionen , die ungefähr eine Summe von 30 Millionen
Dollar an Eintrittspreisen ausgebracht haben . Das Fußballspiel ist

aber auch das einzige , das sich als Amateursport aus seinen eigenen

Einnahmen erhalten kann . Alle übrigen Amateursportatten erfor -
dern erhebliche Zuschüsse . Wie bedeutend diese Zuschüsse sind , das

geht an , besten daraus hervor , daß «ine einzige Universität , die

ilniversttät $ale . etwa 1,3 Millionen Dollar an Zuschüssen für das

Rudern und die Leichtathletik , dos Schwimmen , das Tennisspiel ,
das Ringen und Boxen und das Basebckllspiel zahlte . Andererseits
konnte sie diese gesamten Unkosten und Zuschüsse aus den Ueber -

schüssen decken , die die Fußballspiele erbrachten , mit einer Summe

von 1,4 Millionen Dollar . Es ist keine Seltenheit , daß die großen

Fußballspiele 40 000 und 50 000 Zuschauer aufweisen , ja der Kamps
der beiden Universitäten Harvard —?jalc zählte 60 000 Zuschauer und

den Rekord erzielte im Jahre 1026 das Fußballspiel zwischen der

Armee und der Marine mit 100000 Zuschauern . Solche Zissern

erreicht sonst nur die Deranstaltung von Prosessional - Boxkämpfen .
Uebrigens ist das amerikanische Fußballspiel keineswegs mit dem

unsrigen identisch , sondern dem Rugby viel verwandter als unserem

Fußballspiel . Fachmänner haben die Gesonttkosten des amerika »

nischen Spotts auf mehr als 5 Milliarden Matt veranschlagt , eine

Summe , deren Bedeutung man erst voll ermessen kann , wenn man

ettähtt , daß die gesamten Einnahmen der amerikanischen Kinos 1926

auf 4,3 Milliarden Mark betragen . .
Europa ist zwar » och kemesweg » völlig von dieser Sport »

* jfecfpfe srgrMq , « hsr gs bMcht fehci ; d » � Kejahq . das aM bA

uns der Spott nicht mehr um seines Zweckes willen , sondern um
seiner selbst willen bettieben wird , daß wir nicht mehr dabei an
Körpergesundung und Stärkung der Volksgesrmdheit , sondern ledig¬
lich an Wettbewerb und Sensation denken . Es ist bezeichnend , daß
kürzlich selbst in Spanien ein gräfliches Ehepaar infolge einer Wette

sich den Sport leistete , als arabische Bettler oerNeidet , durch Spanien
zu wandern . Das Experiment wäre ihnen beinahe sehr übel bc -
kommen , da die Polizei die beiden „ verdächtigen " Fremden bereits
mtt großen Zeitungsmseraten versolgte , so daß sie ihr Unternehmen
schleunigst abbrachen . Aber solche Erscheinungen einer eigenartigen
sportlichen Betätigung lassen erkennen , daß auch Europa sich bereits
in der Gefahrenzone dieser Spottpsychoscn befindet . Um so be -

grüßenswerter ist das Gegengewicht der Arbeitersportbewegung , die
den Rekord nicht überschätzt und an die Stelle der Spitzenleistung
die Massenlttstungen setzt .

_
.

Höhenrekorde der Alpenpflanzen .
Wenn der Alpenwanderer die Güttel der Zwergsträucher »nd >

der alpinen Matten hinter sich hat , so liegen die oberen Schutt -
sturen und die Jelsfluren scheinbar ohne jedes Pflanzenleben vor
ihm da . Bei näherem Zusehen erkennt er jedoch zwischen den Blöcken
und in den Fugen und Ritzen noch immer Gruppen von Enzianen ,
Stcinbrechen und anderen Alpenpslanzen . Den „ Höhenrekord " aber
hält unter ihnen , wie in der Zeitschrift „ Der Naturforscher " ausge »
führt wird , ein weißblühender Hahnenfuß , der Gletscherhahnenfuß ,
Kamunculus gluciaüä . Auf dem Monte Rosa gedeiht dieser noch in
3630 Meter Höhe , auf dem Großglockner dicht unterhalb des Gipfels
in 3780 Meter Höhe , am Matterhorn kann er bis zu 4200 Meter

aussteigen , und am Gipfel des Finderaarhorns erreicht er mit 4275
Meter den höchsten Stand , den «ine Blüteupslanze in den Alpen be -
sitzt . Am Finsteraarhorn erreichen zahlreiche Alpenpflanzen höhere
Standort « als an anderen Stellen . Nur wenige Meter tiefer findet
man den Gletschermannsschild , die schwarze Schafgarbe , verschiedene
Steinbreche und den kurzblättrigen En. zian . Natürlich werden die

Höhengrenzen durch ungünstige Faktoren wie Nordlage oder Nähe
größerer Eis - und Schneeslecke stark beeinträchtigt , während die
Nähe der Gletscherzungen manche alpine Pflanze Noch in tieseren
Lagen gedeihen läßt als es ihrer Att entfpttcht .

Rückgang der deutschen Dramenproduktion . Die seit 1921 fest »
zustellende Abnahme der dramatischen Produktion in Deutschla . tt »
setzt sich nach der Statistik , die Wilhelm Frels in der „ Schönen Lite -
ratur ( Ed. Avenarius , Leipzig ) für 1927 verösfenllicht . weiter sott .
Die Dramenzisfer sank von 393 aus 322 , die der Uraufführungen
von 278 auf 224 . Diese verteilen sich auf 84 Städte und etwa 130
Theater . An der Spitze steht absolut natürlich Berlin mit 25 Ur -

austührungen , doch bedeutet diese Zahl gegenüber 1926 mit 31 auch
einen Rückgang . Dann solgt Wien mit 16 , Hamburg mit 13 , Dres¬
den mit 10 , Leipzig mit 8, Köln mtt ? Uraufführungen . Mit je
6 schließen sich Bremen und Krefeld an und in einer Reihe mit ihnen
bemerkenswerterweise München . Auf 5 deutsche Uraufsührungen
bringen es Breslau , Frankfutt a. M. , Kiel und Mannheim . Unter
den Theatern nimmt mit seinen 6 Uraufsührungen das Stadttheater
Krefeld die erste Stelle ein . Statt ist Deutsch - Böhmcn mit 11 »
schwach die Schweiz mit 4 Uraufführungen beteiligt . Den 224 Uv -

aufführungen deutscher Wette , deren Stoffwahl ebenso wie die der

Lesedramen gegenüber dem Borjahr keine wesentlich verändettea

Neigungen aufweist , stehen 77 von übersetzten Stücken gegenüber .
Davon kommen 27 auf Frankreich , 23 auf England und Amerika ,
10 auf Italien . 7 auf Rußland und die skandinavische » Länder . Die

« usfuhrzijfer hex . hmvxm dttwiaWiesMiMtio » . ijt�l « dex »icht
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Kommunistische Ziiaifälschung .
Zu dem neuen Schiedsspruch für die westsächsische Textilindustrie

brachte die „ Rote Fahne " am 26 . Juli folgendes Zitat aus einer

Polemik der „ Chemnitzer Voltsstimme " gegen den kam «

plunistischen „ Kämpfer " :

„ Der . Kämpfer " soll einen einzigen Führer des Deutschen
Textilarbeiterverbandes öffentlich namhaft machen , der die Ar -
beiter in ihrem Befreiungskampf für den Achtstundentag auf
Wissell . Kuntze oder Pieske vertröstet hat . Wären von36v 000
sächsischen Textilarbeitern sta t t rund einem
Drittel 300 000 organisiert und zum Kampf für
den Achtstundentag entschlossen , dann wäre die
Frage längst entschieden und die Textilarbeiter brauchten sich in
der Arbeitszeit keinem Schlichter zu" stellen . Die Textilarbeiter
haben feit dem 1. Juli Gelegenheit , bis zur Bcrbindlichkeitserklä -
rung eines neuen Spruches 43 Stunden zu arbeiten und dem
Schlichter ihre Meinung über den Achtstundentag zu beweisen .
Kein Führer , kein Gesetz , auch nicht das Arbeitszeitgefetz mit
seinem berühmten 30 - Stunden - Paragraphen kann die Arbeiter
zwingen , länger als 43 Stunden zu arbeiten . "

Jeder , der lesen kann , ersieht daraus , daß die „ Chemnitzer
Dolksstimme " der sächsischen Texlilarbeitcrschaft den Vorwurf macht ,
baß sie noch langenicht st arkgenug organisiert ist .

Was aber macht das Kommunistenblatt aus dieser Mahnung zu
besserer gewerkschaftlicher Organisation ? Die „ Rote Fahne " cher -
• dreht den Kern der Auslassung der „ Chemnitzer Volksstimme " , um
sie für ihre Zwecke zu verwerten . Sie kommt so zu solgendem
Kunststück :

„ Diese Sprache müssen sich die Arbeiter merken . Die SPD . -
Presse macht ihnen zum Vorwurf , daß sie sich überhaupt
dem Schlichter stellen , das heißt , daß sie nicht von vorn -
herein die Schlichlungsinstanzen zurückweisen und sofort
kämpften . Sie macht ihnen weiter zum Vorwurf , daß sie die
tariflose Zeit nicht zum Kampf ausnutzten . Dieser Hohn der
SPD . - Presse wird zweifellos aufklärend wirken . "

Die Arbeiter müssen sich wirklich einmal merken , wie lügnerisch -

demagogisch die KPiD. - Presse polemisiert . Vor allem die U n o r g a -
nifierten müßten sich aber auch merken , was die SPD . -
Presse in Wirklichkeit sagt : Wenn die Arbeiterschaft sich
besser organisiert und an einem Strang zieht , dann wird sie sich
den Achtstundentag bald erringen . Solange aber ihre Organisation
mangelhaft ist , wird es ihr lehr schwer fallen , den Achtstundentag zu
erreichen . Daran kann auch kein Schlichter etwas ändern ,

Konzentration der Evangelischen .
Zu einer Spitzenorganisation haben sich zusammengeschlossen :

der Gesamtoerband der evangelischen Arbeitervereine Deutschlands
e. V. . der Gesamtverband evangelischer Arbeiterinnenoereine
Deutschlands e. V. , der Verband evangelischer Gesellenvereine
Deutschlands und die Arbeitsgemeinschaft evangelischer Arbeiter -
jugend . Die Hauptgeschäftsstellen dieser Verbände wollen sich zu
einer Bureaugenieinschaft als Rcichsgeschäftsstelle oereinigen , deren
Sitz zunächst in Berlin SW . 11 , Königgrätzer Straße 87 , ist , wo der
„ Gesamtoerband " bereits seinen Sitz hat .

Die beiden erstgenaimtcn Vereine gaben ihre Mitgliederzahlen
Ende 1924 mit 89 897 und 9000 an . Es handelt sich hier nicht
um Gewerkschaften , sondern um konfessionelle Vereine ,

Die chinesischen Mauern .
Wie lange sollen sie noch stehen bleiben ?

Eine der schlimmsten Hinterlassenschaften des Krieges ist die

Abriegelung des internationalen Arbeits »
Marktes durch die in allen Staaten Europas erlassenen Inlands -
arbeiterschutzgesetze . Infolge der erwähnten Gesetze ist der Aus -
ta u s ch v o n A r be i te r n von Land zu Land praktisch so gut
wie unterbunden . Dem Arbeiter ist es heute verwehrt , im fremden
Lande zu arbeiten und fremde Arbeitsweisen kennenzulernen . Ein

Unternehmer dagegen kann in jedem Lande seinen Laden auf -
machen .

Gegen diesen Mißstand wendet sich setzt in scharfer Form beij
„ Korrespondent " , das Organ des Deutschen Buchdruckern
Verbandes , der u. a. betont , daß durch die Abriegelung der
internationalen Arbeitsmärkts dem Wirtschaftsleben neue Fesseln

auferlegt und der Völkerversöhnung sicherlich nicht gedient wird .
In diesem Zusammenhang schreibt der „ Korrespondent " : „ Sogar
zwischen Deutschland und Oesterreich wird dies « Ab -

sperning geübt . Sache der freien Gewerkschaften und der Arbeiter «

Parteien wäre es , für den Abbau dieser Absperrungsgesetze zu
wirken und vor allem einen Anfang damit zwischen Deutschland
und Oesterreich zu machen . "

Die Spartasse der Bank der Arbeiter . Angestellken und Beamte »
A. ' G„ Berlin . Wallstr . KS. ist täglich mit Ausnahme von Sonnabend
von S —3 Uhr und 4 — 0 Uhr , Eonnabends von 9 —1 Uhr geöffnet ,

�Freie Gewerkschasts - Lugenö Groß - BerlinWWWM
Ijcim Jugendheim canbccsir . 11, Ecke Hoorcchtstraße . Unsere Wandcr »

� leitet haben das Wort . - Zeppelivplatz : Hrupycnheim Jugendheim des
Bezirksamts Wedding , Turiner Ecke Seestraße , Eingang Turiner Straße . Vor .
trag : „Die Bedeutung gewerkscl)ast ! icher Bildungsarbeit für den Befreiungs »
kämpf der Arbeiterklasse/ ' — Siordring : Eruppenyeim Jugendheim Holzhaus auf
dem Sportplatz Eantkmstraße , an der Schönhauser Allee. Vortrag : „ Zugend
und Betriebsrätegesetz . " — Außenspielabende ab 18 Uhr : Spandau : Spiel , und
Tanzabend im Stadtwald Spandau . Wcißensee : Spiel und Sport am svaulen

kunft der Kruppenleitungen am Montag , 30. Juli , im Metallarbeiterverbands .
haus , Linienstr . 83/85. Portrag : „Die Volksbühne in diesem Augenblick . "
Referent Fritz R. Schulz . Ohne Vcrbandsbuch und Funktlonärausweis lein
Zutritt .

Iuqendqruppe des Zentralverbandes ! der Anqestelltea
Heute , Freitag , finden folgende . Veranstaltungen statt : Südwest :
Jugendheim des Ortsbureaus , Belle - Älliance - Str . 7/10. Leseabend : Jack

London . — Köpenick : Jugendheim Grünauer Str . 5, 1 Tr. , Zimmer 2. Licht »
bildervortrag des Kollegen Georg Heilbrunn . — Der Zugendbezirk Südost -
Treptow spielt auf der Wiese 7 im Treptower Park .

0

Leipziger Strasse » Alexanderplatz « Frankfurter Allee * Belle - Alilance - Slrasse * Brunnenstrasse t Kottbuscr Damm * Andreasstrasse * Chausseestrasse
Fleisch , Wild, EefIDgel, Fliehe , Obct und GemQse elnd fem Versand auegMchlossen

Mengenabgabe yortiehalten

SDiZVDNt . . . . . . . . . .Ptund SOpl SGbiBkBDPOlDÜCbe Pfand 1,30

Sandgebäck

. . . . . . . . . . . . .

Pfand 95pf
Vollmilch - und C „ | . M| ,AlsrlAeeb i00
Vollmilch - Nuss - dCnOlCOlaUesml

Haselnussbruch p�nd 85 »

Dessert - Brezeln . . ; ,ptnnd75pf
Pralinen - Mischung �95� .

Pfefferminz - Fondanlp « 80pf

WextL Mßltwnrst . . Pfand 80pt Hildesbelmer . . . . . .Ptod 1,40
Specbworst . . . . . . .j - fund 95i f iL Leberwurst . . . . . .pfnnd 1, - 50
Hansni . leberwnrst Pfund 1,10 Bierwursf . . . . . . . . . .p�nd 1,50
lapfiwurst . . . . . . . . . .pfnnd 1,20 Schinhenwurst . . . . .Pfund 1,60
Kuoblancbwurst . . . . Pfand 1,20 Teewurst . . . . . . . . . . .Pfand 1. 70
Flelscbwurst . . . . . . . .Pfand 1,20 Zenelat n. Salami , . Pfand 1,75
Mettwurst Bmunuh«. Art. Pfd. 1. 30 Maussrbiuileu . . . . . .Pfand 2,00

■■,1B Berliner Sclilaclitunj *

SDGCll fetter . . . . . .Pfand 1 05 ZülMeiMeil Pfd95pf .
StieCk magerer . . . . Pfand 1 MllllMM . Pfandl

f —
— S5iw « . Geflügel -

l VolgsbOlnier Pfand vo/l " 1Iniige Tanlien st «ck75pf
I HaslftlnefDlrÄvi * Rehltiailer

. . . . . . . .

lliui
"

ÜS
I inngeEnlen Pfand �1
1lange G&nsepfdvon95

ReMoGfilleistlipfdSOpf .
WilösckweinpfdronTOan

Varkauf soweit Vorrat
Svisches Fleisch

Pa , Scbwemebancb ohne Benag. , pfd . 96pf. Halbsnierenbralenonne Beuage , m . QOpf.
Pa . Sdtweiue - SiiiuHßrblall . . . . pfnnd QSrt. Kalbskeulen bis spw. schw«r, ■. -Biatt, md. 95pf .
PC. Kasslerrolien oune Schwarte , . , , Pa . ScbmOrftetSCb Keole , o. Knoch. , Pfd. 1,28

. . . . . .in Pa . Bonladeu

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfand 1. 38

noeni � . . . . . .Pfand dOpf . Pa . ScbabeDelscb

. . . . . . . . . . . . . . .

Pfnnd 1,28

n n- b i n . . . . . . . . . . . .� " Tiani �rPL Pa. Suppeallelscb . . . . . .Pfand von 88pf . an
Pa . Huckenien bratfertig . . . . . . . .Pfand 75pf. pa, RiuderlBber

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfand 1,24
Pa . HammelTonlerlleisüi Pfd. von 98 Pf. an Pa. üilllierbaZlee ohne Lancheo , Pfd. SVpf.
bibuskailiiu ohne Beilege . . . . . .Pfand 78?f . Pa . ninöerlalb selbst ausgelassen , Pfd. 56pf .

Gefipier > fleisclx
Pa. Dchiensiäunofnpiscli Keule o. Kn. , Pfd. 1,98 Pa. Fammilkenlen

. . . . . . . . . . . . . . . .

Pfand 1,04
Pa. Ooiascil ohne Knochen . . . . . . .Piand SOl' f. Pa. HindBrhflnen

. . . . . . . . . . . . . . . .

Pfand üflpf-
Pa. SnppeanBiSdl . . . . . . . .Pfand von S4pf . aa Pa. UMliBFlMizSII

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfand 28Pf.
Pa. BammelvorderUelsdi . . Pfand von 82pi . an Pa. Koliealer

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

PfandlöPf .

_
Pa. Slstweiacköplfl mit Fettbacke . Pfnnd SflPf .

Mg�1BIH » �BilLF�MBII1l1BI . ><wm3WT! BT« ,TiMiiasHd » WB» miMlliiaU » ■ mi « W30V

tische n . Räucherware «
Seelaöis . . . . . . . . . . . .Pfand 36pf .' HabllaUo. Koxf , l g. . Pfd. 24pf .

' Seeladis o. Kopf , I.g. , Pfd. 15pf .

• Relbers . . . . . . . . . . .pw - d 2Spf .

"f isoblilel . . . . .Pfand 28 , 38pf .

Eogl . Fellbüäüiiie Pfund 66 Pf.
• Nur LeipzigerStr., Alexandeiplatz, Frank¬
furterÄliee. KottbuserDamm, Belle-Ainance-Str.

Seeaal

. . . . . . . . . . . . .

Pfand 78pf .

Bundaale . . . . . . . . . .Band 38 » .

Echte Makreiea . . . pfnnd 36pf .

Räccberberinge . . . stach 15pc .

Katjesbenuge stock v. iOpf . an

P3Huj. 0eisarö ! nen55 gz yM
2 Portions - Dosen . . . . . . . . . . . . . . .V VfClobd . Wtokf Grät�wiPF .

[Frisch
gebrannter Kafffee �40j

ans eigener Bös terei

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfand von chW an

tröffe Reffte
komgZoup . . . . .stock 1 6pf . Margarine Pfd. 5 ? und 6? pf .
Harzer Käse . . . Pfand 32pf . Kokosfett i - Pfd . Paket 62pf .

Stangen - Limburg . pfd 52pf . Bratenschmalz Pfand 78pf .

Edamer . . . . . . . . . .Pfand 78pt Griebenschmalz Pfd SOpt

Holländer . . . . . .Pfand 78p ( . Rohschmalz . . . . Pfund 80pf .

Tilsiter ohne Binde , Pfand SSpi . Grasbutter Pfand 1,76

Sleinbusdiervoiif . pfd . 85pf . Tafelbutter . . . . . .Pfand 1,96

Dan . Schweizer Pfd. 96pf .

Münster vollfett . . Pfand 98Pf .
SCvJkffg - ' Mvlg - .
Vierfrudit

. . . . . . . . . .

Eimer
_ _ _ _ _ _ca . 2 Pfd .

. Vierfrudit

. . . . . . . . . . . . . .

82pf .
Tilsilervoiuett . Pfd. 90 ? - . 1,05 Erdbeer . . . «

. . . . . . . . . .

1,25
Bayr . Schweizer Pfand 1,40 Ananas

. . . . . . . . . . . . . . . .

1,45

Extra billig WCllfiB VOm FSSS Extra billig
CO Sonnengartner oderRoter Tarragona

volle Qualität

. . . . . . . .

Liter
Insel Samos
vorzüglich , fettsfiss . . Liter

1256 Liter 6 '
1GO 50

5 Liter #

Malaga , dnnkel . . . Liter
Oautschor » . » Wein - ja :
brand . nnsereSpezial . Ltr Liter

_ 50
5 Liter

OO ' JQ00
Zur

Bov/Ie - RheinpfälzerWeiitwein Liter 6 OO

Röthaer Aepfeisaff , naturrein , alkoholfrei

. . . . . . . .

.

. . . . .. . . . . . . . . .

1927er Edenkobener Kirchberg

. . . . . . . . .

. . . . .

. . . . . . .. . . . . . .. . . . .

.
1924er Beauxrives , IranzOsischer Rotwein

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Vorzüglicher Erdbeer « oder Kirschwein

. . . . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . .

.
1925er Dienhelmer Reedern , vorzüglicher Pisehweln . . . . . . . . . . .
192Ser Oppenheimer Qoldderg , vorzüglicher Disohwein

. . . . . . . .

.
1926er Kestener Herrenberg , vorzüglicher Tischwein

. . . . . . . . . . . .

1925er Hahnhelmer Moosberg , mittelvoll , vorzüglicher Bukett .
1925 er Winkler Hasensprung , hervorragender Tafelwein

. . . . . . . . .

*ii FL 10 Flascb .
SSpl 9,00

: }1M1500
. 1,8517,50

2,8527,50
Zur bO Flaschen Oberhaardter Maikammerer

. . . .. . . . . .

1 Flasche Club « Ster , Traubenschaumwein

. . . . . . . . . . . . .

LxfOwie - | Dose Ananas , in Scheiben

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Izusan1750
zusammen .

ohne
Flascho

i Preise ohne Flasche -

MoZsnwZwMteu « fStt » GemAe
BcudiFeis . . . . . . . .Pfand i 8pl Slacbelbeeren� . 2 Pfand 45pf .
Burmareis . . . . . .Pfand 21 pl Pflatlllien . . . . . . . . .Pfand 35pL
Patnareis . . . . . . .Pfund 30pl Mnsksleller Biiueu Pfd. 28pf .

Weizengriess . . Pfand 24pl fobaüntsbeeren . . . . Pfand 30pl

HartgrieSS . . . . . .Pfand 26pf . BaDBUßU . . . . . . . . . . .Pfand 45PL

Kartoffelmehl . . Pfand 30pf . lOCldtED . . . . . . . . .3 Pfand 25pl
Eierbandnudeln Pfd. 45pf . ßnrlien . . . . stock von 12 pl an

Eierfadennudeln Pfd. 48pr . Rbültarber starkor . 3 ptd . 20pl
Eierbruchmakkaronl pfd . 46pt Sfliüt . . . . . . . . . . . . .4 Köpfe IOpl
Gebr . Gerste . Pfand 25pf . WelSSKohl . . . . . . . . . .Pfand 6pf .

Kakao lose . . . . . . .Pfund 85Pf .

Dllridinnf c" tklt5tiBC Fabrikats ,
rllUBinyS in grosser Auswahl

Änanas�s ]
1

_
Dose B |

junfie Schöten . . . . Pfand 14pt
lange Mßbren . . . . .Pfand 12pf .

WirsiBiSbabl . . . . . . . .Pfund IOpl
Roikobl . . . . . . . . . . . .Pfund 20pf .

Zwiebeln . . . . . . . .3Pfuad20rf .
Neue Kartoffeln . . s Pfand 35pf

1 Morgen
Ziehung der Mherbens - Lottnie mi *

ßaeflier & lamparshy ä . - G.
für Obstverwertung

Berlin NW 81 iB 12 Berlin NW 81
Lieferantin von Großbetrieben

Dentsdier Metallarlieiter -Yerlianil
Verwaltungsstelle Berlin

Todesanzeigen
Dm Mitgliedern »itt Nachricht , daß

unser Kollege , der Spleißer

KUdelm KrullMlS
geb. 26. Juni IBa«

am iL Juli gestorben ist
Die Beerdigung findet am Sonn -

abend , dem 28. Juli . 14' / , Uhr.
von der Leichenhalle des - gmtral .
Friedhofes in Ftiedrichz ' elde aus statt .

Femer verstarb am 2S. Jull unser
Aollege , der Schlosser

Ksrl Gohr
geb. am 4. Februar 1884

Die Beerdigung findet am Sonn¬
abend , dem 28. Juli , 16 Uhr ,
von der Leichenhalle des Neuen
Pauls - Kirchhoses . Eeestr . . au , statt .

Ehre ihrem Andenken !
Ziege Beteiligung erwartet

Die OrtsrerwaltOBS

OeDßitHllaiiMta
üfSfüHi ! lötifoethöoe �ngi

Die Mantel - und Lohntarife der BBMZ -
Betriebe find noch nicht sertiggestellt . Wir
werden an dieser Stelle bekanntgeben , so-
bald dieselben in unterem Bureau zu
haben sind. vi « Orlsoorroullung

300 qm Naumt tili neuein urichiende
SSugling -sllrsorgestelle , sowie 800 qm
Bäume zur Errichtung einer Stadibllcherei
im Verwaltungsbezirk Webding sucht

Bezirksamt Wedding
kHausverwaiiungs

Berlin IVSS. Exerzierstr . Iis .

Verkäufe
Nor ' ho Axzahla - g. Bett - . Tisch- und
- ibwäsche . Frottier - , Bade - und Ha ad-

tllcher , federdichte Inlette . Gardinen ,
Stores , Bettdecken , Diwandecken , An.
zllge , Windjacken , Radfahrhofen , Negen .
mänfel , Einsatzhemden , Mafowäsche ,
Metallbeiten , Ruhebetten , Auflege .
Matratzen , Grammophone aller Art ,
Schallplatten liefert Steinbrecher . Ber -
lw W b7, nur Pallapitta�K , 1 Treppe .
« m SvoMvw « .

. . . . . .

»

Walbparzellen , herrlich , baureif , 900, —,
Anzahlung 100, —. Wogner , Wandlitz -
see, StoUenhagenerstratze . '

Landparzellen , nur 750, —, Anzahlung
100, —. Restaurant Hosmann . Oranie ».
durg , Berlinerallee 21. _

»

Billige Schuhwaren und trotzdem halb
>r kaufen Sie am des ' m' '

ftadt , (£. 23, MUnzstraj
bar kaufen Sie am besten bei R. Herrn -

che 7. -

iitkleulunzssiiirl ' e iVast ' tuas *

Benig getragene Iackettanzllge . teils
auf Seide , 18. —. Smolinganzllge , Bauch-
anzllge , Tatllenmäntel , Palelols . stau-
nend billig . Gelegenheitotäuse iu neuer

terrengaiberobe. Leihhaus Rosen thaler
or, Liniensttatze 203 —204 , Eck- Rosen -

thaierstratze . Keine Lombardware
Wenig getragene

oon Millionären
Fabelhaft
Taillen "

Kavaliergarderobe
Aerzte », Anwälten .

billige Preise . � EmpfehleItge
? a

Garderobe . Weitester Weg lohnend .
Lothringerstrache 36, 1 Treppe . Rosen .
thaler Platz . _

•

Leihhaus Moritzplatz 38a. Berkauf vou
Kavalier - Garderobe . teils auf Seide ,
Jackett - . Frack - , Emokinganzügs , Dadar -
dinemäntel . Bauchanzllge , für lebe Figur
passend . Gitra - Äugebote fllr neue Gar .
dervbe . Pelzjacken 30, —, Pelzmäntel
03. —, Sportpelze 83. —. Gehpelze 100, —.
Keine Lombardware I »

Berleih hocheleganter Gesellfchafls ,
Anzüge . Leihhaus Lowicki. Prinzen .
strache 103. _ __

Getragene Serrengarderobe , Speziali .
tat Bauchfiguren , spottbillig . Nach, Gor -
otannftvoch « SKK , Mb « Mlllacklttgke . »

Wenig getragen «, teils auf Seide ge-
arbeitete , erstklassige Iackettanzllge , Frack -
anzllge , Smokinganzllge , Gehrockanzllge .
Sommerpaletots , Gadaroinemäntel /
Bauchanzllge . für lebe Figur passend .
aucherdem hochelegante neue Garderobe .
von erstklassigen Schneidern gearbeitet .
zu staunend billigen Preisen . Besonders
billig : Pelzjacken , Pelzmäntel im Leih .
Haus Lowicki, Prinzenstrache 103, eine
Treppe . Keine Lombardware . »

» « « bei

MSbelhau » Stein , Weinbergsweg 24.
Besonders günstiges Angebot : Schlaf .
zimmer 473 . —, Speisezimmer , Ruch-
baumbllfetts , Ankleidefchränke m: t
Spiegel 103, —, Küchen . Polstermöbel .
Fadlungeerleichterung . _ _ •

Patentmatratzen . . Primiffima ' - Metall .
betten . Auflegemattatzen , Chaiselongues
Walter . Stargarderstrache achtzehn . Sve -
zialgefchätt _

-

Möbeliredit bis 20 Monatsraten .
Schlafzimmer . Sveifetttniner . Ginzel -
möbei . Küchen. Metollbetfen Möbel -
Haus Luisenstadl . Köpenickerstrache 77,78.
Ecke Brllckenstrache

Kamerling , Kastanienallee 36. Z!uch.
baum- Bületts , Kredenzen , Schreibtische .
Sofaumbaue . Riesenauswahl . Spott .
preise . Jahlungserleichterung .

» tusikinstrumeRte

Pianos ohne Anzahlung , neu und ge-
braucht , in grosser Auswahl vertäust
Herer . Brunnevstrasse 191, 1 Trrpve .
Rosenthaler Platz . Langjährige Earan -
tie , kleinste Ratcrizqhlung .

_ _

Linkpiauo », überaus preiswert . Piano -
lahmt Link . Biunnenltrasse llll . »

Rur Vis Anzahlung . Grammophone
und Schallplatten aller Art leifert Stein -
brecher , Berlin W 37, Pallasstrache 6.
am Sportpalast . -

Fahrräder -

Fahrräder , gebt
20, —, 25, —, 33, —. Neue Tourenräder
mit Torpebofrellauf . prima Bereifung ,
komplefi mit Dnnamolamve . 5 Jahre
Garantie , Mark 68. —. Fahrradrahmen
17. —, 19. —, 22. —, iö, —. Azetylen -
lampen 1 30, 2,33, 3, —. Laukmäntei
2,25, 2,30, 3, —. Continental - Cyklop
Laufdecken 2,75. Dunlop und Continen .
tal prima Loufmäntel ( stahlblau ) 4,50.
Luttschlällche 0,85, 1, —, 1,50. C. Mach¬
now, grösste ? Fahrradhaus Deutschlands .
Weiumeisterstrasse 14.

Teilzahlung . Geringe Anzahlung .
kleine Rate , trotzdem billig Nur Ouali .
täisräder . drei Jahre Garantie . Fahr .
rSddau Wuna Ackerstrasse dreissig »

Stock - Motorräder , Teilzahlung . Ber .
kaufsstelle Turm stra ch- �70.

_ _ _

•

wöchentlich , eventuell ohne An-
zaihlung . erstklassig « Fahrräder , 3 Jahre
Garantie . Riefeuauswahl . Kross - Ber .
Iwer Fahrradvertriebsgesellichaft . Turm »
strache 70. -

Nähmaschinen . Billige , eestklasssg .
Fabrikate für Hausbedarf und Gewerbe .
Wöchenilich 3, —. Fischer . Potsdamer .
strache 103. «

KsufgexiKhe
Sriesmarken . Münzen

JoÖaaaisftMBe 4.
laust Groch-

Zahngebisse . Plattnabfölle , JInn »
Metalle , Quecksslber . Silberschmelze .
Goldschmelzere : Christionat , Köpenicker -
strache 89 snahe Adalbertstrache ) . *

Alte Parteiliteratue : Neue Feit ;
Sohenzollernlegende : Gekrönte Häupter :
Bernstein , Arbeiterbewegung , u. o. kauft
ständig Parteibuchhandiuna I . L. W.
Dietz Rachf. » Berlin SW68 , Luiden .
strache 2. *

Vermietungen

Wohnungen :

Kleinwohnungen , nur Mr Invaliden .
versicherte , kein Bauzuschuch , beziehbar
1. August . Wohnraum . Belle - Allianee -
Strache 79. Bergmann 6394. •

Mielgesuche . 7 .

Zwei - Fimmerwohnung gesucht . Wohn .
berechiigungelchein , Miete bis 63 Mark .
„ Vorwärts , Neckarstrache 2. '

_
zwei leere Zimmer von Ehepaar ge,

sucht. . Vorwärts " , Neckarstrache 2.

Arbeitsmarkt

Stellengesuche

Dipl . - Jng . , 30 Jahre , mit besten Zeug-
Nissen, sucht Anstellung bei Gewerkschaft
oder ähnltcher Organisation sllr Unter -
richt und Vertretung und zwecks per .
sönlicher Ausbildung . Zuschriften unten
&. 12 a. t iKa PeUag öteser Zeitung . »

s
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